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eitungsliſteNr. 3259. Die Hall. Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Be

ll. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

F. Poſt

Geschäftstelle in Halle a /s. Teipxrigerstr, 87, Hinterhaus.
Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

i oder deren Raum für Halle 15 Pfg. auswärts
ß Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 75 Pfg.
tion in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftssteſle ſn Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Das Feſt der Toten.
So iſt denn abermals der Tag gekommen, der aus-

ſchließlich dem Gedächtnis unſerer Verſtorbenen gewidmet
iſt. An das Ende des Kirchenjahres iſt er gelegt, in die Zeit,
wo uns das Abſterben der Natur am deutlichſten und ein
dringlichſten an den Tod erinnert. Leblos ſcheint die Natur
dazuliegen, und nicht lange dauert es, dann iſt ſie mit dem
weißen Bahrtuche des Schnees bedeckt. Wo einſt die ge-
fiederten Sänger den Schöpfer des Weltalls lobten, herrſcht
jetzt tiefes Schweigen und die Ruhe wird nur ſelten durch das
Gekrächze der Vögel unterbrochen, die die ſinnige Sage als
Kinder des Todes bezeichnet. Jn dichten Scharen wandern
die Menſchen, Zeichen der Liebe in der Hand, hinaus zu
den Gräbern teurer Entſchlafener, ſie in ſchmerzlichem Er-
innern zu ſchmücken und in treuem Gedenken zu zeigen, was
die Verſtorbenen ihnen waren. Ob jung oder alt, reich oder
arm zu der Stätte hinauswandert, wo das, was ſterblich an
unſeren Lieben war, zum letzten Schlummer gebettet iſt, jeder
fühlt ſich gedrängt, am Grabeshügel zu ſtehen und den Ver-
blichenen Denken und Danken zu weihen. Alle Wunden, die
der Tod uns geſchlagen, ſind, ob ſie auch längſt vernarbt
ſchienen, wieder aufgeriſſen, unſere Augen füllen ſich mit
Tränen, und doch verlaſſen wir ſchließlich die umfriedete
Stätte, die manches bittere Leiden und Scheiden in uns wach-
ruft, nicht in der bangen Verzweiflung, die den Ungläubigen
rufen läßt: Kein Jenſeits gibts, kein Wiederſehen!, ſondern
getröſtet durch die zuverſichtliche Hoffnung, in der unſer
Glaube uns ſprechen heißt: Wenn Chriſten auseinandergehn,
dann ſagen ſie auf Wiederſehn.

Der Tod hat für alle Völker, die den Heiland und ſeine
zuvorkommende Gnade nicht kannten, viel des Schrecklichen
an ſich gehabt, und auch die ſtolzen Herren, die in unſeren
Tagen ſich zu klug wähnen, als daß ſie meinten, noch an einen
Gott glauben zu dürfen, zittern bei dem Gedanken, daß der
bleiche Senſenmann jeden Augenblick auch an ſie herantreten
kann. Gewiß denkt auch der Gläubige des Dichterwortes:
Mitten wir im Leben ſind von dem Tod umfangen. Aber
er ſchöpft aus dieſem nur die Mahnung, ſo zu leben, wie er
in der Todesſtunde wünſchen wird, gelebt zu haben, und er
blickt vertrauend zu dem auf, der des Grabes Macht über-
wunden und uns durch ſeinen Kreuzestod den Eingang zu
einem ſchöneren Daſein geſichert hat. Jeder von uns weiß,
daß mitten im Leben unſer Werden und Wirken plötzlich ein
Ziel finden kann. Ob wir einſam bei der Arbeit beſchäftigk
ſind oder uns im Kreiſe fröhlicher Feſtgenoſſen Freuen, jeden
Augenblick kann uns des Todes kalte Hand berühren. Sein
froſtiger Hauch macht das matte Lebenslicht der Alten er-
löſchen und den roſigen Hauch der Jugend verſchwinden.
Mögen wir mit koſtbaren Kleidern geſchmückt ſein oder den
ſchlichten Kittel tragen, mögen wir in einer ärmlichen Hütte
oder in einem ſtolzen Palaſte unſer Heim haben, wir bleiben
uns deſſen bewußt, daß wir nur Pilger auf Erden ſind, aber
wir halten auch daran feſt, daß das Grab nicht das Ende
unſerer ganzen Laufbahn bedeutet, ſondern daß es lediglich
einen Ruhepunkt nach unſerer irdiſchen Wanderung darſtellt,
von der uns alle in gleicher Weiſe Gottes Sohn in die ewigen
Hütten des Friedens heimholen wird. Das Erdenleben kann
uns nie den dauernden, ſüßen Frieden beſcheren, nach dem
unſer Herz ſo oft ſehnend verlangt. Denn ob wir unter
einem durch menſchliches Wiſſen und Können nicht zu bannen-
den körperlichen oder ſeeliſchen Leiden ſeufzen, unſer
Jnnerſtes verlangt nach dem Frieden, den die Erde als eine
Stätte des Kampfes uns nicht bieten kann, und auch die
jenigen, die ihre Bahn ſcheinbar im ſtetigen Glanze des
Glückes und der Freude durchziehen dürfen, fühlen Augen-
blicke, in denen ſie nur der Wunſch beſeelt, daß Gottes Frieden
in ihre Bruſt kommen möge. Mag aber der Herbſtwind noch
ſo ſcharf wehen, um das letzte dürre Blatt von den Zweigen
zu fegen, und mag uns das auch noch ſo deutlich mahnen,
daß nichts auf Erden eine bleibende Ruheſtatt hat, zu unſerem
Troſte vernehmen wir am Totenſonntage das Wort der
heiligen Schrift: Es iſt noch eine Ruh' vorhanden dem Volke
Gottes. So iſt das Totenfeſt nicht lediglich ein Tag, der
uns durch die Erinnerung an ſchmerzliche Verluſte nieder-
drückt, es iſt zugleich der Tag, der uns durch die Hoffnung
auf ewige Ruhe und Seligkeit aufrichtet. Diejenigen aber,
die Gott früher zu ſich gerufen hat und deren Gräber wir am
Totenfeſte beſuchen, ſind ſchon der Gnade des Herrn teilhaftig
geworden, und ob auch manche Träne das friſche Grün der
Grabeshügel netzt, ſie blicken aus einer beſſeren Welt auf
uns hernieder und verſtehen es nicht, daß das ſchwache
Menſchenherz am Feſte der Toten nur zu leicht geneigt iſt,
zu klagen und darüber zu vergeſſen, daß Gott dem Menſchen
als ſchönſtes Troſtwort für den Totenſonntag beſtimmt hat:
Selig ſind die Toten, die in dem Herrn ſterben!

Zur Lage in OeſterreichUngarn.
Zuiſchen Oeſterreich und Ungarn iſt wieder einmal Kon

flikt entſtanden. Jn der Eröffnungsſitzung des reichsrätlichen
Seſſionsabſchnittes hielt es der öſterreichiſche Miniſterpräſident
ür notwendig, den öſterreichiſchen Standpunkt bezüglich der
aiſerlichen Hoheitsrechte in der gemeinſamen Armee feſtzulegen

und zu betonen, daß ſich die Hoheitsrechte des Monarchen zur
Miniſterverantwortlichkeit und zum Parlament in Oeſterreich
nicht anders verhalten könnten als in Ungarn. Die in
maßvoller orm gehaltene Rede fand aber beim
ungariſchen Miniſterpräſidenten eine ſcharfe Abfertigung. Dieſer
meinte, die Bemerkungen von Koerbers über das ungariſche
Staatsrecht ſeinen dilettantiſche Aeußerungen eines distingnished
foreigner. Herr von Tisza ſicherte ſich mit ſeiner wenig rück
ſichtsvollen Abfertigung den Beifall aller ungariſchen Parteien,
Herr von Koerber aber, deſſen Rede offenſichtlich auf ein gutes
Einvernehmen zwiſchen beiden Reichshälften hinwirken ſollte,
erlitt einen Mißerfolg. Aus den Zwiſchenrufen von rechts und
inks klang die Enttäuſchung und Verſtimmung über die angeblich
zu große Nachgiebigkeit der öſterreichiſchen Regierung gegen-
über den madjariſchen Prätenſionen heraus, eine Nachgiebigkeit,
die man von Herrn v. Koerber nicht erwartet hatte. Der
öſterreichiſche Miniſterpräſident hat ja nicht immer ſo verſöhn
lich geſprochen wie am letzten Dienstag. Als er wenige
Monate früher ſich der gleichen Taktik bediente wie jetzt ſein
ungariſcher Kollege, erwartete auch er ſtürmiſchen Beifall. Jetzt
aber, wo er gegen den Strom ſchwimmt und mit Eifer für
den Ausgleich eintritt, macht er im eigenen Parlament Fiasko.
Nichts kann für die Verhältniſſe in OeſterreichUngarn charakte-
riſtiſcher ſein als dies.

Herr von Koerber hat am letzten Dienstag auch die
Mahnung ausgeſprochen, die Obſtruktion nicht zur dauernden
politiſchen Methode des parlamentariſchen Kampfes zu machen.
Die Antwort der Tſchechen beſtand in der Einbringung von
65 Dringlichkeitsanträgen, und wohl oder übel mußten ſich auch
die Deutſchen zu einem entſprechenden Vorgehen entſchließen.
Sie brachten 30 Dringlichkeitsanträge ein, um ſich den not-
wendigen Einfluß auf die Jeſu der Tagesordnung zu
ſichern. Unter dieſen Verhältniſſen darf man der Meldung
trauen, daß heute in Oeſterreich nur noch wenige an die Mög-
lichkeit eines parlamentariſchen Ausgleichs glauben und daß in
Ungarn alle die Trennung wünſche n.

Wenn aber ſchon die Ausſichten auf das endliche Zuſtande
kommen des wirtſchaftlichen Ausgleichs zwiſchen den beiden
Hälften der habsburgiſchen Monarchie verzweifelt ſchlecht ſtehen,

ſo iſt die Möglichkeit, daß die h r an den Ab-
du neuer e n e mit dem Auslande herantreten
ann, natürlich in unabſehbare Ferne gerückt. Zwar hatte

Oeſterreich Ungarn den Handelsvertrag mit Jtalien ge
t aber es muß. dieſe Kündigung ſetzt durch
Abſchluß eines Handelsproviſoriums wieder rückgängig
machen. Beim Handelsvertrage mit dem Deutſchen Reiche
rechnet man natürlich auf die bundesfreundliche Nach-
ſicht und Rückſicht der Berliner leitenden Stellen und der
ungariſche Handelsminiſter hat dieſer Erwartung erſt wieder
in den letzten Tagen Ausdruck gegeben. Damit hat er
aber zugleich Waſſer auf die Mühlen der Obſtruktion
gegoſſen, denn dieſe wird jetzt ſelbſtverſtändlich ſagen das
uns verbündete Deutſche Reich wird ſich mit den Handels-
vertragsverhandlungen ſchon noch geduldigen. Es liegt jedoch
auf der Hand, und dieſen Gedanken hat auch Graf Bülow bei
ſeiner letzten Anweſenheit in Wien gegenüber einem öſterreichiſchen

ournaliſten. ausgeſprochen, daß ſchließlich auch einmal die
duld eines Verbündeten ein Ende nehmen muß,

Dentſches Reich.
Halle a. S., 21. November.

Ergebniſſe der preußiſchen Landtagswahlen.
Der Geſamteindruck, den die Wahlmännerwahlen am

12. Nov. machten wird durch das Ergebnis der geſtrigen
Abgeordnetenwahlen nicht nennenswert geändert. Die Taktik
der Nationalliberalen hat ſich als vollſtändig verfehlt erwieſen.
Eine größere Kurzſichtigkeit, als d Partei ſie n ihren
Anſchluß an den im Sterben liegenden Fern erwieſen hat,
iſt ſeit langen Jahren in der Politik kaum. zu verzeichnen
eweſen. Bis jetzt ſind die Ergebniſſe aus 428 Wahlkreiſen
ekannt, und zwar ſind gewählt 146 Konſervative gegen 143

in der letzten Seſſion, darunter Graf Schwerin Löwitz,
von Kröcher, Graf Kanitz, Graf LimburgStirum, Jacobskötter
und von Erffa; 54 Freikonſervative (57), darunter Gamp,
v. r un getr v. Se 97 Zentrum (99),darunter Porſch, Roeren, Dasbach, Bachem, Prinz Arenberg,
Rintelen, Fritzen, e und Bruſt, nicht wiedergewähltwurde Szmula 79 Nationalliberale (75), darunter Paaſ e,

Krauſe, Sattler und von Eynern; 23 freiſinnige Volks
partei (25), darunter Träger, h Fiſchbeck, Eickhoff,
Eugen Richter und Reinhard Schmidt; 8 S

Vereinigung (10), darunter Brömel; Wolgaſt in
Kiel bezeichnet ſich als wildfreiſinnig 18 Polen (13); 2 Dänen

(2) die beiden Antiſemiten Lattmann und Werner (bisher nur
Werner) und 3 Wilde (bisher 7). Es fehlen noch die Er

ebniſſe aus TeltowBeeskow. Doch ſteht auch hier bereitsfeſt daß die Sozialdemokraten in die notwendi Stich
wahl nicht mit gelangt ſind. Enthalten ſie ſiß er Abſtimmung,
ſo tragen zwei gonſervative den Sieg davon, anderenfalls

ein Freiſinniger und ein Nationalliberaler. Die Nationalliberalen
haben Kaſſel-Land an die Antiſemiten, Einbeck an die Frei
konſervativen Altenkirchen Neuwied an die Konſervativen
und das Zentrum und den Ober Lahnkreis an die
Konſervativen verloren, dagegen Norden Emden von
den Freikonſervativen und HammSoeſt vom Zentrum ge

Die Einberufung des Reichstages läßt lange auf ſich
warten. Die Preſſe verſucht, dieſe Tatſache zu erklären, indem
ſie die Erkrankung Sr. Majeſtät des Kaiſers her-
anzieht. Ob dieſer Erklärungsgrund obwalte und beſtimmend
ſei, wiſſen wir nicht. Jedenfalls würden wir es erklärlich
finden, wenn Se. Majeſtät der Kaiſer den Wunſch hegte, den
neuen Reichstag perſönlich zu eröffnen. Andererſeits wird
darauf hingewieſen, daß man den Reichstag nicht vor dem
6. Dezember einberufen wolle, weil ſein Vorgänger auch
erſt am 6. Dezember einberufen worden ſei, und die Frage,
ob das Mandat des Reichstages nicht erſt von ſeinem Zu
ſammentritte zu datieren ſei, noch verſchieden beantwortet
werde. Daß dieſe Erwägung ausſchlaggebend ſei, bezweifelt
die „Dtſch. Tgsztg.“ mit der zutreffenden Begründung, daß
ſchon vor geraumer Zeit, als die Frage erörtert wurde,
offiziös erklärt wurde, daß die verbündeten Regierungen der
Meinung ſeien, das Mandat des Reichstages beginne nicht
mit ſeinem Zuſammentritte, ſondern am Tage ſeiner Wahl.
Wie dem auch ſein möge, die vorweihnachtliche Tagung des
Reichstages wird in dieſem Jahre ſehr kurz ſein. Die wenigen
Beratungstage, die noch zur Verfügung ſtehen, werden da
durch noch beſchränkt, daß der 8. Dezember ein katholiſcher
Feiertag iſt. Gleichwohl iſt die Einberufung unſeres Er
„achtens unbedingt notwendig; denn es läßt ſich abſolut keine
Form dafür finden, den Bundesrat zur Fortgewährung der
Meiſtbegünſtigung an Großbritannien ohne Zuſtimmung des
Reichstages zu ermächtigen. Die „Dtſche. Tgsztg.“ will denn
auch aus beſter Quelle wiſſen, daß in Regierungskreiſen die
Abſicht beſtand, am 14. Dezember den Reichstag zuſammen
treten zu laſſen. Daß der Termin nicht eingehalten wurde,
mag zum Teil daran liegen, daß die Etatsberatungen im
Bundesrate nur langſam vorwärts zu gehen ſcheinen. Ver
mutlich wird infolgedeſſen der Etat dem Reichstage erſt nach
Weihnachten vorgelegt werden, wenn auch eine kurze Tagung
vor Weihnachten ſtattfindet. Zu dieſer kurzen Tagung liegt
genügendes Beratungsmaterial vor, nachdem der Bundesrat
am Donnerstag das Börſengeſetz angenommen hat. Das
Handelsproviſoriunn mit England und die Novelle zum
Börſengeſetz werden ſo viele Beratungstage in Anſpruch
nehmen, daß man vor Weihnachten kaum zur erſten Etats-
beratung kommen würde, wenn auch der Etat wider Erwarten
früher im Bundesrate erledigt werden ſollte. Es darf ſomit
als wahrſcheinlich gelten, daß der Reichstag noch im erſten
Drittel des Monats Dezember zuſammentreten und das
Handelsproviſorium mit England und die erſte Beratung des
Börſengeſetzes erledigen werde.

Militäretat und Militärpenſionsgeſetz. Jn der
Bundesratsſitzung vom 19. November iſt das neue Mili-
tärpenſionsgeſetz noch nicht zur Vorlage gekommen;
dasſelbe liegt vielmehr noch dem preußiſchen Staats-
miniſterium vor, und es werden etwa noch vierzehn Tage ver
gehen, bis es an den Bundesrat gelangt. Der Militär-
etat befindet ſich zur Zeit im Druck; er bringt an Ver
änderungen von Belang lediglich die Erhöhung der Oberſt
leutnantsgehälter des Vorjahres und den Anfang einer
Aufbeſſerung für die Unteroffiziere. Der Geſamtetat wird
dem Reichstage ſofort bei ſeinem Zuſammentritt zugehen.

Erſatz beim Offizierkorps des Trains. Die bedauer-
lichen Zuſtände, die der Forbacher Prozeß im Offizierkorps
des dort garniſonierenden Trainbataillons klargelegt hat,
ſtellen naturgemäß auch zur Erwägung, ob die bisherige Art,
in der ſich der Erſatz beim Offizierkorps unſeres
Trains vollzog, der richtige war. Man verſetzte in
dieſen Heeresteil bekanntlich bisher hauptſächlich Offiziere
der Kavallerie, die für die Truppe aus dem einen oder
anderen Grunde nicht ganz geeignet erſchienen. Um den
Train zu heben, gewährte man ihm ſodann vor nicht zu
langer Zeit das Recht, eigene Offizieraſpiranten annehmen
zu dürfen. Es iſt aber, ſo ſchreibt die „Neue Pol. Korr.“,
klar, daß, weil der Train keine eigentliche Waffe iſt, bei ihm
durchweg nur Fahnenjunker eintreten werden, die anderswo
keine Annahme gefunden haben. Es zeugt von dem ansge-
zeichneten Geiſte unſeres Offizierkorps und von ſeiner ge-
ſchloſſenen Homogenität, wenn ſich trotzdem in unſeren Trainu-
offizieren kein Offizierkorps zweiten Ranges herangebildet
hat, ſondern dasſelbe als durchaus den anderen Offizieren der
Armee geſellſchaftlich ebenbürtig bezeichnet werden kann.
Forbach bildet Gott ſei Dank nur eine Ausnahme, die die
Regel beſtätigt. Aber die Gefahr, daß ſich im Train ein
minderwertiges Offizierkorvs hergusbildet, liegt doch wohl
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vor, und deshalb möchten wir eines Vorſchlages Erwähnung
tun, der von ausgezeichneter, ſachkundiger und parriotiſcher
Seite gemacht wird. Danach wäre das Offizierkorps des
Trains aus Offizieren der Kavallerie zu bilden, die dieſem
Heeresteil ſtets nur auf einige Jahre überwieſen würden
und dann wieder in die Truppe zurückſprängen. Dadurch
könnte man das Offizierkorps des Trains direkt zu einem
Elitekorps machen und außerdem den größeren Teil unſerer
Kavallerie- Offiziere mit dem für den Krieg ſo außerordentlich
wichtigen Dienſte des Trains genau vertraut machen. Die
Tradition wechſelt. Vor 50 Jahren hatte die Artillerie,
wenn auch ganz unberechtigt, bekanntlich noch das Odium
einer gewiſſen geſellſchaftlichen Minderwertigkeit; heute iſt ſie
eine bevorzugte Elitetruppe. Warum ſollte ſich nicht auch
beim Train ein derartiger Wechſel herbeiführen laſſen
Gerade die harte, ernſte, ſehr nützliche und dabei unſchein-
bare Arbeit, die dem Train obliegt, wäre eine gute Schule
für den zukünftigen höheren Offizier.

Die Befeſtigungen bei Marienburg und Kulm ſind nach
der „Neuen Politiſchen Correſpondenz“ jetzt fertiggeſtellt
worden. Erſtere decken den Uebergang über die Nogat, letztere
ung an der Stelle errichtet worden, wo die Weichſel ſich be
onders zum Brückenſchlag und Uebergang eignet.

Der Kaiſer und die Vorgänge in Forbach. Die
RheiniſchWeſtf. Ztg.“ meldet, die letzten Empfänge desKriegsminiſters, des Chefs des Generalſtabes und des Chefs

des Militärkabinetts beim Kaiſer hätten mit den Vorgängen in
Forbach zuſammengehangen, wo beim 16. Trainbataillon eine
derartige Veränderung im Offizierkorps zu erwarten ſtehe, wiee noch niemals vorgekommen ſa Die ſittlichen Verfehlungen

owie der laxe Dienſt machten eine Reihe von Maßnahmen er
orderlich, die bald bekannt werden dürfte.

Nachtrag zur Rangliſte der Kaiſerlich deutſchen Marine für
das Jahr 1903. Zu der im Marine-Kabinett redigierten und auf
Beſehl Sr. Majeſtät des Kaiſers herausgegebenen „Rangliſte der
Kaiſerlich deutſchen Marine“, welche für 1903 am 20. Mai abgeſchloſſen
iſt, liegt jetzt der alljährliche Nachtrag (Verlag der Königlichen Hof-
buchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn, Berlin, Preis 1,50 Mk.)
vor. Er enthält den Stand vom 24. Oktober, gewährt alſo die neueſte
Ueberſicht über die Einteilung, Stellenbeſetzung, das Dienſtalter uſw.
innerhalb der deutſchen Marine.

Aus der Armee. Das „Militärwochenblatt“ meldet: Die
Generalleutnants von Hugo, kommandierender General des
18. Armecekorps, von Braunſchweig, kommandierender General des
17. Armeekorps, von Hugo, Generalinſpekteur des MilitärEr
ziehungs und Bildungsweſens, Hentſchel von Gilgenheimb, kom-
mandierender General des 15. Armeekorps, ſind zu Generalen der
n befördert, Prinz Albert zu SchleswigHolſteinSonder
urgGlücksburg, Major beim Stabe des Regiments Gardes du

Corps, iſt unter Beförderung zum Oberſtleutnant zum Kommandeur
des GardeKüraſſier Regiments ernannt worden. Bekanntlich
wurde vor etwa zwei Jahren durch eine Allerhöchſte Ordre be
ſtimmt, daß die Feldartillerie-Regimenter bis auf
weiteres Fahnenjunker nur noch mit Allerhöchſter Ge
nehmigung annehmen durften. Dieſe Ordre iſt vor kurzem dahin
ergänzt worden, daß die Annahme von Fahnenjunkern für die

eldartillerie bis auf weiteres überhaupt nicht zuläſſig iſt.
um Beſuch des Seminars für vrientaliſcheprachen behufs Vorbereitung für den Schutztruppen-

dienſt ſind für das Winterhalbjahr 1903,/04 12 deutſche
Offiziere beurlaubt worden.

Stnudienreiſen nach St. Louis. Einem Mitarbeiter der
„Oſtpr. Ztg.“ gegenüber äußerte ſich der Handelsminiſter Moeller

dahin, daß im Etat ſeitens der Regierung be
ondere Mittel zu Studienreiſen zur Weltausſtellung in

Louis eingeſtellt werden. Sowohl vom Handels miniſterium,
wie vom Landwirtſchafts- und Kultus miniſterium
ſollen Abordnungen von Beamten zur Ausſtellung geſandt werden,
um alles, was auf ihr Reſſort Bezug hat, eingehend zu ſtudieren
und darüber an die Miniſterien zu berichten.

Krankentransport und Rettungsweſen. Der Kultusminiſter
erließ dieſer Tage eine Rundfrage über Krankentransport und
Rettungsweſen in den einzelnen Orten Preußens.

Majeſtätsbeleidigung? Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ teilt mit,
daß die Nummer, welche eine Unterredung eines Korreſzondenten
der Londoner „Truth“ mit Mommſen enthielt, beſchlagnahmt iſt,
weil die Staatsanwaltſchaft eine Majeſtätsbeleidigung
darin gefunden zu haben ſcheine. Mommſen hatte nach der eng
liſchen Quelle neben anerkennenden auch ſcharfe abſprechende
Aeußerungen über den Kaiſer getan. Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“

(Nachdruck verboten.

Zwei Roſen.
Von Georg Buſſe-Palma.

„Sie iſt tot,“ ſagte der alte Lehrer. „Sie ſtarb bald nach
ihrem Verlobten. Sie haben mein Kind ja gekannt. Jch will
Jhnen erzählen, wie ihre letzten Jahre verliefen. Jn der Ein-
ſamkeit, die nach ihrem Tode die einzige Freundin meiner Abende
war, habe ich es mir oft ſelber erzählt und zuletzt Troſt darin
gefunden. Troſt über ihren frühen Dahingang und Vertrauen
darauf, daß der Geiſt doch ſtärker iſt, als der Körper, und daß
ich nicht alles von ihr unter die Erde bringen mußte.“

„Wo ich jetzt allein bin, hauſten wir früher zu dritt. Die
witwe meines Sohnes führte mir die Wirtſchaft und unterwies
die kleine Jrene in den zahlreichen Hantierungen, die ein länd-
liches Hausweſen mit ſich bringt. Meine Schwiege er war ein
junges, lebensvolles Weib und ich wußte, daß ſie meinem Sohne
auch in ſeiner Krankheit eine brave Gattin geweſen war; ſo ver
übelte ich es ihr nicht, daß ihre Augen bald wieder auflachten
a ſich auch nach anderen umſchauten, als nach mir altem

anne.
Damals fing der junge Gutsherr an, öfter in unſer be

ſcheidenes Haus zu kommen. Er hatte den Kopf voller Sorgen
und war froh, in der hübſchen Witfrau eine heitere Geſellſchaft
für die Sommevabende zu finden. Die beiden ſaßen denn auch
ſtundenlang in der Laube unſeres Gärtchens, den arbeitsheißen
Tag in den koketten Plänkeleien vergeſſend, die ſelbſt dem ehrbarſten
Verkehr zwiſchen jungen Leuten verſchiedenen Geſchlechts einen
erhöhten Reiz geben.

Die kleine Jrene ſaß immer dabei, und wenn ich hier und
da mit meiner langen Pfeife ihrem Schlupfwinkel zugewandelt
kam, ſah ich ſchon von weitem, wie die Augen, die ihr ſeltſam
groß in dem überzarten blaſſen Geſichtchen ſtanden, immer gang
glücklich an dem jungen Manne hingen. Wie ein kleines Kätzchen
rieb ſie ſich an ihm und ſchnurrte auch wie ein Kätzchen vor Be
haglichkeit, wenn er ihr gutgelaunt den Kopf kraute oder ſonſt
ſeinen Scherz mit ihr trieb.

Zu den dreien in der Laube geſellte ſich bald noch ein vierter,
ein junger Advokat aus Rétſäg, der den kurzen Weg ſtets zu Fuß
herüberkam. Jch bin nie in meinem Leben einem Menſchen be
gegnet, der mir vom erſten Augenblick an eine ſo tiefe Antipathie
eingeflößt hätte, als dieſer. Sin grobſinnliches Geſicht wurde
durch keinen einzigen feineren Zug geadelt und ſeine dicke Naſe
ſchien mir in meiner Voreingenommenheit immer nach Schmutz
als ihrem heimiſchen Element herumzuſchnüffeln,. Ich mußte ihn

ſelbſt ſagt: „Jn einem Satze gebraucht er eine Wendung, die
beim flüchtigen Durchleſen der Aufmerkſamkeit des betreffenden
Redakteurs entgangen war und deren Aufnahme wir bedauern.“
e e Arefeſſoren und Sozialdemokratie. Die „Freiſ. Ztg.“
ſchrerbt:

„Dem „Hamb. Korr.“ wird geſchrieben, daß hervorragende
Univerſitätsprofeſſoren ſich für das Kompromiß mit
der Sozialdemokratie eingeſetzt haben. Soviel uns bekannt, ſind
dies Prof. Schmoller und Dr. Hans Delbrück.“

Von Prof. Hans Delbrück haben wir niemals etwas
anderes erwartet, daß aber Profeſſor Schmoller,
der in wirtſchaftlichen Fragen als Autorität bei gewiſſen
Regierungsſtellen gilt, ſich bis zu dieſer Anſchauung durch

hat, darf doch als Zeichen der Zeit betrachtet
werden.

Ausland.
Frankreich.

Die geiſtlichen Orden.
Die franzöſiſche Regierung fährt fort, das Geſetz gegen die

geiſtlichen Orden mit aller Schroffheit durchzuführen. Wie aus
Paris gemeldet wird, hat der Miniſterpräſident Combes dem
Generalprior der Kongregation vom Heiligen Geiſt mitgeteilt, daß
er das Anſuchen um der Errichtung von 12 Tochter
anſtalten dem Staatsrate nicht vorgelegt habe. Gleichzeitig ſind
auch die Anſtalten des Ordens der Lazariſten geſchloſſen worden.
Die Blätter erklären, daß dieſe Maßnahme für die franzöſiſchen
Miſſionsanſtalten im Orient und in den franzöſiſchen Kolonien
einen ſchweren Schlag bedeute. Ferner wird aus Cherbourg
gemeldet: Die geiſtlichen Schweſtern des Marineſpitals ſind infolge
des Erlaſſes des Marineminiſters Pelletan abgereiſt, um ſich nach
ihrem Mutterkloſter zu begeben. Bei ihrer Abreiſe brachte eine
zahlreiche Volksmenge Hochrufe auf die Schweſtern aus.

Türkei,

Die makedoniſche Bewegung.
Nach Meldungen ſerbiſcher Vertreter haben die mohamedani-

ſchen Albaneſen in Alt-Serbien einen Bund zur Vernichtung aller
angeſehenen Serben in Jpek, Prizrend und Priſting ſowie anderen
Städten, ferner zur gewaltſamen Verhinderung der Einführung
von Reformen geſchloſſen. Die ſerbiſche Regierung hat die Pforte
auf dieſen Bund aufmerkſam gemacht.

Nordamerika.

Päne.
Jm Parlament wurde ein Antrag eingebracht, wonach Cuba

erſucht werden ſoll, in den Verband der Vereinigten Staaten ein-
zutreten. Jn dem Antrage heißt es, Portorico würde dann
eine Provinz von Cuba werden. Die Urheber des Entwurfes er
klären, es liege ihnen gänzlich fern, die Anwendung von Gewalt
bei Durchführung des Planes zu befürworten; ſie ließen ſich hierbei
nur von den Jntereſſen beider Länder leiten. Die Unions-
Regierung wird ſich nicht eher mit der Beſtätigung des Panama-
Vertrages beſchäftigen, als bis Panama denſelben vollſtändig
ratifiziert hat,

Mittelamerika.
Wie aus San Domingo

berichtet wird, hat Präſident Gil das amerikaniſche Protektorat
nachgeſucht. Der Finanzminiſter hat ſich in dieſer Angelegenheit
auf dem amerikaniſchen Kreuzer „Baltimore“ nach Waſhington
eingeſchifft. Die geſamte Bevölkerung proteſtiert gegen den Plan.

Aus NewYork meldet die „Frkf. Ztg.“: Deutſchland
verſicherte dem Staatsdepartement, daß es
Panama anerkennen werde.

Panama.
Der nete panamaiſche Geſandte Varilla in NewYork er

klärte, Panama wünſche keinen Bund mit den anderen kolumbiſchen
Staaten, ſondern wolle ein amerikaniſcher Schutzſtaat bleiben.
Braſilien ſowie Ekuador wollen gleich Venezuela einen Anteil an
der kolumbiſchen Erbſchaft haben.

Oſtaſien.

Rußlands Macht. Aus Korea.Die „Times“ meldet aus Shanghai, in einem aus Niutſchwang
datierten Privatbriefe eines Mukdener Beamten werde mitgeteilt,
daß die einheimiſchen Behörden äußerſt beleidigend von den Ruſſen
behandelt werden. Dieſe hätten offen erklärt, daß Rußland durch
die Wiederbeſetzung der Stadt zu verſtehen geben wolle, daß es
nicht erlaube, daß in der Mandſchurei Vertragsrechte ausgeübt
werden, wie ſie von den Vereinigten Staaten und Japan gemäß
dem vor kurzem abgeſchloſſenen Vertrage gefordert werden.

Demſelben Blatte wird aus Tokio gemeldet, daß die koreaniſche
Regierung auf dem Punkte geſtanden- hätte, Yonjampho als Ver-
tragshafen zu öffnen. Der ruſſiſche Geſandte Pawloff habe ſie
jedoch durch ſeinen energiſchen Widerſpruch veranlaßt, die An
gelegenheit aufzuſchieben.

aber um der Höflichkeit willen dulden und miſchte mich aus in
ſtinktivem Mißtrauen nur häufiger unter die Plaudernden, als ich
es früher getan hatte.

Auf dieſe Weiſe kam ich nach ereignisloſen Monaten dazu,
dem unſcheinbaren Geſchehnis beizuwohnen, das meine allmählich
herantwwachfende Jrene aus der harmloſen Kindheit führte.
Als Rudolf Semberg, den wir alle lieb gewonnen hatten,

ihr nämlich eine Tages wieder, wie er es oft tat, den Mund zum
Kuß hinhielt, griff ſie wohl in alter Keckheit mit den feinen
Fingern nach ſeinen Schnurrbartſpitzen und näherte ihr Geſicht auch
dem ſeinen, im letzten Moment aber fuhr ſie plötzlich dunkelrot
werdend zurück, die Aermchen ſanken ihr ſchlaff herunter, und
unfähig, ihre tiefe Verwirrung zu verbergen, machte ſie Kehrt
und lief mit ganz verängſteten Augen in das Haus, wo ſie ſich in
ihrem Kämmerchen einſchloß.

Der junge Mann ſah ihr verdutzt nach.
„Sie ſollen Jrene nicht mehr küſſen,“ ſagte meine Schwieger

e l elgd „Sie iſt ein großes Mädchen, beinahe fünfgzehn
ahre.

Rudolf Semberg ſchüttelte in ſchweigender Verwunderung
den Kopf. „Sieh einer mal an,“ meinte er dann nachdenklich,
„alſo das Neſthäkchen wird auch ſchon flüggel“

Ich ließ den beiden ihre Unterhaltung und ging meinem
Zärtling nach. Jch hörte ſie leiſe ſchluchzen, und da überfiel mich
ſelber eine Art Schüchternheit vor dem erwachten Mädchentum,
ſo daß ich ſie ſtill ihrer Erſchütterung überließ. Niemand weiß
gewiß, was damals in ihrem zarten Seelchen vorging. Jch denke
mir aber, daß ſie von dem erſten weiblichen Gefühl überraſcht und
dadurch erſchreckt worden war. Die Natur zwingt alle auf den
einen Weg, und manchmal geſchieht es jäh und unvermittelt.

Seitdem war Jrene ſchüchtern und unbeholfen. Auch Sem
berg benahm ſich ſehr zurückhaltend und bisweilen geradezu linkiſch.
Es war für beide ſchwer, neue Formen für ihren Umgang zu
finden, und ich beobachtete oft, wie er ſie mit ganz erſtaunten,
prüfenden Augen betrachtete.

Die Zeit verging. Es wurde Winter und der junge Schul
patron blieb unſer täglicher Gaſt. Statt in der Laube ſaß er
hier im Gemach, und die grüne Stehlampe beſchien friedlich
meinen alten Kopf mitſamt den drei jungen. Er neckte ſich mit
den Frauensleuten und trieb Geſellſchaftsſpiele mit ihnen, manch
mal, wenn dieſe in der Küche beſchäftigt waren, auch mit mir
eine Schachpartie, wobei er aber immer verlor, da er bei jedem
Geräuſche nach der Tür guckte. Es fiel mir ſchon damals auf,

daß er immer enttäuſcht ausſah, wenn meine Schtviegertochter
eintrat, während Renchen ihn ſtets zu haſtigen, unüberlegten

Zügen veranlaßte, ſo daß es zweifelhaft blieb, ob ſein gleichzeitiges
Exrxöten dem Mädchen oder dem ſchlechten Zuge galt,

Sübdafrika.

Arbeiter in Südafrika.
Der Bericht des Arbeiter Ausſchuſſes in Transvaal iſt nun

mehr erſchienen. Es geht daraus herbor, daß ca. 240 000 Arbeiter
weniger vorhanden ſind, als erforderlich iſt. Der Bericht führt
aus, daß weder Süd noch Zentral Afrika genügend Arbeitskräfte
beſitze, um Erſatz ſchaffen zu können.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-eh. Aus der Univerſität Halle. Dem Privatdozenten für

römiſches Recht an der Univerſität Halle, Dr. jar. Heinrich von
Hollander, iſt der Profeſſor Titel verliehen worden. Hollander
ſtammt aus Livland. Er iſt zu Riga am 23. Februar 1853 geboren,
beſuchte daſelbſt das deutſche Gouvernementsgymnaſium, das er Juni
1872 mit dem Zeugnis der Reife verließ. Jn den Jahren 1872 bis
1878 ſtudierte er in Dorpat Jurisprudenz und Nationalökonomie und
beſtand im Januar 1879 den letzten Teil des juriſtiſchen Staats

Jn den Jahren 1879 bis 1889 war er Hofgerichts- und
atsadvokat in Riga. Jm März 1890 ſiedelte er nach Jena über,

wo er im Februar 1892 zum HDoetor juris promovierte. Nach Ab
ſolvierung der juriſtiſchen Staatsexamina in Deutſchland wurde er im
Jahre 1895 Rechtsanwalt in Weimar, 1897 habilitierte er ſich in
Halle. Neben einer Reihe kleiner Aufſätze veröffentlichte v. Hollander
in der Feſtgabe zum 50jährigen Doktorjubiläum von Profeſſor Fitting:
„Ueber den Animus im Recht des Beſitzes der Römer“ (Halle, Max
Niemeyer, 1902).

-he. Kleine Hochſchulnachrichten. Dem außerordent-
lichen Profeſſor für Nervenkrankheiten und Elektrotherapie an der
Berliner Univerſität Dr. med. Martin Bernhardt iſt der
Charakter als Geheimer Medizinalrat verlichen worden. Der bis
herige außerordentliche Profeſſor der Zahnheilkunde an der Univerſität
Jena Dr. med. Adolf Witzel iſt aus Geſundheitsrückſichten von
ſeiner akademiſchen Stellung zurückgetreten. Anſtelle des zurück
getretenen Lektors H. George P. Caſtellain iſt Joſef Erneſt Mallin
zum Lektor der engliſchen Sprache an der Univerſität Königsberg
berufen worden. Der erſte Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Klinik
und Poliklinik zu Bonn, Dr. wed. Victor Schmieden, hat ſich in
der mediziniſchen Fakultät der dortigen Univerſität als Privatdozent
für Chirurgie habilitiert. Die Verweſung der an der Kgl. Akademie
der bildenden Künſte in München erledigten Profeſſur für religiöſe
Skulptur wurde dem Bildhauer Prof. Balthaſar Schmitt übertragen.
Dem berühmten Schriftſteller Martin Greif in München iſt vom
Prinzregenten von Bayern der Titel eines Kgl. Geheimen Rates ver
liehen worden.

Das „Kaiſerin Friedrich- Haus für das ärzt-
liche Fortbildungsweſen“ wird nun definitiv in Berlin auf
den Grundſtücken Luiſenplatz 2—4 errichtet.

Zur Bekämpfung des Typhus ſind jetzt auch in Elſaß
Lothringen zwei bakteriologiſche Anſtalten errichtet worden, und zwar
in Straßburg und in Metz. Beiden Anſtalten iſt noch eine ſogenannte
fliegende Abteilung (Außenſtation) zugewieſen, die ſich unverzüglich an
ſolche Orte im Lande zu begeben hat, an denen gehäufte Typhusfälce
auftreten.

Die vom Volksſtättenheilverein vom Roten Kreuz errichtete
und vor kurzem eröffnete Viktoria Luiſe-Kinder-
heilſtätte in Hohenlychen verdient beſondere Beachtunweil ſie die erſte reine Heilſtätte für lungenkranke Kinder iſt

Ferner iſt ihre Verbindung mit zwei anderen Einrichtungen
der Tuberkuloſebekämpfung ungemein wichtig, mit dem Betriebe von
Ferienkolonien im Sommer und demjenigen des landwirtſchaftlichen
Jugendheims „Königin Luiſe Andenken“. Das landwirtſchaftliche
Jugendheim hat die Aufgabe, nicht heilbare Fälle von Tuberkuloſe in
einen möglichſt geſunden Beruf einzuführen und geheilte, aber nicht
n gekräftigte Perſonen durch ſteigende, allmälig anſtrengendere

eſchäftigung im Garten und Feld zu ſtählen und für ſchwere Arbeit
fähig zu machen. Jn der unter ärztlicher Aufſicht ſtehenden Ferien
kolonie werden die kranken Kinder beſonders behandelt und gepflegt,
eventuell auch zur weiteren Behandlung der Heilſtätte überwiesen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Breslau“, n. Baltimore beſt., 19. Nov-

morgs. 7 Uhr Cap Henry paſſiert. „Nürnberg“, n. Oſtaſien beſt.
18. Nov. v. Singapore abgeg. „Straßburg“, n. Oſtaſien beſt., 18. Nov.
v. Moji abgeg. „Bayern“ 18. Nov. nachm. 1 Uhr v. Southampton
n. Gibraltar abgeg. „Pfalz“ 18. Nov. abends 6 Uhr v. Funchal
nach dem La Plata abgeg. „Würzburg“, nach dem La Plata beſt.,
18. Nov. vorm. in Montevideo angek. „Main“ 19. Nov. v. NewYork
abgeg. „König Albert“ 19. Nov. in Singapore angek. „Hamburg“,
19. Nov. in Shanghai angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Saxonia“, v. Oſtaſien, 19. Nov.
v. Penang eeg „Acilia“, v. New-Orleans, 19. Nov. Lizard paſſiert.
„Troja“, vom La Plata, 19. Nov. v. Funchal abgeg. „Deutſchland“
19. Nov. auf der Elbe angek. „Fürſt Bismaxck“ 19. Nov. v. NewYork
über Gibraltar abgeg. „Algier“ und „Neapel“ n. Genaa abgegangen.
„Prinz Oskar“, v. NewYork n. Genua, 19. Nov. v. Negpel abgeg.

Renchen entwickelte ſich auch ganz überraſchend. Sie lvar
noch immer allzu ſchlank, beinahe gerbrechlich, aber ihre Wangen
trugen ein freundliches Rot, und wenn ſie auch manchmal ein
wenig huſtete, ſo ſah ſie im allgemeinen doch recht geſund aus.
Sie trug das Haar noch in Zöpfen und hatte ſo zärtliche Augen,
wie ich ſie nie mehr geſehen habe, Augen, die immer liebkoſten
und ſtreichelten.

Als im März die erſten Veilchen blühten, brachte er ihr tag-
täglich Sträußchen, und allmählich ward es für uns ein offenes
Geheimnis, daß ſeine Beſuche hauptſächlich ihr galten. Jm Anfang
fühlte meine Schwiegertochter ſich arg in ihrer weiblichen Eitelkeit
verletzt, war dann aber klug genug, ſich darein zu finden und die
Entwickelung des kleinen Romans mit verwandtſchaftlicher Teil-
nahme zu verfolgen Viel zu ſehen gab es dabei aber nicht. Ein
langſam und ſicher bewußt werdendes Werben bei ihm, ſchüchterne,
errötende Unruhe und ſcheues Zurückweichen bei ihr, das füllte
mehr zart und empfindſam als leidenſchaftlich den ganzen
Sommer.

Zu einer gegenſeitigen Erklärung kam es nicht. Dafür be
klagte ſich Renchen öfter über Zudringlichkeiten des Advokaten,
der wieder wie im vorigen Jahre ein allabendlicher Laubengaſt ge
worden war. Jch ſelber bemerkte auch mitunter, daß er ſie, ſich
unbeachtet wähnend, mit begehrlichen, heißen Augen anſah, fand
aber keine genügende Handhabe, ihm die Tür zu verſchließen. Auf
Andeutungen reagierte er nicht, und wenn ich Herrn Semberg
mit abſichtlich geſteigerter Herzlichkeit zum Wiederkommen auf-
forderte, während ich ihm nur eine kühle Verdeugung machte, ſa
ſchien er das gar nicht zu bemerken.

Erſt im Spätſommer fand die ſchüchterne Liebe zwiſchen
Senmberg und Renchen ihren lieblichen Ausdruck.

Es war in der Dämmerung. Ein freundliches ſanftes Rob
hing am Himmel. Die beiden ſchritten langſam auf den Kies-
gängen des Gartens hin und wieder, während meine Schwieger
tochter in der Wohnung zu tun hatte. Da ſah ich, wie Rudolf
Semberg mit einem Male einhielt, ihre Hände faßte und leiſe,
innige Worte an ſie richtete, die ich von meinem Fenſterplatze aus
nicht verſtehen konnte. Was ſie enthielten, erkannte ich aber leicht
aus dem Nachfolgenden, denn als er ſein Geſicht dann fragend
dem ihren näherte, ſchlang meine ſcheue Tochter ihre Arme um
Ken Hals und ließ ſich anſcheinend nur allzugern von ihm

en.
Einige Minuten verharrten ſie ſo in wortloſer Amarmung.
Dann kamen ſie Hand in Hand dem Hauſe zugeſchritten. Dicht
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„Prinz Eitel-Friedrich“ 19. Nov. v. Boulogne ſur mer n. Mittel
braſilien abgeg. „Erna“ 19. Nov. in Havana angek. „Patrieia“
19. Nov. in NewYork angek.

Gerichtszeitung.
H. Wien, 21. Nov. Zum Kwilecki- Prozeß meldet das

„Deutſche Volksblatt“ aus Krakau: Nach polniſchen Blätter
meldungen hat das Berliner Strafgericht an das Krakauer das
telegraphiſche Erſuchen gerichtet, nach Tunlichkeit einen Geburts
jchein des von der Pracza, ſpäter verehelichten Meher geborenen
Knaben zu beſorgen. Nun ſtellte ſich heraus, daß im Matrikelbuche
des Parochialamtes der St. Nikolauskirche, wo der kleine Pracza
getauft wurde, das Geburtsdatum von unbekannter Hand weg
gekratzt wurde. Das Gericht wandte ſich ſofort an das ſtatiſtiſche
Bureau des Krakauer Stadtmagiſtrats, wo eine Kopie des Ge
burtsſcheines liegen mußte. Zur größten Ueberraſchung der
Suchenden fand man, daß aus dem betreffenden Faszikel mehrere
Geburtsſcheine, darunter der des kleinen Pracza, geſtohlen waren.
Der Betrug konnte nur von eingeweihten und mit den adminiſtra
tiven Einrichtungen der Stadt gut vertrauten Perſonen verübt
worden ſein.

H. Kiel, 21. Nov. Die Matroſen Lemke und Laupichler vom
Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“, welche kürzlich den
Oberbootsmannsmaat Raap überfielen und mißhandelten, wurden
vom Kriegsgericht wegen des ſchwerſten militäriſchen Verbrechens,
nämlich militäriſchen Aufruhrs, zu ſechs Jahren einem Monat
Zuchthaus, Entfernung aus der Marine und fünfjährigem Ehr-
verluſt verurteilt.

W. Oldenburg, 20. Novbr. Jn der heutigen Verhandlung des
Beleidigungsprozeſſes des Juſtizminiſters Ruhſtrat gegen
den Gymnaſiallehrer Ries zog der Miniſter, nachdem Ries
eine Abbitte- Erklärung abgegeben hatte, die Klage in zwei Punkten
ar und erhielt nur die Klage wegen des Jeu Artikels des Gymnaſial
ehrers aufrecht.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Ueber die Wahl im Kreiſe Bitterfeld Delitzſch
geht uns von konſervativer Seite folgende Zuſchrift mit der
Bitte um Aufnahme zu:

„Bekanntlich hatte Herr Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus
ſich als Provinzial und KreisVorſitzender des Bundes der Land
wirte unter Protektion desſelben ſelbſt als Kandidat für den
Landtag aufgeſtellt. Er trat dann an den Vorſtand der konſer
vativen Partei mit dem Erſuchen heran, ſeine Kandidatur zu unter
ſtützen. Da von dem engeren Vorſtande und den Vertrauens-
männern der Partei für den Kreis Delitzſch ein anderer Kandidat
aufgeſtellt wurde, ſo begann er mit Hilfe des Bundes eine Wahl
agitation, wie ſie bis jetzt in dem Kreiſe Bitterfeld Delitzſch noch
nicht vorgekommen iſt. Die einzelnen Ortſchaften wurden von
ihm und ſeinem Anhange bereiſt und ſollen die Wähler durch
ſchriftliches Verſprechen für die Wahl des Herrn Schirmer feſt
gg ſein. Alles mögliche wurde verſucht, um den Gegen-

didaten, Mühlenbeſitzer Bauer in Delitzſch, in Mißkredit zu
bringen. Trotzdem Herr Schirmer ſeit Anfang Oktober in die
Wahlagitation eingetreten war und ſein Gegenkandidat Bauer erſt
am 1. November aufgeſtellt werden konnte, ſo daß eine Agitation
für denſelben innerhalb acht Tagen nur eine ſehr beſchränkte war,
ſo war doch das heutige Wahlreſultat für Herrn Schirmer in
ſofern ein ſehr ungünſtiges, als er in der Stichwahl mit einigen
60 Stimmen in der Minderheit blieb. Der Bund der Landwirte,
welcher ſchon bei der Reichstagswahl im letzten Augenblick gegen
den konſervativen Kandidaten Bauermeiſter durch ein Wahlflug-
blatt aufgetreten war und zur Abgabe weißer Stimmzettel auf
gefordert hatte, hat alſo auch zum zweiten Male jnfolge ſeiner ex
kremen Forderungen eine empfindliche Niederlage in unſerem Kreiſe
erlitten. Es mag dies für den engeren Vorſtand des Bundes eine
Mahnung ſein, ſich künftig mit ſeinen Anforderungen der konſer
vativen Partei gegenüber in den Grenzen zu halten, die ihm ſeiner
Mitgliederzahl nach zuſtehen. Die natürliche Folge wird ſein,
wie dem Vorſtande auch bereits mitgeteilt iſt, daß viele bisherige
Mitglieder im hieſigen Wahlkreiſe dem Bunde den Rücken kehren
werden.“

Auch von anderer Seite wird uns mitgeteilt, daß über
die Zerſplitterung zwiſchen den Konſervativen und einem
Teile der Mitglieder des Bundes der Landwirte im Wahl
kreiſe Bitterfeld Delitzſch aufrichtige Betrübnis herrſcht und
in al len nationalgeſinnten Kreiſen der Wunſch beſteht, der
Bund möge ſich dem Vorgehen der konſervativen Partei, die

„Es iſt die letzte im Jahre,“ hörte ich ihn zärtlich ſagen.
„Wenn ich Dir die zweite Roſe pflücke, dann iſt unſer Hochzeitstag!
Dann ſtanden ſie beide vor mir, ſtrahlend in jungem Glück.

Und ich war auch voll ſeliger Hoffnungen. Jch ſah mich im
Geiſte ſchon umringt von einer Schar blühender Enkel, einem
heiteren und geſelligen Lebensabend entgegengehen, und dankte
Gott ſchon dafür, daß er alles ſo herrlich zum Guten gefügt.

Aber es ſollte anders kommen.
Der Weinkeller eines penſionierten Lehrers iſt auch in

Angarn nicht gerade mit den edelſten Marken gefüllt, und da es
alte fröhliche Sitte iſt, bei ſo feſtlichen Gelegenheiten auch einen
feſtlichen Trunk zu nehmen, lief der junge Bräutigam nach ſeinem
Hauſe hinüber, um von dort das Notwendige zu beſorgen. Renchen
gleitete ihn bis zur Gartenpforte und promenierte dann, ihrer
häuslichen Pflichten völlig vergeſſend, vor der Laube hin und her,
um ſein Wiederkommen zu erwarten. So nahm denn meine
Schwiegertochter meine Hilfe in Anſpruch, um eine beſcheidene
Tafel herzurichten, und in meiner Herzensfroheit machte ich mich
wich mit Begeiſterung daran, unſere Champagnergläſer von jahre
angem Staube zu reinigen. Jn dem hellen Klingen des feinen
Glaſes hörte ich ſchon Hochgzeitsglocken und Kindtaufsläuten und
war von den ſeligſten Gedanken erfüllt.

Da vernahm ich vom Garten her mit einem Male einen
unterdrückten z St

Es war Renchen imme.Eine unbeſtimmte, aber ſchüttelnde Angſt ergriff mich. Jch
weiß nicht, wo meine alten Beine die Behendigkeit hernahmen.
Mit einem Satze war ich zur Tür hinaus, und in dem inſtinkt
mäßigen nach a r Pfeife ergreifend, die
im Flur lehnte, ſprang in den Garten.W Wie gaben nur geringes Licht, und es herrſchte eine
ſtarke, alles undeutlich machende Dämmerung. An Renchens
ieuchenden, ängſtlichen Rufen erkannte ich aber, in welcher Gegend
ſie ſich befanden. Näher eilend, ſah ich ſie von den Armen einer
hohen Männergeſtalt umfaßt, die ſie trotz ihres verzweifelten
Sträubens in nnd h n en immer wieder
und wieder auf Mund und Hals küßte.

Jn meiner Haſt, ihr zu Hilfe zu kommen. brachte mich ein
Stachelbeerſtrauch zu Fall, und als ich mich mühſam wieder auf
richtete, da ſah ich ſchon Rudolf Semberg über den Sturzacker
jenſeits des Gartens ſpringen. Sein gelber Vollbart flog ſtoß
weiſe bei den gewaltigen Sätzen hin und her. Mit übermenſchlicher
Sprungkraft näherte er ſich ſchneller, als meine Gedanken es zu
faſſen vermochten. Den trockenen Aſtzaun durchbrach er, als wäre
es ein Strohhalm geweſen, und packte dann, beinahe noch ehe er
im letzten Sprunge wieder die Erde berührte, mit beiden Händen
jach der Bruſt des zurücktaumelnden Eindringlings, hob ihn hoch

auf und ſchlenderte ihn dann mit furchtbarer Gewalt nieder, ſo

die zahlreichere n im Wahlkreiſe zählt, fürderhin
enicht mehr hindernd in die Wege ſtellen, ſondern, ein Teilchen

der Forderungen ſeines engeren Vorſtandes preisgebend, mit
den Konſervativen Hand in Hand gehen, damit nicht die ge
meinſamen Feinde den Vorteil haben und als tertii
gaudentes ſich vergnügt die Hände reiben. D. Red.

Standesamt,
Halle (Siüld), Steinweg 2. Meldungen vom 20. November 1903.

Aufgeboten: Der Zimmermann Karl Lützner, Kl. Ulrichſtr. 27
und Anna Nikolai, Taubenſtr. 28. Der Muſiker Rudolf Sonntag,
Zenkerſtr. 13 und Minna Rohmann, Mangsfelderſtr. 1.

Geboren Dem Kutſcher Wilhelm Deutſch, Thüringerſtr. 7, T.
Martha. Dem Arbeiter Franz Homann T. Marie, Klinik. Dem
Arbeiter Gottfried Hoppe T. Gertrud, Klinik. Dem Arbeiter Paul
Schäffner T. Helene, Klinik. Dem Fabrikſchloſſer Oswald Schönfeld,
Hirtenſtr. 14, S. Oskar. Dem Hausdiener Kurt Schöbe, Dorotheen
ſtraße 6, T. Luiſe. Dem Tiſchler Max Wagner, Kl. Steinſtr. 4, S.
Max. Dem Reſtaurateur Louis Leiſte, Hagenſtr. 2, S. Franz. Dem
Klempner Adolf Mente, Mühlberg 4, T. Helene. Dem Amtsgerichts
Sekretär Reinhold Günther, Gr. Ulrichſtr. 30, T. Jlſe.

Geſtorben Die Wwe. Antonie Grabaum geb. Kluge, 58 J.,
Oleariusſtr. 11. Der Schloſſermeiſter Ferdinand Kyritz, 72 J., St.
Eliſabeth-Krankenhaus. Der Bergwerksdirektor Wilhelm Schwarzenauer,
68 J., Prinzenſtraße 11-

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. November 1903.
Aufgeboten: Der Kupferſchmied Paul Rehbaum, Plania und

Marie Valentin, Ludwig Wuchererſtr. 35.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Hermann Ploetz, Gr. Brunnen-

ſtraße 45, S. Arno. Dem Stellmacher Hermann Nagel, Saalwerder-
ſtraße 26, T. Margarete. Dem Müller Otto Fauſt, Ziethenſtr. 31, S.
Walter. Dem Weichenſteller Karl Becker, Richard Wagnerſtr. 30, T.
Anna. Dem Kanzliſten Wilhelm Joerk, Burgſtr. 17, S. Walter.

Geſtorben Des Kaufmanns Karl Schenk T. Margarete, 11 Mon.,
Karlſtr. 28. Der Steuerinſpektor a. D. Karl Schmidt, 67 J., Weiden
plan 21. Des Maurers Ferdinand Berger T., totgeb., Adolfſtr. 4.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Faſen- 1 St. 2,75-—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Mohrrüben, pr. Möl. 10 15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,20--1,30 Mk.
Salat, grüner 1 St. 10-15 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--100 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,25--2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,20-2,20 Mk.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Ober-Baurat Stölting aus Poſen.

Referendar von Kotze aus Kl.Oſchersleben. Dr. Th. Weyl aus Char-
lottenburg. Schauſpieler C. Schönfeld, Jmpreſario Pollak, beide aus
Berlin. Kaufleute H. Göbber nebſt Gattin aus Hamburg, M. Raue aus
Grimma, W. Wöhler, E. Jglauer, beide aus Nürnberg, L. Wittmann
aus Lyon, C. Mohr aus Auerbach, O. Schulze aus Frankfurt a. O.,
H. Meinert aus Bremen, Mendel, B. Henning, beide aus Chemnitz,

G. Oppenheim aus Paris, K. Neumann aus Magdeburg, H. Keſtermann
aus Greiz, J. Cahn aus Frankfurt a. M., H. Stang aus Dresden,
A. Zabel aus Leipzig, O. Kiehne aus Hannover, E. Schneider aus
Pforzheim, G. Matzdorff aus Breslau, F. Schkud, M. Levy, Meyerhoff,
A. Mandel, H. Jacoby, L. Gelder, S. Fürſt, H. Hoffmann, S. Levin,
ſämtlich aus Berlin.

Veranrwortlich. Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlüich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

313 der Halleſchen Zeit befindet ſichDie Merſeburger Filiale echte 15 ben Er Brendel

Waſche Dich mit

Ray-Seife?
bereitet aus Hühnerei.

Deutſches Reichspatent.
Die eminent wohltätige Wirkung auf die

Haut iſt überraſchend. (5730
Preis pro Stück, lange ausreichend, 50 Pfg.

Eltern ſollten darauf Acht geben, daß ihre Kleinen ſchon von
äheſter Jugend an Kosmin
undwasser gebrauchen denn

die z du Zahnleiden ſpäterer
Jahre ſind zum größten Teile
auf Unterlaſſungsſünden, die
im früheſten Kindesalter be

angen ſind, zurückzuführen.
ägliche Reinigungen des

Mundes und der Zähne mit
Kosmin Mundwasser ſind daher
unbedingt notwendig. Kosmin
NMundwasser, von köſtlichem
Aroma, konſerviert die Kern
und kräftigt das Zahnſleiſch.

(6828)

Elektr. Licht Bäder, Dampf- Bäder, Kohlen-n e l i 0 S- 8 2 sAure-Bäder, Moor-Bäder, elektr. Lohtannin- u,

Leipzigerstr. 30. Kräuter-Bäder. Alle Kur-Bäderu. Massagenete,
(60929)

Seidenstoffe e
Man verlange Muster Von der Fabrik und Hanädlung:

S von Elten G. Keussen, Krefeld. S
(5718

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
so Wie

Herren wWäsohe jeder Art

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.

H. 0. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6. (6368

daß ſelbſt der weiche Gartenboden laut aufdröhnte von dem
ſchweren Fall.

Der hervortretende Mond zeigte uns das Geſicht: es war der
Advokat. Blut quoll ihm in ſchwarzem Strom aus Mund und
Naſe. Aber es kümmerte ſich niemand um ihn. Semberg,
zitternd am ganzen Körper und noch röchelnd vor beugte ſich
mit mir zu dem bewußtlos zurückgeſunkenen R n und trug
ſie auf ſeinen Armen in das Haus. Ich folgte ihm, nicht weniger
erregt, und ſah erſt nach einer Viertelſtunde mich nach dem Ge
worfenen um, von dem Grauen gepackt, daß er tot ſein könne. Aber
da lag er ſchon nicht mehr dort. Der fürchterliche Sturz mußte

ſo wenig geſchadet haben, daß er noch nach Hauſe hatte gehen
önnen.

Wäre er tot geblieben!
Drei Tage darauf brachte man Rudolf Semberg auf einer

Bahre von dürrem Fichtenholz mit einer Kugel in der Stirn
etragen. Der Advokat hatte ihn im Duell erſchoſſen. Vollkommenorrelt, wie man mir altem Manne ſagte.

Als Renchen die Nachricht davon erhielt, eilte ſie in das
Herrenhaus hinauf. Wohl eine Stunde kniete ſie vor dem eiſernendere auf das man ihn gebahrt hatte, und küßte und ſtreichelte
das zerſchoſſene Haupt, ohne Grauen, mit verſtändnisloſen, irren
Augen. Erſt ſpäter ſchien ihr das Ereignis voll zum Bewußtſein
u kommen. Da wurde ihr Geſicht ſtarr und weiß wie Kalk. Jch
ah ſie überhaupt nicht weinen, aber ich ſah, wie eine fürchterliche

Verzweiflung an ihr fraß, und betete in meinen gramvollen Nächten
oft zu Gott, daß er ihr wenigſtens den Troſt der Tränen ſchenken
möchte. Es war vergebens. Tränenlos trug ſie ihr Weh durch die
Tage und verfiel zuſehends. Erſt als die Körperkräfte ſie mehr
und mehr verließen, löſte ſich die Starrheit ihrer Züge, und als ſie
ſich kaum noch auf den Füßen halten konnte, wurde ſie wieder ſanft
und beinahe heiter.

Jn der erſten ſchüchternen Märzſonne ging ſie zum letzten
Mal auf eigenen Füßen, aber ſchon von mir und ihrer Schwägerin

eſtützt, zu dem alten Friedhofe, deſſen letztes Grab Rudolf Semet aufgenommen hatte, und der jetzt von fußhohen Gräſern über-

wuchert iſt. Dort pflanzte ſie mit unſerer Hilfe einen jungen
Roſenſtrauch ein, den wir aus unſerem Garten gehoben hatten.
Dabei murmelte ſie etwas unverſtändliches von ihrem Hochzeits
tage und die erſten Tränen rannen ihr über die eingefallenen
Backen, während doch ein frohſeliges Lächeln auf ihren Lippen lag.

Die Lungenkrankheit, von der ſie ergriffen war, ſchritt un
aufhaltſam vorwärts. Die Kunſt der Aerzte war hier vergebens,
und mit blutendem Herzen mußte ich mich darauf beſchränken,
ihr die letzte Lebenszeit wenigſtens ſo angenehm wie möglich zu
machen. Sie beanſpruchte aber niemals etwas, und ihre eingige
Freude war, täglich in dem für ſie beſorgten Rollſtuhl zu dem
Grabe ihres Verlobten gefahren zu werden. Wenn es das Wetter

nur irgendwie erlaubte, ſaß ſie ſtundenlang dort, ſtill in Ge
danken verſunken, oft mit der Miene eines Lauſchers, der auf den
Wind horcht, der die Gräſer bog und den Roſenſtrauch wiegte,
oder der unterirdiſches Leben vernimmt, das uns noch nicht vom
Tode Gezeichneten unhörbar bleibt.

Und dann kam die Stunde, die mich erſt mit Entſetzen erfüllte,
und die nun mein Troſt in der Einſamkeit iſt.

Am zweiten Maiſonntage hatten wir ſie wieder auf den Fried-
hof gerollt. Während meine Schwiegertochter ſich nebenbei auf
eine Bank ſetzte, ſtützte ich mich auf die Lehne von Renchens Seſſel
und beobachtete voll Wehmut, wie ſchwer und müde ſich ihre Bruſt
bei jedem Atemzuge hob. Da flog plötzlich ein ſonniges Leuchten
über ihr wächſernes Geſicht. Jhr Körper hob ſich aus den Rücken
kiſſen, der rechte Arm reckte ſich aus dem weißen faltigen Gewande
dem Roſenſtrauche zu, und dieſer Bewegung folgend, ſah ich eine
eben erblühte dunkelrote Roſenknoſpe vor ihr ſchaukeln. Jch ver
mutete, daß ſie ſie pflücken wollte, und da ſie von ihrem Sitzplatz
aus unerreichbar war, trat ich einen Schritt vor, um ihr hilfreich
zu ſein. Da bot ſich mir eine Erſcheinung, die mich erſchauernd
zurücktaumeln ließ, und gleichzeitig hörte ich meine Schwieger
tochter grell aufſchreien: O Vater!

Der Zweig, der die Knoſpe trug, beugte ſich ſichtlich vor.
Dann brach die Roſe mit ſcharfem Ruck vom Stengel und ſchwebte,
wie von unſichtbaren Fingern gehalten, in Renchens ausge
ſtreckter Hand.

Der Wind war ſtill. Das Geläut der Sonntagsglocken
ſchwebte über unſeren Häuptern, und gedämpfter Orgelklang quoll
aus der Kirche. Beide ſanken wir in die Knie, und aus der Stille
unſerer Herzen hob ſich das heißeſte Gebet zu Gott, das wir je
gebetet, durchbebt von der feierlichen Ahnung, daß vor uns etwas
geſchah, das über unſere irdiſchen Sinne hinausging.

Als wir uns wieder aufrichteten, war Renchen ſchon in die
Kiſſen zurückgeglitten. Die Hand mit der Roſe lag regungslos
in ihrem Schoß. Das zur Höhe gewandte Antlitz war ſtarr und
kalt. Sie war tot.

„Er hat ihr die zweite Roſe gegeben,“ ſchluchzte meine
Schwiegertochter. „Nun iſt ihr Hochzeitstag.“

Mir altem Manne aber wurde das Herz nach dem anfäng-
lichen Entſetzen voll von einer ſeligen Hoffnung und iſt es bis
heute geblieben, ſo viele auch über mich geſpöttelt haben.

Jch weiß, daß unſere Sinne trügeriſch ſind, und widerſtreite
keinem, der das, was dieſe Augen ſahen, für Täuſchung hält. Es
iſt möglich, daß er Recht hat es iſt aber auch möglich, daß dieſe
Augen Recht hatten. Soll ich da das Troſtloſe wählen, wenn das
Troſtreiche ebenſo glaubwürdig iſt?

Daß wir Staub werden, wiſſen wir; daß wir Geiſt bleiben
i ch kann es glaube nl

——7r



im s Seſſenhaus Georg So
Einzelne Roben knappen Masses

10 13 Meter
in schwarzem Damast und Merveilleux

von Reine Seide 10 Meter 15 Alk. an.

von Reine Seide 12 Meter 18 Mk. an.

Sammet-Reste für Blusen
von 4 Meter von 3.50 Mk. an.

Einzelne Roben in farbiger Seicdle Rusverſauf
bei bedeutend

zurückgesetzten Preisen.

in. Seldenhaus Georg Schwarzzenber gen er
Spezialgeschärft für Sammet und Seidenstoſſe.

Weihnachts-
Schwarze Seiden-Reste u einestze.
Farbige Seiden-Reste n rerenso Reste, Velvet-Reste.

Kleine Reste für Handarbeiten,
Pompadours ete.

Seiclen-Reste für Blusen
von Reine Seide 4 Meter Karo G M. au.

für Schürzen

[6172

Zuavengäcchen,

Schulterkragen
Seelenwärmer.
Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiten.

H. Sohnee Nacht.

A. Ebermann, [4866
Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

Heht bayr. Malzzucker
à Pfd. 75 Pfg., bewährtes Mittel
gegen Huſten u. Heiſerkeit, off.
I. Trautwein, r

)Aburonat-Gobüel,
von orsten ärztl. Autor. empf.

tur Zucker- u. Magen-
kranke, sow. Aleuronat-

Nähr- Zwieback
für schwächliche Kinder und
Rekonvalesz nten empfiehlt

re

wer

Akeuronat- SPaul linle San S
Lessingstr. I. S

6368] W Hoflieferant S
Franz ſche Preßhefe, S

Hefe 740 jähriger Erfolg, Se
überall erhältlich

und im Verkaufs-
lokal der bek. Fabrik

Hoflieferant,
rn franz, Gr. Märkerſtr.

Sep

Wo r W Wwwwwoeownu wo l WArnold 8 Troitzsch,
Gr. Ulrichstrasse Nr. I Ecke e

Srösstes Spezial- FJeppicſi-Sescſiäft
bietet eine enorm grosse Auswahl von

bei niedrigsten Preisen.
im allen Grössen, GQualitäten und Farbstellungen

Fernsprecher
485

Für Salon und Wohnzimmer, für Herren- u. Speisezimmer, für Schlafzimmer ete. zu
jecler Einrichtung in Stil und Farbe passend wird stets das Richtige geliefert.

Smyrna Teppiche
Echt orientalische Teppiche,

im Künstlerischer
Ausführung.

grosser Posten prachtvoller
Stücke neu hereingekommen.

Wer billig Kaufen will-

Linoleum, Tapeten.

Grosse Partie zurückgesetzter Teppiche,
erstklassige Fabrikate, mit bedeutender Preisermässigung.

Arnold 8 Croitzsc
Grösstes Spezial-Geschäft für Teppiche, Möhbelstoffe, Innendekoration,

Fr. Ulrichstr. Ir.!,
Ecke Kleinschmieden,

[6176

S r

Stufenleiteru r. Märkerſtr. 23.
1636

e

Cedr. per
à Uhrem-Fabrikanten

undS 9 Hof Uhrmacher

Sr. najeetüt des
S Kaisers u. Königs

Berlin
34 Charlottenste 34

empfehlen ihre silbernen und
goldenen Taschen- c
uhren jeglicher Art, Z
Schiffs-Chronometer

Turm-, Wäechter- S
kontroll-, Regulator-und Stutzunren!

empfiehltOtto vialſcenstoin,

obere n igerſtraße 36lege (6396Sinne Harmoninm,

10 Regiſter, 2 Eſtey- Orgeln mit13 u. 16 Regiſtern verkauft, um
damit zu räumen, äußerſt bill. [5524

B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Kobhg

en las-HandluE en ung
6357] GlaſerArbeiten. l

Spezialität:Einrahmung v. Bildern

in moderue Leiſten.
S Große Auswahl.

S

Wohnung, zweite e n
Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [6118

Mein diesjähriger Verkauf
der zu Weihnachten im

Preise bedeutend
ermässigten Waren

dauert fort und bietet

selten günstige Gelegenheit
zum Einkauf bester Qualitäten von Stoffen in

Seide, Wolle und
Baumwolle, Ballstoffen,

sowie jeder Art von [6351
Wintermänteln, Abendmänteln,

fertigen Kleidern,
Blusen, Unterröcken ete.

Franz KReich,
Poststrasse 21.

Fleisch kXfract
Ehl in keiner huten e

2937)

DER BESTE ren LIQuEuRE.
ä

Man achte immer darauf, dass sich am FusseS jeder PFlaseche die viereekige Etiquette mit der
S folgenden Unterschrift des Generaldirektors befinde.

O

e Wortmarke Bénédictine ist in Deutsch-ind ges schützt. Selbst alle ähnlichen, zu Ver-
wechslungen führenden, unterstehen dem Gesetze

u Halle a. S. zu haben betr.Tohenues Grünm, Febr. Zorn, Faoſt., MNyitclistrass
Frust Ochse, Zeit eigerstrasse 95, Frnil Fhire,
Müllers Hotel in Merseburg.
HANS HOTTENROTH, General-Agent,

HANMBVRG6. [6344

M. J. Schröders Nachf.,
Gegründet 1855. Gr. Steinſtraße 9, 1 Tr. rechts.Saison Ausverkauf

a von feinen aparten Damenhüten nebſt runden
m zu billigſten Preiſen.

Hüten
[6387

Veihnachts Ausverkauf
von eleganten Herren-, Damen u. Kinder

Schuhwaren.

Insbeſondere große Auswahl hocheleganter Ball und
Salonſchuhe; ferner an gefütterten Hausſchuhen u. Stiefeln,
echt ruſſ. Gummiſchuhen, Pelz und Schneeſttefeln.

Säwtlich zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

F. A. Dietze,
T Für die Jnſerate verontwortlich: Otto Drükel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 547 der Halleſchen Zeitung 22. November 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 21. November.
Am Totenſonntag, Auf eine ernſte Woche, die den. ſtillen

Tag der Buße und inneren Einkehr in ſich ſchloß, folgt morgen
ein Sonntag, welcher dem Andenken der teuren Toten gewidmet
iſt. Der Totenſonntagl Machtvoll tönen die Glocken vom hohen
Turme des Gotteshauſes an jedem Sonntag des Jahres, aber wohl
nie mahnen ſie ſo eindringlich mit wuchtigen Schlägen wie an
dem einen Sonntage im Jahre, der den Gedanken an die irdiſche
Vergänglichkeit in den Vordergrund ſtellt. Das lärmende Groß-
ſtadtgetriebe des Alltagslebens verſtummt ehrfurchtsboll vor dem
hehren Glockenklang, der weithin über das Häuſermeer zittert, der
bis fernhin in das verhärtete Herz des Gefühlloſen bebt und ſelbſt
ihm mit gewaltigen Akkorden von der Vergänglichkeit alles
Jrdiſchen predigt. Den Tauſenden, die glücklich und dankbar
waren in dem freudigen Bewußtſein, Vater und Mutter, Bruder
und Schweſter und Freund zu beſitzen, und die nun einen oder
gar mehrere ihrer Lieben durch den Tod verloren haben, iſt die
gewaltige Sprache der Totenſonntagsglocken die rechte Sinfonie
für ihre wehmutsvolle Stimmung. Jn endlos langer Reihe
wandern ſie hinaus nach dem Friedhofe, nach dem Garten des
Friedens, in dem die teuren Toten die Ruhe der Ewigkeit gefunden
haben, das Ausruhen von den Mühſalen des irdiſchen Lebens.
Die majeſtätiſche Ruhe des Friedhofes wirkt überwältigend, doch
am Totenſonntag ſcheint dieſe Ruhe gehoben. Auf den Wegen
innerhalb der Friedhofsmauer zwiſchen den Reihen der Gräber
wird es lebendig, und ſchwarzgekleidete Menſchen gehen und ſuchen
das Grab, das die irdiſche Hülle des verſtorbenen Angehörigen
birgt. Hügel veiht ſich an Hügel, ein jeder ſpricht die ſtumme
Sprache vom Sterben und Vergehen. Und ein jeder iſt geſchmückt
mit dem immer hoffnungsvollen Grün, von liebender Hand. So
ſind die Hügel auch die Zeugen von der ſeeliſchen Verbindung der
Lebenden mit den Toten. Doch am Totenſonntag bedarf es
ſolcher Zeugen nicht, da beſuchen die Lebenden die Toten, da halten
ſie liebevolle Zwieſprache mit ihnen: leiſe Worte ſtiller Wehmut
und heiliger Liebe erinnern an die Vergangenheit; Worte des
Schmerzes klagen über die Gegenwart, die alles anders geſtaltet hat;
Worte der Zuverſicht klammern ſich an die Hoffnung auf eine Zu-
kunft, die das bringt, was der Trauernde ſich erſehnt. Doch als
ſchönſte Hoffnung bleibt die des Glaubens, welche dann zur
Wahrheit wird, wenn alles Jrdiſche verloren, wenn die irdiſchen
Wünſche mit dem Leben dahingegangen; es iſt der Glaube, welcher
das Fortleben nach dem Tode, die Seligkeit der Seele uns bringt.
Der wahre Glaube tröſtet uns in der Gegenwart, wir ſehen ge
troſt dem Kommenden entgegen, das ſich in ſeinem Endziel auflöſt
in der Gewißheit des Wiederſehens mit den Abgeſchiedenen, der
Wiedervereinigung mit den Geliebten. Daher ſchwinden die Ge
danken an die Vergangenheit und an die Gegenwart, und nur
ein Gedanke klärt ſich gleichſam zum leuchtenden Kryſtall, der das
Dunkel der Trauer bannt, der Gedanke an das Wiederſehenl

Zum Totenfeſt. Gleich den Vorjahren findet auch diesmal
wieder am morgigen Toten-Sonntag in der Kapelle des Südfriedhofes
eine gottesdienſtliche Feier ſtatt. Der Beginn derſelben iſt auf nach
mittags 3 Uhr feſtgeſetzt ſie wird von Herrn Oberprediger Wächtler
gehalten.

Liturgiſche Andacht in der St. Georgen-Kirche. Heute
(Sonnabend) abend 8 Uhr findet zur Vorfeier des Totenfeſtes wie
alljährlich in der St. Georgen-Kirche eine liturgiſche Andacht ſtatt, bei
welcher der Kirchenchor die eingelegten muſikaliſchen Stücke, meiſt
Kompoſitionen älterer Meiſter, ſingen wird. Texte werden an den
Kirchtüren ausgegeben. Der Zutritt iſt frei.

Familienabend. Am TotenSonntag, abends 8 Uhr ſoll in
den „Thaliaſälen“ ein Familienabend der Neumarktgemeinde ſtatt
finden mit einem Vortrag („Ein Gang über den Neumarktkirchhof“)
und mehreren geiſtlichen Sologeſängen (Frl. Sternagel). Programme,
die auch den Text der allgemeinen Geſänge enthalten, ſind am Saal-
eingang für 10 Pfg. zu haben.

Stadtmiſſion. Morgen (Sonntag) abends 8 Uhr wird
Herr Paſtor Hobbing im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, einen
Vortrag halten über das Thema: „Auf ewig vereint.“

Guſtav Frehtag und ſein Verdienſt um das Deutſchtum.
Es war eine ſtille Stunde der Verehrung für unſeren unvergeßlichen
Guſtav Freytag, zu der ſich geſtern abend eine zahlreiche Verſammlung
im „Evangeliſchen Vereinshauſe“ zuſammengefunden hatte. Dieſelbe
hatte der Zweigverein Halle vom allgemeinen deutſchen
Sprachverein zu einem Vortrage des Herrn Oberlehrer Dr. Saa l-
feld Berlin eingeladen, der vor nunmehr 17 Jahren den hieſigen
Zweigverein mit gegründet hatte aus dem kleinen Kreiſe von Freunden
der deutſchen Sprache damals iſt im Laufe der Jahre der ausgebreitete
Zweigverein entſtanden. Herr Dr. Saalfeld ſprach über das ebengenannte
Thema, ſkizzierte den Entwicklungsgang Guſtav Freytags und wies in der
Hauptſache an der Hand ſeiner „Ahnen“ nach, daß in ihm ein Deutſcher von
echtem Schrot und Korn gelebt und geſchaffen hat. Werden auch
Freytags Dramen mit Ausnahme der unvergleichlichen „Journaliſten“
jetzt nicht mehr aufgeführt, ſo iſt doch in dieſen Dramen ein Stück

echten Deutſchtums, das aber namentlich in ſeinen geſchichtlichen Romanen
deutlich und immer wieder leuchtend hervortritt. Auf dem Gebiete des
geſchichtlichen Romans hat uns Freytag eine neue Welt erſchloſſen.
dir vereint ſich der Dichter mit dem Forſcher in ihm. Aus ſeinen

ildern aus der deutſchen Vergangenheit quillt gleichſam die deutſche
Volksſeele, und die deutſchen Tugenden, zumal die wahre Treue und die
echte Liebe, finden da ihre Verherrlichung. Die Jnnigkeit und Sinnigkeit
des deutſchen Gemüts hat der Meiſter wie kein zweiter zu zeichnen verſtanden.
Nächſt Shakeſpeare und Goethe iſt es Freytag am trefflichſten gelungen,
das Weib in ſeinem Gemüts und Seelenleben umfaſſend zu zeichnen.
Freytag ſteht in ſeinen Werken über dem Alltagsgetriebe, er gehört
nicht nur dem vergangenen, ſondern ebenſo auch dem neuen Jahr
hundert und aller Zukunft an.

Eine Wanderfahrt in Algier und Tunis. Die Mitglieder
des Halleſchen Automobilklubs vereinigten ſich mit ihren Damen und
zahlreichen Gäſten am Dienstag abend im „Hotel Bode“ zu einer ge
ſelligen Sitzung, in welcher Herr Profeſſor Cluß über eine kürzlich
von ihm in Algier und Tunis unternommene Wanderfahrt Mitteilungen
machte Ueber Paris und Marſeille führte der Vortragende die An
weſenden zunächſt nach der Haupt und Hafenſtadt Algier mit der
Bahn in das Atlasgebirge, weiter ſüdwärts zu Kameel in die Kabylie,
alsdann wieder nordwärts gen Biskra, Conſtantine und ſchließlich nach
Tunis. Die Vorebene der Küſte, das ſogenannte Tell, ſteigt in einer
etwa 150 Kilometer betragenden Entfernung vom Meere zum altbe
kannten Atlas empor, in deſſen mittlerer Höhe der Stamm der
Kabylen, ein fleißiger, geſchickter, lernbegieriger, aber auch eiferſüchtiger
und ſtreitſüchtiger Menſchenſchlag ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen hat.
Der Kamm des Altlas pflegt bis weit in das Jahr hinein mit Schnee
bedeckt zu ſein. Südlich tritt die Wüſte Sahara in ihr Recht.
Zum Schluß ließ der Vortragende ſeine Zuhörer noch einen Blick auf
die Ruinen von Karthago, auf das in ihrer Nähe erbaute, die wert
vollſten Reſte der alten Punierſtadt enthaltende Kloſter der „weißen
Brüder“ und auf die faſt rein arabiſchen Charakter tragende, ſüdlich
von Tunis belegene „heilige Stadt“ Keruan werfen. Lebhafter Bei
fall lohnte die Ausführungen des Vortragenden, welche einen beſonderen
Reiz durch eine große Anzahl von Lichtbildern erhielten.

RNaturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jm wiſſenſchaftlichen Teile der Sitzung am Donnerstag ſprach zuerſt
Herr Lehrer Haupt über die Ergebniſſe ſeiner Reiſe nach Odeſſa.
Der Untergrund, von dem ſchon früher Geſteinsproben vorgelegt waren,
beſteht dort aus Muſchelkalk, hauptſächlich von Kardiumarten, ein ſehr
leicht zerbröckelndes Geſtein. Von der Steppe ſelbſt iſt jetzt nichts mehr
zu bemerken, da alles angebaut iſt, das SteppenKlima macht ſich jedoch
ſehr unangenehm bemerkbar, von den Bäumen kommt nur unſere falſche
Akazie fort, alle anderen erfordern ſpezielle Pflege. Der Redner legte
eine Anzahl zur Küſtenflora gehörende Pflanzen vor, die er des Klimas
wegen ohne Preſſen direkt getrocknet hat. Von der Fauna des dort
ca. 2 Proz. Salz enthaltenden Meeres zeigte er einige Quallen
und Fiſche. Jntereſſant ſind u. a. der Aehrenfiſch, der Zwergſtichling,
der wegen des Umſichbeißens gefürchtete Meerwolf und die auf
ſandigem Grunde vorkommenden Pagurusarten. Aus den vom
Meere getrennten Flüſſen, den ſogenenannten Limanus, die 24
Prozent Salz enthalten, legte Herr Haupt eine Muſchelgruppe
vor, die durch Kalk zuſammengehalten war. Die Jnſekten
welt konnte der Beſucher ohne Schwierigkeit ſtudieren. Von
Tauſendfüßern, Grillen, Taranteln 2c. wimmeln die Wohnräume,
ſodaß ein hier gebräuchliches Epitithon ornans „Wanzenburg“dort gar keinen Eindruck machen würde einzelne Käfer, z. 8.
der Getreidelaufkäfer, müſſen weggekehrt werden. Zur Erläuterung
des Vortrags dienten eine Serie von Photographien. Dann
ſprach Herr Direktor Dr. Brandes über die Bibermilbe er
hatte Gelegenheit, beim Verenden des Bibers im hieſigen Zoologiſchen
Garten, die Milben lebend zu beobachten. Am Schluß legte Herr Dr.
Heinrici eine Steinſäge aus Feuerſtein und einige Steinbeile aus
Serpentin und Divrit vor, an denen die zwei von den verſchiedenen
Seiten geführten Einſchnitte zu ſehen ſind.

Ueber die Entwicklung der Muſeen in Deutſchland ſprich
am nächſten Donnerstag Herr Direktor Dr. Jeſſen-Berlin in einer Ver
ſammlung des Halleſchen Kunſtgewerbe- Vereins im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“.

Der Familienabend des Gefängnisvereins iſt ſchon jetzt auf
Donnerstag, den 14. Januar feſtgeſetzt. Er wird in gewohnter Weiſe
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden. Der Vortrag des Abends ſoll das
Thema behandeln „Unſere Arbeitsloſen

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5,
ſpricht morgen (Sonntag) abends 6 Uhr Herr Paſtor Hobbing über
„Gedanken über das Leben nach dem Tode auf Grund der heiligen
Schrift.“ Abends 9 Uhr iſt eine Evangeliſationsverſammlung. Am
Mittwoch, den 25. d. M., abends !/9 Uhr hält Herr Juſtizrat El ze
einen Vortrag über die Frage „Was muß jeder junge Mann über das
geltende Recht wiſſen Donnerstag, den 26. d. M., nachmittags
4 Uhr iſt eine Verſammlung für Bäcker.

Der ornithologiſche Zeutralverein nahm in ſeiner Sitzung
am Donnerstag Kenntnis davon, daß der Garantiefond für die vom
5. bis 8. Februar 1904 hier ſtattfindende große Geflügel-Aus-
ſtellung des Klubs deutſcher und öſterreichiſch-ungaxiſcher Geflügel

ſtehen bis jetzt in Ausſicht drei große Medaillons, vier ſilberne und
vier bronzene Medaillen von dem königl. preußiſchen Landwirtſchafts
miniſterium, vier Ehrenpreiſe von der Landwirtſchaftskammer zu Halle,
für hervorragende Leiſtungen eine goldene Medaille, um welche bei
Se. Maj. dem Kaiſer in einer Jmmediateingabe gebeten worden iſt,
ferner fünf goldene Medaillen im Werte von je 100 Mark, neun
ſilberne und neun bronzene Medaillen vom ebengenannten
Klub außerdem ſind Ehrenpreiſe von verſchiedenen Spezialklubs, wie
dem der „Minorka“Züchter, der Landhuhnzüchter, der Farben und
TrommeltaubenZüchter, geſtiftet worden. Der vrnithologiſche Zentral
verein beſchloß, ſich im entſprechenden Maße durch Stiftung von Ehren
preiſen an dem Unternehmen zu beteiligen, zumal die Ausſtellung in
dem Orte, wo der Verein ſeinen Sitz hat, in Halle arrangiert wird.

Zum Beſten der Heidenmiſſion. Der Ertrag des Miſſions
bazars, den wie alljährlich auch diesmal (am 16. und 17. d. Mts.)
die Glauchaiſche und Neumarkt- Gemeinde gemeinſam veranſtaltet haben,
iſt zwar ein erfreulicher, bleibt aber hinter dem des Vorjahres ein
wenig zurück. Beide Gemeinden ſind imſtande, einen Erlös von je
mindeſtens 1200 Mk. wiederum nach Berlin einzuſenden. Wer hilft
durch beſondere Gaben die abzuſendende Summe noch erhöhen

Betrügereien gegen Mitglieder des hieſigen Rabatt-Spar-
Vereins ſind in jüngſter Zeit mehrfach aufgedeckt worden. Mehrere
Ladeninhaber verſchiedener Branchen haben da, ohne Mitglieder
des RabattSpar Vereins zu ſein, Rabattmarken des Vereins an
ihre Käufer ausgegeben. Es iſt erſtaunlich, daß Firmen, die in
Halle allgemein bekannt ſind, ein ſo gefährliches Riſiko auf ſich
laden und in aller Oeffentlichkeit unlauter arbeiten! Selbſt-
verſtändlich iſt dieſen „ſpekulativen“ Geſchäftsleuten das unſaubere
Geſchäftsgebaren verboten worden, ſie haben von gerichtlicher Seite
die Aufforderung erhalten, bei einer Strafe von 100 Mark das
widerrechtliche Ausgeben von Rabattſparmarken zu unterlaſſen.
Jm übrigen wird die Angelegenheit noch ein gerichtliches Nachſpiel
haben. Die Mitglieder des Rabatt-Spar-Vereins ſind vorläufig
gegen die unlautere Konkurrenz im Weihnachtsgeſchäft geſchützt.
Wie Kaufleute, die nicht zur Mitgliedſchaft des Vereins gehören,
Rabattſparvereins- Marken erlangt haben, iſt noch nicht aufgedeckt,
mit Ausnahme von einem Falle, wo bekannt wurde, daß ein ehe-
maliges Mitglied des Vereins, welches wegen Verausgabung von
Konſumbvereinsmarken ausgeſchloſſen worden war, von einem
anderen ihm bekannten Mitgliede den Mitgliedsausweis geliehen
und widerrechtlich unter Benutzung dieſes Rabattſparmarken ab
gehoben hatte.

Zoologiſcher Garten. Jm Raubtierhauſe zeigen ſich einige
Veränderungen: ſo iſt die „Gerda“ mit ihrer Tochter
„Wilhelmintje“ zuſammengebracht und die beiden Königstiger
ſind von einander getrennt, es hat ſich zwiſchen ſie eine neue
Königstigerin gedrängt, die aus dem Berliner Zologiſchen Garten
ſtammt. Dieſe neue Tigerin iſt ein ungemein großes Tier, ein
Umſtand, der ſich dadurch erklärt, daß es eine andere geographiſche
Form als die unſerige repräſentiert. Die Feſtlandstiger ſind
nämlich bedeutend größer als die Jnſel-Tiger, während ſich die
VorderJndiens von denen Hinter-Jndiens durch ſtärkere
Streifung auf dem Blatt und dem Vorderbein unterſcheiden.
Unſer Sumatra-Tiger, die neue Tigerin, ſtammt aus Malaka,
und zwar aus Johoré. Dem Beſucher wird auch auffallen, daß
das Fell bei dem neuen Tiger lebhaftere Gegenſätze in der Zeich
nung und einen größeren Glanz beſitzt. Dieſer Unterſchied erklärt
ſich lediglich durch die Verſchiedenheit der Haltung: bei uns ſind
die Tiere den ganzen vorigen Winter hindurch Tag und Nacht
der freien Luft ausgeſetzt geweſen, während in Berlin die größeren
Raubtiere nur am Tage gelegentlich ins Freie gelaſſen werden.
Die Folge davon iſt bei unſeren Tieren ein ſtärker entwickeltes
Wollhaar, bei den Berlinern das Vorherrſchen des Stichel- oder
Oberhaares. Der Berliner Garten, der bezüglich der Reich-
haltigkeit der Tierſammlung an der Spitze ſämtlicher Zoologiſcher
Gärten der Welt marſchiert, beſitzt ſogar wollige Königstiger,
deren Zeichnung ganz verwaſchen erſcheint. Es ſind dies ſibiriſche
Formen, die ſtändig in Schnee und Eis leben. Von weiteren
Veränderungen im Raubtierhauſe iſt noch die Umwandlung des
Außenkäfigs zu einem Winterkäfig für die beiden diesjährigen
Löwen zu erwähnen. Hier haben die jungen Tierchen Gelegenheit
ſich auszutollen und gleichzeitig iſt der Wärter im Stande,
Dreſſurverſuche mit ihnen zu unternehmen. Es ſei noch darauf
hingewieſen, daß die anfangs milde Witterung des November
die Fliederſträuche des Berges von neuem zum Ausſchlagen gebracht
hat, beſonders die Südſeite des Berges iſt teilweiſe wieder ganz
grün geworden.

Katarrhe. Jn der Zeit der kalten Nord und Oſtwinde iſt es
nötig, auf ein einfaches Mittel hinzuweiſen, welches keinen Schnupfen
aufkommen läßt und ſelbſt einen Halskatarrh mit ſeinen bösartigen
Folgen noch zurückhalten kann, wenn die Anwendung rechtzeitig erfolgt.
Der Zweck iſt, die innere Naſenſchleimhaut wie auch die Mundhöhle
möglichſt weit in den Hals hinunter abzuhärten. Das geſchieht, indem
man jeden Morgen, womöglich auch abends kaltes, friſches Waſſer durch
die Naſe zieht und den Schleim, der ſich dabei im Munde angeſammelt,

züchter ſchon jetzt die Summe von 5995 Mk. erreicht hat. Ehrenpreiſe
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durch gründliches Ausſpülen des Mundes und durch Gurgeln entfernt.

des regulären Preises ist ein grosser Posten
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nur hervorragende Neuheiten dieser Saison, zum Verkauf gestellt.
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Wer das nicht gewöhnt iſt und bei kaltem Waſſer ein unangenehmes
Gefühl hat, nimmt zuerſt laues Waſſer und ſpült mit kaltem nach,
dann ſchadet es auf keinen Fall. Nur bei etwaigen Anſchwellungen
und Entzündungen ſieht man von kaltem Waſſer ab. Gar manche
Anſteckung kann durch die geringe Mühe verhütet werden. Nach einiger
Gewöhnung wird das Naſenbad zum Bedürfnis, und man mag es
nicht mehr miſſen, denn man fühlt ſich wohl dabei.

Photographiſche Ausſtellung. Jm ſtädtiſchen Muſeum
findet von morgen Sonntag vormittag ab eine Ausſtellung der
jenigen Objekte der photographiſchen Kunſt ſtatt, die auf die Welt
ausſtellung nach St. Louis von Ausſtellern aus ganz Deutſchland
geſandt werden. Der Eintritt iſt für jeden Beſucher frei. Von
hieſigen Firmen iſt die rühmlichſt bekannte von Höpfner Pieper
hoff daran beteiligt.

Oberammergauer Paſſionsſpiele. Jn den „Kaiſerſälen“
findet morgen, Sonntag, ein Gaſtſpiel der Peterka'ſchen Paſſions
geſellſchaft ſtatt. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Ein Billard-Wettkampf wird am nächſten Donnerstag
abend im „Café Bauer“ zwiſchen dem Billard-Matador Jean
Bruno und dem Billardmeiſter des „Cafeé Bauer“, Max Hermann,
ausgefochten. Wetten ſind bereits auf Herrn Hermann als Favorit
n worden. Geſpielt wird für einen Einſatz von

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 1. bis
7. November größer als ſie ſeit Mitte September geweſen iſt; ſie
betrug, auf das Jahr berechnet, 20,6 von tauſend Lebenden, mit
hin auch bedeutend mehr als in der gleichen Woche des Vor-
jahres, in der ſie ſich auf 13,8 belief. Halle hatte damit infolge
der jetzt allgemein verhältnismäßig geringen Sterblichkeit die
höchſte Sterbeziffer unter den deutſchen Großſtädten, welcher Nürn
berg, München, Stuttgart und Straßburg am nächſten kamen.
Beträchtlich niedrigere Sterbeziffern hatten u. a. Berlin, Hamburg,
Leipzig, Dresden, Braunſchweig, Hannovber, Magdeburg. Jm
Laufe dieſer Woche ſtarben 66 Perſonen gegen 56 in der letzten
Oktoberwoche, darunter befanden ſich 24 Säuglinge gegen 14, ſo
daß lediglich die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebens-
jahre zugenommen haben. Die Säuglings-Sterblichkeit überſchritt
mit 7,5 pro Jahr und Mille der Lebenden den jetzigen groß
ſtädtiſchen Durchſchnitt um die Hälfte, ſie wurde indeſſen noch von
Nürnberg, München, Dortmund und Kiel übertroffen. Die
akuten Erkrankungen der Atmungsorgane haben zugenommen und
in dieſer Woche ſechs Todesfälle verurſacht. Unverändert blieben
die akuten Darmkrankheiten, welche wieder zehn Opfer forderten;
dem Brechdurchfall erlagen fünf Säuglinge (gegen zwei in der
Vorwoche). Von den bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten
haben Lungenſchwindſucht in drei Fällen, Scharlach, Diphtherie
und Keuchhuſten in je einem Falle zum Tode geführt; zu den vor
wöchigen Todesfällen an Maſern, Unterleibsthphus und Kindbett-
fieber ſind keine weiteren hinzugekommen, auch Jnfluenza hat
wirt verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben wieder drei
PerſonenSchlaue Pferdediebe haben heute morgen in der vierten oder
fünften Stunde in einem Gehöft nächſt der Magdeburgerſtraße
ihr Unweſen getrieben. Sie holten friſch und frech einen Fuchs im
Werte von ungefähr 850 Mk. aus dem Stalle, nachdem ſie die Hufe
des Pferdes mit Futterſäcken umwickelt hatten. Wie man erzählt, ſollen
die Diebe auf der Straße ſogar an einem Polizeibeamten mit ihrem
Raube vorbeigetrabt ſein.

Unnatürliche Mutter. Die Mutter des kürzlich in der
Delitzſcherſtraße gefundenen und in das ſtädtiſche Kinderaſyl auf
genommenen Kindes iſt ermittelt worden. Es iſt eine Arbeiterin
aus Ruſſiſch-Polen, die auf einem Gute in der Nähe von Halle
den Sommer über gearbeitet hatte. Vor ihrer Heimreiſe entledigte
ſie ſich des Kindes durch Ausſetzung. Kurz vor der ruſſiſch
polniſchen Grenze iſt die unnatürliche Mutter angehalten und
feſtgenommen worden.

Baumfrevel. Jn der Nacht zum 16. d. M. ſind an der
Delitzſcherſtraße von Davids Schokoladenfabrik bis Büſchdorf nicht
weniger denn zwölf Stück junge Apfelbäume abgebrochen bezw.
beſchädigt worden. Auf die Ermittelung der Täter iſt eine Be
lohnung in Höhe von 50 Mk. geſetzt.

Ueberfahren. Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags wurde eine
78jährige Handelsfrau von einem Taxameter in der Gr. Steinſtraße
überſahren ſie erlitt eine Kapſelzerreißung der linken Schulter und
mußte in die Klinik gebracht werden.

Karambolage. Geſtern abend nach 6 Uhr ſtieß ein Straßen
bahnwagen mit einem von drei Frauen geſchobenen, mit einem Reſt
von Briquetts beladenen Kohlenwagen in der Bernburgerſtraße zuſammen.
Der Kohlenwagen vurde umgeworfen.

Preußiſche Ruhegehaltszuſchuß- und Unter
ſtützungskaſſe für mit Ruhegehaltsberechtigung
angeſtellte Lehrerinnen. Die Kaſſe nimmt die Lehrerinnen
an öffentlichen Schulen Preußens auf im Jahre ihrer proviſoriſchen
Anſtellung. Altersgrenze: 35. Lebensjahr. Jahresbeitrag:
12 Mk. und Eintrittsgeld 2 Mk. Verſpätet Eintretende haben für jedes
ſeit der proviſoriſchen Anſtellung verfloſſene Jahr 12 Mk. Beitritt und
2 Mk. Eintrittsgeld nachzuzahlen. Für die vor dem 1. Januar 1899
liegenden Jahre wird keine Nachzahlung erhoben. Anmeldungen
nimmt die provinzielle Vertreterin, Frl. A. Koch, Halle a. S., Burg-
ſtraße 66, entgegen.

„Salvator“. Die Hackerbrauerei haite, wie wir erſucht
werden mitzuteilen, ein Zirkular in den Verkehr gebracht, welches
die Ueberſchrift „Salvatorſaiſon 1903“ enthielt. Wegen hierdurch
begangener Verletzung ihres Zeichenrechtes hatte die Paulaner-
brauerei gegen die Direktoren der Hackerbrauerei und deren Ham-
burger Vertreter Strafantrag geſtellt. Jn dem in dieſer Sache
anberaumten Termine vor der Zweiten Strafkammer des Land-
gerichtes München I kam ein Vergleich zu ſtande, wonach die An-
geklagten bei Vermeidung einer Konventionalſtrafe ſich ver-
pflichteten, in Zukunft ſich der Verwendung des Namens „Salvator“
in jeder Form oder Kombination zu enthalten.

Halleſches Kunſtleben.
(„Siegfried“ von Richard WagnerSiegfried Herr Dr. Richard Banaſch.) Eine Vorſtellung des

„Siegfried“ liegt hinter uns, wie man ſie nur ſehr ſelten erlebt. Wie
Lenzwind fuhr ſie daher, wit ihrem Hauche alles belebend und er
friſchend und die Herzen im Fluge mit ſich reißend. Sie war ſo recht
dazu angetan, wieder einmal zu offenbaren, was dieſe Wagnerſche
Muſik eigentlich an germaniſcher Größe des dramatiſchen Ausdrucks und
an tiefer ſeeliſcher Empfindung enthält. Daß der Aufführung dieſes
feurige Siegel übermächtiger Genialität von Anfang bis Ende auf-
gedrückt wurde, iſt im weſentſichen das hohe Verdienſt des Herrn Kapell
meiſters Tittel. Wir haben in Halle eigentlich noch keinen Theater
dirigenten gehabt, der ſo aus verborgener Beſcheidenheit heraus
durch die Fülle ſeines Wiſſens und Könnens, durch die temperament-
volle Art ſeiner Leiſtungskroft zu den erſten Stellen ſchnell empor
gerückt iſt und der ganzen Oper ſo entſcheidende Charakterzüge auf-
geprägt hat. Geborener Rhythmiker, im Empfinden vollblütig und
warm, war er dazu berufen, gerade im Wagnerſchen Muſikdrama ſeine
reichſten Lorbeeren zu ernten. Das hatte bereits die „Götterdämmerung“
im vorigen Spielabſchnitt gelehrt; der „Siegfried“ geſtern bewies es
von neuem. Da war alles friſch und ſtraff, nichts abgequältes und
ausgeklügeltes kam zu Tage, ſondern lebenquellend und klar floß der
melodiſche Strom dahin. Gelingt es Herrn Tittel, ſeine Begeiſterung
ein wenig einzudämmen und das Orcheſter noch energiſcher an
arten tellen hinſichtlich der Tonentfaltung zurückzuhalten,
o bliebe ſeiner Leitung gegenüber kein Wunſch mehr offen. Daß die

Muſiker ſo verſtändnisvoll dem Willen ihres Leiters folgten, gereicht
ihnen zum Lob und zur Ehre. Nicht minder bemühten ſich die Mit-

Stadttheater.

wirkenden auf der Szene, der Vorſtellung zu Glanz und Eindruck zu
verhelfen. Herr Dr. Banaſch als Siegfried hatte die vollſte Sym-
pathie der Zuhörer nach den paar erſten Schritten und Noten gewonnen
Den friſchen, fröhlich zu Heldentaten fortſtürmenden Waldknaben gab

er mit einer Unmittelbarkeit und Natürlichkeit und mit einer ſolchen
Geſundheit des Empfindens, daß er allgemein mit Recht Be
wunderung hervorrief. Ebenſo ungezwungen und frei von allen
Manieren erſcheint ſein Geſang. Seine Stimme gehört zu jenen
Tenören von baritonalem Klange, die in der Höhe leicht rauh und
heiſer klingen und das Gefühl von Stimmmüdigkeit erregen. Allein
was an Glanz und Poeſie fehlt, wird durch Wucht und dramatiſche
Kraft und durch Sicherheit der Jntonatien reichlich erſetzt. Seine
Deklamation war meiſt tadellos und von beſter Deutlichkeit im Text.
Wenn ihm eine Rolle, in der das kantabile Element vorherrſcht, wie
z. B. im Lohengrin, ebenſo ausgezeichnet glückt als ſein Siegfried, iſt
ſein Engagement nur zu empfehlen. Eine ſchöne überzeugende Leiſtung,
der anfangs nur etwas präziſe Ausſprache mangelte, war der Wotan
des Herrn Soomer. Man denkt ſich ja das Organ desWanderers gern ein wenig dunkler im Klange. Allein die Vorzüge

die Herr Soomer nach der muſikaliſchen Seite hin zu gewähren
verſtand verdeckten dieſe unerheblichen Mängel und zeugten
von Verſtändnis und Geſchmack. Jn der Darſtellung die Reſignation
des Gottes voll zu treffen, iſt nicht allzu ſchwer. Herr Soomer zeichnete
daher den Charakter recht gut. Das geiſtig Bedeutendſte ſpendete er in
der Szene vor der Neidhöhle, wo er den zankenden Zwerg mit ironiſcher,
überlegener Ruhe abfertigt. Mit dem Mime hat Herr Gruſelli das
Gebiet ſeines ſchätzenswerten Könnens tüchtig erweitert. Seine Auf
faſſung des liſtigen Nibelungen iſt in den Grundzügen durchaus richtig
und bedarf nur noch der Ausfeilung und Vertiefung. Vorläufig be
tont er zu ſehr die eitle Selbſtgefälligkeit Mimes und ver
nachläſſigt dabei, die Bosheit ſeines Handelns aufzudecken. Herr
Raven vergißt leider jetzt die Geſetze künſtleriſcher Oekonomie,
wenn er jedes Wort des geiſernden Alberich in Gift und Galle taucht.

Sehr hübſch und verſtändlich ſang Herr Rabot den Fafner. Frl.
Ulrich ſchadete der ſchönen Erdeſzene ſehr, weil ſie faſt durchweg
unrein in der Stimmung blieb. Anerkennenswert führte Frau von
Boer die Stimme des Waldvogels aus. Die Brunnhilde von Frl.
Stoll war wieder eine ausgezeichnete Leiſtung aus einem Guß.
Stimmlich friſch und gut disponiert brachte ſie den Wandel von der
öttlichen Hoheit der Walküre zu dem liebeglühenden Empfinden desErdenweibes mit packender An haulichteit zum Ausdruck. Die Vor

ſtellung fand den lebhafteſten Beifall. Beſonders Herr Dr. Banaſch,
aber auch die übrigen Künſtler und Herr Kapellmeiſter Tittel wurden
durch zahlreiche Hervorrufe geehrt. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die allgemein gute Aufnahme, welche die Aufführung des Oratoriums
„Elias“ durch die Neue Sing- Akademie im Stadttheater ge
funden, hat den Wunſch laut werden laſſen, das Werk noch einmal,
und zwar für die breiteſten Schichten unſerer Be
völkerung zu wiederholen. Dieſe zweite und letzte Aufführung
findet am TotenSonntag nachmittags 4 Uhr im Theater ſtatt, und
zwar um obigem Zweck zu entſprechen, zu den kleinen volkstümlichen
Preiſen (Parkett 80, II. Rang 50, 30 und 25 Pfg.). Die Aufführung
beginnt nach Schluß des Nachmittags-Gottesdienſtes (4 Uhr) Billett
verkauf ſchon am Sonnabend für Vereine, Schulen 2c. Sonntag abend
„Maria Stuart“. Montag: „Der Sturmgeſelle Sokrates“.
Dienstag, Gaſtſpiel d'Andrade: „Don Juan“. Mittwoch: „Die
Ahnfrau“, dritte Vorſtellung im Zyklus. Donnerstag auf viel
fachen Wunſch: „Madame Sherry“. Freitag: „Oavalleria
rusticana“, „Hänſel und Gretel“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonnabend verabſchiedet ſich Karl Schönfeld als Graf Traſt in
Sudermanns „Ehre“. Am Sonntag findet diesmal nur eine Abend-
Vorſtellung ſtatt. Es gelangt zum erſten Male Sven Lange's drei
aktiges Schauſpiel „Die ſtillen Stuben“, welches demnächſt auch
im Berliner Neuen Theater in Szene gehen wird, zur Aufführung.
Am Montag findet bereits die ſiebente Aufführung von Pierre Wolffsreizendem Luſtſpiel „Das große Gehen ſtatt, welches bei
jeder Wiederholung denſelben großen Reiz auf das Publikum ausübt
wie bei der Première. Herr Direktor Mauthner hat ſoeben ein neues
Luſtſpiel Tante Regine“ erworben, das auch für das Königl.
Hoftheater in Dresden angekauft iſt, zuvor aber hier ſeine Urauf
führung erleben wird.

Joachim--d'Albert- Konzert. Der für nächſten Montag in den
„Kaiſerſälen“ angekündigte Sonatenabend dieſer beiden illuſtren Künſtler
wird ſich, wie man uns mitteilt, vorausſichtlich vor ganz gefülltem
Hauſe abſpielen. Auch fürſtliche Herrſchaften von auswärts haben ihren
Beſuch zu dem Konzert angemeldet. (Kartenverkauf findet in der Hof
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan ſtatt.

Populärer Liederabend von Reinhold Hoffmann. Nachdem
die populären Konzerte des Halleſchen Streichquartetts, die auf An
regung des Herrn Muſikdirektor Hoffmann ins Leben gerufen ſind,
beim muſikverſtändigen Publikum große Teilnahme und Anerkennung
gefunden haben, beabſichtigt dieſer auch einige populäre Lieder
abende mit hiſtoriſchen Programmen zu denſelben mäßigen Preiſen
in den „Thaliafeſtſälen“ zu veranſtalten, wie aus dem Jnſeratenteil
erſichtlich iſt. Der erſte Abend findet am Freitag, den 27. d. M., ſtatt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Jn der am 23. November beginnenden Sitzungsperiode des Kgl.

Schwurgerichts zu Halle kommen folgende Strafſachen zur Verhandlung
Am 23. November, vormittags 9 Uhr gegen

1. die verehelichte Arbeiterin Alwine Koch geb. Stock aus
Halle wegen Raubes 2. den Knecht Franz Plättner
aus Reinſtedt i. A. wegen Meineides 3. den Gerichts
aktuar Karl Riemann aus Naumburg a. S. wegen
Unterſchlagung im Amte und Urkundenfälſchung.

Am 24. November, vormittags 9 Uhr gegen
J. den Fabrikarbeiter Gottfried Friedrich Kronbiegel
aus Greppin wegen Sittlichkeitsverbrechens 2. den
Schankwirt Anton Klimek aus Halle wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung in betrügeriſcher Abſicht.

Vermiſchtes.
Die Humberts. Aus Paris wird geſchrieben Nach Fröédöric

und Thereſe Humbert haben nun auch Romain und Emile Daurignac
das gaſtliche Gefängnis von Fresnes verlaſſen, um den Reſt ihrer
Strafen im Zuchthauſe von Poiſſy zu verbüßen, wo ſie am Mittwoch
abend völlig unbemerkt eintrafen. Emile Daurignac iſt vollſtändig ge
brochen und ſcheint ſo ſchwer erkrankt zu ſein, daß er wohl früher, als man
allgemein erwartet, in Freiheit gefetzt werden wird. Jm Zuchthauſe
von Poiſſy figurieren die Brüder Thereſe Humberts nur noch als
Nummern 5735 und 5736.

Hochwaſſer. Jn ganz Mähren und Schleſien richtete das
Hochwaſſer großen Schaden an. Die Oder, March, Poſtrawitza,
ſowie die Rezwa ſind aus den Ufern getreten. Die Städte
Kremſier und Hullein ſind vollſtändig überſchwenimt.

Waſſer-Einbruch. Jm Kohlenbergwerk „Annenthal“ bei Gran
fand beim Ausſprengen eines kleinen Schachtes ein Waſſereinbruch
ſtatt, wobei mehrere Arbeiter getötet wurden.

Großes Aufſehen erregt in Mailand die Verhaftung des Groß
induſtriellen Luigi de Medici, deſſen Vater ein Vermögen von
20 Millionen Lire beſitzt und der beſchuldigt wird, ſeine
Gattin ermordet zu haben.

Ein dreifacher Mord iſt in dem ruſſiſchen Kirchdorfe Ljachowtzi
im Kreiſe Shitomir verübt worden. Dort erſchoß der 18jährige
Fähnrich Gubarſchewsky, der Sohn eines Oberſtleutnants, ſeine
Stiefmutter und ſeine beiden kleinen Stiefbrüder. Nach Voll
führung der ſchrecklichen Tat ſtellte ſich der jugendliche Mörder ſelbſt
den Behörden.

Eiſenbahnkataſtrophe. Wie aus Peoria im Staate Jllinois
gemeldet wird, hat dort geſtern abend auf der Eiſenbahnlinie
St. LouisChicago in der Nähe von Tremont, eine furchtbare
Eiſenbahnkataſtrophe ſtattgefunden. Ein Güterzug fuhr mit ſolcher
Heftigkeit auf einen Perſonenzug, daß dieſer völlig zerſtört wurde.

32 Perſonen waren auf der Stelle tot, viele andere
wurden ſchwer verletzt.

Der Generalſekretär von
Guyanag, Emile Merwart, hat während eines Aufenthaltes auf
»Martinique in der zerſtörten Stadt St. Pierre Ausgrabungen in

Ausgrabungen auf Martinique.

den Ruinen der Jntendantur des ehemaligen Gouvernements
gebäudes vornehmen laſſen, die Gebeine zutage förderten, welche
diejenigen des Gouverneurs Mouxtet, der Frau desſelben und des
Malers Paul Merwart, ſeines Bruders, zu ſein ſchienen, der zur
Zeit der Kataſtrophe vom 8. Mai 1902 in der Jntendantur wohnte
und auch dem deutſchen Publikum durch eine Anzahl Zeichnungen
bekannt iſt, welche die „Jlluſtrierte Zeitung“ veröffentlichte. Die
beiden erſten Skelette wurden im Hofe der Jntendantur unter dem
Schutte der eingeſtürzten Vorderfront, das dritte im rechten Flügel
des Gebäudes gefunden, von deſſen nach dem Mont Pelé zu ge
legenen Zimmern eines das Atelier des unglücklichen Künſtlers
war. Die Knochen erwieſen ſich zerbrochen und verkalkt, woraus
man ſchließen kann, daß das Gebäude in dem Augenblick in Brand
geriet, wo es unter dem Drucke des vulkaniſchen Sturmes ein
ſtürzte. Jm Hofe der Jntendantur wurde ein Grabhügel errichtet,
unter welchem die irdiſchen Ueberreſte der Aufgefundenen,
proviſoriſch bis zu ihrer eventuellen Ueberführung nach Frankreich
beigeſetzt wurden. Für die Jdentität bürgen verſchiedene kleine
Gegenſtände, worunter Hutnadeln, Lorgnetten und Pincenez, die
dicht neben den Skeletten lagen. Emile Merwart benutzte die Ge
legenheit zu einer Beſteigung des Mont Pelé, wobei er beinahe
ſelbſt ums Leben gekommen wäre. Er folgte am 29. Oktober
mit ſeinem Führer dem Tale des Weißen Fluſſes. Als beide die
Kraterwand erklommen, ſpie der Vulkan gerade eine ſeiner
Schwefel und Aſchenwolken aus. Glücklicherweife ging der Wind
inſtis, ſo daß die Touriſten mit einem Erſtickungsanfalle und
leichten, oberflächlichen Verbrennungen davonkamen.

Zum Morde in Aix-les-Bains. Wie mitgeteilt wird, iſt nun
mehr auch der vierte Mitſchuldige an dem Morde der Madame
Fougère in AixlesBains verhaftet worden. Heute ſoll eine
Gegenüberſtellung der vier Verhafteten ſtattfinden.

Exploſion. In der Patronenfabrik von Sellje Se Belle zu
Riga hat eine heftige Exploſion ſtattgefunden. Die Gebäude zum
Pulvertrocknen ſind vollſtändig zertrümmert. Ein Arbeiter iſt ge
tötet worden.

Aus Genf meldet die „Frkf. Ztg. Der Anarchiſt
Sebaſtian Faure hat angezeigt, daß er am 28. November in Genf
eine Konferenz abhalten werde zugunſten der Kaſſe der ſtreikenden
Maurer. Die Regierung hat beſchloſſen, um eventuellen Unruhen

Sebaſtian Faure den Aufenthalt in Genf zu unter
agen.

Senſationsgeſchichte. Einer Depeſche aus Köln zufolge zieht
die Flucht des zu 18 Monaten Zuchthaus verurteilten ehemaligen
Fabrikanten und Landwehroffiziers Bauer weitere Kreiſe, da
ein von langer Hand vorbereitetes Entweichen vorliege. Es ſtehen
weitere Verhaftungen ſolcher Perſonen bevor, die ſich der Flucht
begünſtigung ſchuldig gemacht haben. Nach der „Rhein. Ztg.“
befindet ſich auch einer der Verteidiger Bauers auf Reiſen, der das
Fluchtprojekt lange vorher gekannt und mit dem Flüchtigen
korreſpondiert haben ſoll. Ein Kriminalſchutzmann, der in Sachen
Bauer tätig war, iſt aus dem Kriminaldienſt entlaſſen worden.
Verſchiedene Anerbieten der bisher Verhafteten, gegen bedeutende
r freigelaſſen zu werden, ſind von den Gerichten abgelehr
worden.

Ein belagertes Haus. Jn Marſeille befand ſich dieſer Tage ein
Haus in vollkommenem Belagerungszuſtand. Der Feind war ein
toller Hund. Als des Morgens eine Dame ihr Kind zur Schule
bringen wollte und die Korridortür geöffnet hatte, ſah ſie einen großen
ſchwarzen Hund, der ein eigentümliches Weſen zur Schau trug, auf
der Treppe liegen. Raſch in die Wohnung zurücklaufen und die Tür
verſchließen, war für ſie das Werk eines Augenblicks. Von Fenſter zu
Fenſter verbreitete ſich ſchnell im Hauſe die Nachricht von dem gefähr
lichen, auf der Treppe befindlichen Tier und niemand wagte es, die
Treppe zu betreten und das Haus zu verlaſſen. Alles war ſtarr vor
Angſt vor dem unheimlichen Tier. Nach zwei langen bangen Stunden
kamen endlich auf telephoniſche Benachrichtigung zwei Poliziſten, die
dem Tier mutig zu Leibe gingen und es totſchlugen. Die Unterſuchung
beſtätigte, daß es ſich um einen tollen Hund gehandelt hat.

Originelle Flucht aus dem Gefängnis. Am 28. Oktober ver
ſchwand aus dem Gefängnis in Wladimir ein zu ſchwerer Zwangs
arbeit verurteilter Mann. Man ſuchte, man forſchte umſonſt! Es
fand ſich abſolut keine Spur, die man hätte verfolgen können. Da fiel
es den Gefängniswärtern ein, daß der verlorene Sträfling in der Stadt
eine Verwandte habe zu ihr gingen die Geheimpoliziſten, aber der
Gang war auch vergebens, der Flüchtling war nicht da. Doch im
ärmlichen Zimmer dieſer Verwandten ſtand ein Sofa, ein ganz neues
Sofa nur ſah es ſo ſonderbar aus es war halb aufgetrennt, wie
zerzauſt und nun kam plötzlich Licht in die Dunkelheit. Das war
nämlich dasſelbe Sofa, das eine Dame einen Tag vorher in der Ge-
fängniswerkſtätte gekauft und bald darauf abgeholt hatte. Nun war es
klar: da drin im Polſter hatte der Sträfling geſteckt, und in dieſem
Sofa war er durch die ganze Stadt gefahren, durch die Hauptſtraßen,
vorbei an den Behörden, am Bezirksgericht, am Hauſe des Gouverneurs
und wieder aus der Stadt heraus nach der Vorſtadt. Soviel konnte
das Sofa erzählen, mehr aber war aus ihm nicht herauszubringen
wie der Entflohene weiter gereiſt war, wußte es nicht anzugeben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. November.

Wetterbericht vom 21. November, morgens 5 Uhr.
Die von Süden gekommene Depreſſion, die geſtern in Deutſch
land noch vielfach Regen und Schneefälle veranlaßte, hat ſich
aufgelöſt; das Maximum iſt etwas ſüdweſtwärts verdrängt
worden und eine tiefere Depreſſion über Nordeuropa hat ſchnell
ſüdwärts an Einfluß gewonnen, in Deutſchland ſtarkes Fallen
des Barometers veranlaſſend, in Magdeburg ſteht dasſelbe um
14 mm niedriger als vor 24 Stunden. Nach kurzer Erwärmung
iſt erneutes Sinken der Temperatur mit gelegentlichen Nieder
ſchlägen auf der Rückſeite der Störung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 22. November: Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, windiges Wetter mit Regen, Schnee-
und Graupelſchauern bei zuerſt ziemlich milder, nachher
ſinkender Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 23 November: Kälteres,
teils heiteres, teils wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge-

Hamburg, 21. November, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 727 mw)
ſüdlich hei den Lofoten. Jn Deutſchland lebhafte weſtliche und ſüdweſt
liche Winde, wärmer, meiſt trübe, allenthalben Niederſchlag gefallen.
Mildes, veränderliches und windiges Wetter mit Niederſchlägen wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Berlin, 21. November. Vormittags 10 Uhr fand im

Luſtgarten die feierliche Vereidigungder Rekruten
der Garniſonen Berlin, Charlottenburg, Spandau und
Lichterfelde durch den Generaloberſt von Hahnke in Gegen-
wart des Kronprinzen, der übrigen hier weilenden Prinzen
und der geſamten Generalität ſtatt.

Berlin, 21. November. Jm Wahlkreiſe Beeskow-Teltow
wurden die Konſervativen Feliſch und Hammer ge-
wählt. Die konſervative Partei hat demnach 148 Sitze im
Landtage.

Madrid, 21. November. Bei Cercedilla fand ein Zu
ſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt, bei
welchem 7 Perſonen ums Leben kamen: 17 wurden ver
wundet, darunter 10 ſchwer.



Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

vBörſe vom 21. November 1903. T r Z. Kursdnotiz
o
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Die Kurſe der mit bezeichneten Papfkere verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Viehmärkte.

Magerviehhof Friedrichsfelde Berlin. (Wochen und
Stimmungsbericht der Viehkommiſſions-Bank Steinberg u. Raabe.
19. Woche vom 14. bis 21. November 1903.) Es ſtanden in dieſer
Woche 865 Stück Rinder inkl. 64 Zuchtkälbern zum Verkauf. Der
Hauptmarkt am Freitag war größtenteils mit friſchmilchenden und

hochtragenden Kühen und Färſen beſchickt. Der Freitagsmarkt ent
wickelte ſich zum Hauptmilchviehmarkt, da die Beteiligung ſeitens der
Verkäufer und Käufer in jeder Woche zunimmt, auch die aufgetriebenen
Tiere größtenteils aus nur guten Exemplaren beſtehen. Der Handel
wickelte ſich am Freitagsmarkt langſam ab, es wurde jedoch bis auf
einzelne Tiere geräumt. Als Durchſchnittspreis notieren wir für beſte
junge Kühe hoüänder Raſſe 410 für ältere ſchwere Kühe zum Ab
milchen 360 AC, für mittelſchwere Kühe 250--300 für tragende
Färſen 270-330 Diverſe Exemplare von jeder Art wurden zirka
30 über den Durchſchnittspreis verkauft. Als Durchſchnittspreis
für Jungvieh zur Maſt und Schlachtware (holländer Raſſe) notieren
wir für 7—8 Ztr. ſchwere 32 C. pro Zentner, für 5--6 Ztr. ſchwere
27 c pro Zentner. Für ſüddeutſches Vieh (bayeriſches) ca. 4 pro
Zentner mehr. Am Dienstagsmarkt waren 3283 Läuferſchweine und
645 hannoverſche Ferkel aufgetrieben der Handel war ſehr gedrückt.
Als Durchſchnittspreis im Engroshandel notieren wir für Läufer-
ſchweine (Börge) 100--150 Pfd. ſchwere 46--48 pro Zentner bei
20 o Tara, Saugſchweine ca. 3 pro Zentner billiger. Für Ferkel
ca. 8 Wochen alt 10--12 pro Stück. Der Geſamtauftrieb in Ge
flügel betrug ca. 83 000 Gänſe und ca. 2000 Enten und 22 Puten.
Jm EngrosHandel wurden für Gänſe 2,75--4,20 pro Stück, für
Enten 1,80--2,00 für Puten 3,50 C. pro Stück bezahlt. Der
Markt wurde täglich geräumt. Der Milchviehmarkt findet jeden
Freitag von 8 Uhr morgens bis 3 Uhr nachmittags ſtatt.

WochenMarktberichte.
n weig 20. Nov. (Originalbericht von Quenſekll

Spannuth.) ohzucker: Die Marktſtimmung war anfangs
der Woche ſtetig. Die Nachfrage der Raffinerien war für paſſende
Sorten etwas beſſer, ſodaß die Preiſe ſich voll behaupten, vereinzelt
ſogar eine Kleinigkeit gewinnen konnten. Jm weiteren Verlaufe ging
dieſe kleine Beſſerung wieder verloren. Der Markt verkehrte wieder in
dem alten Gleiſe. Die Werte ſtellen ſich am Wochenſchluß ungefähr
wie zuletzt angegeben. Das Geſchäft in Nacherzeugniſſen war ruhig
Preiſe konnten ſich auf letzter Höhe behaupten. Jn Lieferung ruhte
das Geſchäft faſt gänzlich. Der Marktſchluß iſt ſehr ruhig.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 173 000 Ztr.

Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 39,30 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 42,30-—38,80 incl. Sack, gem. Melis
37,30--36,55 incl. Sack, Würfelraffinade 42,80 42,30 incl.
Kiſte bei Poſten unter 400 Ztr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 889 Römt. 8,15-—8,25 excl., Nachprodukte 759 Rdmt.
6,30-—6,50 excl. Rübenmelaſſe 43 9 Bé a. G. (81,50 Brix) effektive
und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für Brennereien
per 50 Kg excl. Tonne.

Zuckerberichte.
WMagdeburg, den 21. November 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 88 Rend. 8,10--8,17. Tendenz: ſchwach
Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,25—6,40. z ſchwach.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 1970.

Dezember- Lieferung 25 5 billiger.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 16,90G, 17,05B. Mai 17,706G, 17,80B.
Dez. 17,056G, 17,15B. Aug. 18,10G, 18,20B.
Jan.März 17,45G, 17,55B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 21. November 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 16,95. März 17,55.
Dez. 17,05. Mai 17,70. Tendenz: ruhig.
Jan. 17,30. Aug. 18,10.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 21. November.
Weizen Dezbr. 160,75 AG, Mai 165,75 Juli
Roggen Dezbr. 132,25 Mai 137,25 Juli

afer Dezbr. 125,75 Mai
a i s Dezbr. 109,00 Mai 109,25

Rüböl Dezbr. 47,10 Mai 47,20
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 21. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf den geſtrigen ſchwachen Schluß von Paris, London und
NewYork und auf Verkaufs Aufträge in Montanwerten zur erſten
Notiz war die Börſe zu Beginn ſchwach. Zudem wirkten die vor
liegenden Berichte über die Lage des belgiſchen und engliſchen
Eiſenmarktes, welch letzterer unter dem Druck amerikaniſcher Ueber
produktion ſteht, ungünſtig ein. Fonds „ruhig, Bahnen behauplet,
Kanada ſchwach. Später trat auf Rückkäufe der Tagesſpekulation
in Lokalwerten eine Erholung ein, die aber zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde wieder eingebüßt wurde. infolge von neuerlichen
Realiſierungen zum Wochenſchluß. Ultimogeld 44, Privat
Diskont 3 Prozent

Preisnotierungen für Kuxe am 21. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

ch AnKohlen Kuze: frage gebot KaltWerte: frage gebot

S wer 588 3838 h 386a h rnhar enig Ludwig 26450 20850 Beienrode 5425 54 5
Conſ. Nordfeld. 1900 Burbach h 6700 67 0Schürbank Charl. 7 7 1675 Carisfund 5650 5725Siebenplaneten 3100 3200 Eime La. A. 730T 0 Friedrichshall 1500] 1520temw kann 12258anſaSilberberg eErzeKuxe: h e e 7850 7900Friedrichsſegen. 7 eidrungen I und II. 18990 1210Slückauf b. Neviges 458 a30 obannashall. 4250 4300
Viktoria 1475 152581 Ronnenberg A.G. 1415 143ild e eeeeoe er 1825 Schli ſſel-Sal itter-Aktien. 0vers Wilhelmohan h 10000 10100

(Schluß des redaktionellen Teils.)

„Anſtnn“
ſagte ein Freund neulich zum andern, der ihn aufforderte, eine Flaſche
Kupferberg Gold „trocken“ mit ihm zu trinken. „Wie kann man nur
von „trocken“ reden, wo es ſich um ein Getränk, alſo einen „naſſen“
Stoff handelt.“ Der Mann hatte nicht ganz unrecht. Eine Sprach-
widrigkeit iſt und bleibt es. Und doch gibt es in der deutſchen Sprache
keinen beſſeren Ausdruck, der imſtande wäre, die ſpezifiſche Eigenſchaft
des betreffenden Sektes beſſer zu charakteriſieren. Der Ausdruck „herb“
ſagt das noch lange nicht, und zudem können ſich manche Leute eines
gewiſſen Gruſelns dabei nicht erwehren, indem ſie ſich vorſtellen, daß
„herb“ gleichbedeutend mit „ſauer“ ſei. Das iſt nun abſolut nicht der
Fall. Weshalb aber den betreffenden Leuten einen leichten Schauder
verurſachen Laſſen wir es daher bei „trockenem Sekte“ bewenden.

Dieſe Bezeichnung gelangte übrigens erſt in Aufnahme, als ſich
die Geſchmacksgewohnheiten des Publikums änderten. Während in
früherer Zeit der Geſchmack ſich ſüßen Schaumweinen zuneigte, hat ſich
im Laufe der letzten fünfzehn Jahre ein Umſchwung vollzogen zu
Gunſten eines weniger geſüßten (trockenen) Sektes. Die Sektkellerei
Kupferberg iſt dieſer Geſchmacksrichtung um ſo lieber entgegengekommen,
als die Vorzüge des Sektes bei geringerer Süße weit beſſer zu Geltung
kommen als in ſtark geſüßter Form. Jhre Marke „Kupfer-
berg Gold“ entſpricht durchaus dem gegenwärtigen
Geſchmacke des Publikums und wird jedermann

zuſagen. (6338
Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle aS., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Damen

Konfektions aus,
Halle a. S.,

Leipzigerstr. 5, nahe am Markt.

Grosse neuo Gelegenheitskäufe in Damen- Konfektion
Nur erste Neuheiten der Saison zum Teil his zur Hälfte des reogulären Wertes.

Ausserdem bewilligen wir trotz der billigen Preise
nach wie vor noch bis auf Weiteres 10 Rabatt. [6394



Spozialhaus für
Damen- und Kinder-

Konfektion.

Jetzt am villigsten bei grösster Auswahl.
e vesonders günstigen Pinkauf Kolossaler Posten sind jetzt

jacketts, Paletots, Capes u. 5.
als jemals? n Man prüre unsere Schaufenster?!

Geschw. Loewendahkl. 49 Grosse Vlrich-

strasso 49
O (Alter Dessauer).

-4m——

Für die
Bezugnehmend auf die Mitteilun

ſich die Unterzeichneten nachſtehende

Buren!
vom 16. November erlauben

itte für die ſchwerbedrängten
Buren an ihre Mitbürger zu richten.

Seit vielen Jahren hat nichts die allgemeine Teilnahme in ſo
hohem Grade erregt wie der Burenkrieg, und reiche Gaben ſind
namentlich auch in unſerem Vaterlande zur Unterſtützung dieſes armen
Volkes gefloſſen. Als dann der Krieg zu Ende war, hofften wir alle,
daß für die heldenmütigen Kämpfer nun beſſere Zeiten kommen würden.
Dieſe Hoffnung hat ſich nicht erfüllt. Krankheit und Mißernten haben
das Vorwärtsfommen wieder völlig gehemmt. Darum läßt der Buren
hilfsbund in Wiesbaden nach wie vor die Bitte für die Buren ins
Land gehen, und die Unterzeichneten möchten ſich dieſer Bitte anſchließen.

Wohl ſind wir uns bewußt, daß an die Opferwilligkeit des
deutſchen Volkes gerade in dieſen Weihnachtstagen große Anforderungen
im eigenen Land geſtellt werden. Wohl wiſſen wir auch, daß viele von
den Buren ſich unwürdig gezeigt haben. Die bitterſte Not drückt jetzt
aber die Beſten, die Frauen und Kinder, die die entſetzlichſten Leiden
im Kriege erduldet haben, die Tapfern, die bis zum bitteren Ende aus
geharrt haben, und nun ſind ſelbſt die drei großen Generale nicht ver
ſchont: Delarey wenigſtens muß
perſönlich die Not empfinden.
gebraucht
mit der Bitte um Hilfe.

nach den letzten Nachrichten ſchon
Die vorhandenen Mittel aber ſind auf-

darum wenden wir uns noch einmal an unſere Mitbürger
Vielleicht hat doch noch der eine oder andere

ein Scherflein für die Buren; è auch die kleinſte Summme ſind wir
bereit mit herzlichem Dan
Burenhilfsbund zuzuſtellen.

Prof. Dr. E. Snehsland,
Königſtraße 99.

anzunehmen und dem Wiesbadener

Oberlehrer Dr. M. uFranckeplatz 1, Pädag. II
Dr. W. Gebensleben,

Wdaltion der Halleſchen Zeitung.

guter ſchmackhafter

Pfefferkuchen
auf dem Weibnachtstiſche erhöht un
bedingt die Weihnachtsfreude; dieſen
erhält man billigſt in der Honig-
kuchen, Chokoladen- und Zucker

ware-Fabrik von

Garl Tornow,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 82

(unt. „Rot. Roß“). [6384

Früherer Feiter euse
größerer induſtrieller Eta-
bliſſements empfiehlt ſich, da es
ihm an Beſchäftigung fehlt, zur
Einrichtung von Buchführungen,
Monats u. Jahresabſchlüſſen,
ſowie zu Bücherreviſionen. Gefl.
Anfragen beantwortet gern
erw. arimwmoer, Forſterſtr. 56,p.

Uebernahme
o. Geſchäften, Finanziernungen, Ver
waltungenjederArt, Adminiſtration,
Rechts u. Jnkaſſo-Bureau. (6360
Meyer Co., Halle, Leipzigerſtr. 53.

2 Urin-Untersuehung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbazillen [5706
fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen,S Königftr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Anterricht.

Erstes Sprach-Institut
The Berlitz Methode

Schulstr. 314.
Ponglisch, Franzxösfsch,

Italieniseh, Russisch.
Konversation, Korrespondens,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Heutsch für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 18097.

Froquens bie 1902 1380S0h.
5936) Miss Alexandor.
IheberlituSehoolollanguage,

Leipzigerstrasse 10
Engl., Franz., Ital., Span., Kon-versation, K orrespondenr. Probe-

lektion gratis. [5544
Die Direktion Dies King.

Heine ünterriehtsrurse

für Tief- u. Plachbrand-Malerei,
Koerbschnitzen, Lederpunzen, Zinn-
arbeiten habe ich wieder in vollem
Umfange aufgenommen. Atolierdurch Fentilator entlüftet. [63656

Joh. Nietzscehmann,
Kunstmagazin, Gr. Ulrichstr. 12.

ſordildungy-Angtalt

v. Major a. 9. Ben dler, Gr. -Llchter-
felde b. Berlin, f. zurüokgedi. Sohüler,
Fähnr. Einj. -Freiwiſig -Ex. Primarfe..

(0 Oberlehr. BesteErfolge. Eintr. stetoe

MeinAilitär-Vorber. Anstalt,
r. -Liehterfelde. West Berlin

verlege ich 1. April 1904
hierselbst nach meinem Grund-

stück Holbeinstr. 67 und
endet mein Kontrakt mit der Bo-
sitzerin Ringstr. [05. (5783
Hajor a. D. Bencdler.

Perſonen,
die verlangt werden.

Stadtreiſeuder für Erfurt
findet angenehme Stellung zum
1. Januar 1904. Erforderlich genaue
Kenntnis d. Kolonialwaren Branche,
gewandtes Auftreten u. Befähigung
für leichte Korreſpondenz. Off. unt.
E. B. 10l an Haasenstein Voglers
Filiale, Erfurt, Löberſtr. 63/64. [6292

Per 1. Januar 1904 ſucheeinen tüchtigen

KReisenden-
welcher in der Provinz Sachſen,

in der Kolonialwarenbranche mit
Erfolg tätig geweſen i iſt.

Ausführliche Offerten ſchriftlich
erbeten.

Max Emmerling, Zeitz,
Teigwarenfabrik. [6278

Kantinenwvirt.
Für unſeren Steinbruchbetrieb in

Sqhwerz (Station Niemberg) ſuchen

wir einen tüchtigen, bemittelten
Kantinenwirt ev. auf längere
Jahre. Bedingungen ſind bei uns
in Halle a. S., Burgſtraße 44
einzuſehen. 6273

Ein tüchtiger, nüchterner

berſchweizer
findet zum 1. Januar Stellung
auf Rittergut Reinsdorf dei

Artern. 630

Thüringen und Oberfranken bereits

8Walbeck bei Hettſtedt

Wegen Auflöſung
meiner Leinenm-, Wäsche- u. Aussteuer-

Mandlung
werden ſämtliche am Lager befindliche Waren, in nur beſten Qualitäten, zu

ganz aussergewöhnlich günstigen Preisen

Carl Steckner,
6355)

abgegeben.

Gr. Steinſtraße 74.

Nach vorgenommener Vergrösserung
meines Lagers bitte ich bötlichst, bei vor-Kommendem Weihnachtsbedarr desseide in
Augenschein nehmen zu wollen. [6383
Erich Heine, Goldschmiec,

Halle a. S., Geiststrasse 65.

Suche zum 1. Januar 1904 einen
gut empfohlenen, zuverläſſigen

Rechnungsführer,
der in Amtsgeſchäften u. doppelt.
Buchführung ganz ſicher iſt.
Landwirte werden bevorzugt. Zeug-
niſſe und Lebenslauf ſind einzu

ſenden. (6255Uertwig., Kgl. Amtsrat,
DomänenAmt Pretzſch (Eibe).

Wegen Erkrankung meines
Verwalters ſuche zum baldigen
Antritt einen in allen Zweigen der
Landwirtſchaft erfahrenen

Beamten
Zeugnisabſchriften ſowie Gehalts-
anſorüche bitte einzuſenden.

C. Meinicke,
Rittergut Rödgen.6258) Poſt Leimbach.

Vertreter, Kenſheennthen
6349) J. Behrens, Hamburg 6.

Suche per 1. Januar oder
März 1904 durchaus energiſchen,
tüchtigen und zuverläſſigen

Hofmeiſter,
welcher als ſolcher ſchon in größeren
Rübenwirtſchaften tätig war. (6378

Graäfe, Jnſpektor,
Döcklitz bei Querfurt.

Die
Verwalterſtelle

iſt beſetzt.
Dr. Schwab [6369

Deutſches Haus bei Roitzſch.

Kluge Frauen
notieren sich als wichtige Adresse
für Gesuche von Stützen, Bonnen,
Kindergärtnerinnen die Deutsche
Frauen- Zeitung in Coepenlck-
Berlin. Prospekte gratis.
Abonnements bei jedem Postamt

monatlich 50 Pfg. (6347

Aeltere, erfahrene, einfache

Wirtſchaſtsmamſell
zum daldigen Antritt geſucht.
Jan. u. Gehaltsanſpr. einſend. an

rau Adminiſtrator ne

Für eine Wirtſchaft von cirka
200 Morgen in der Nähe Naum-
burgs wird eine ufenl

Mamſell
zur ſelbſtändigen Führung des
Haushaltes geſucht. Antritt 1. 1. 04.
Vergütung 270 Mk. bei freier
Station. Off. unt. T. F. 989 an
die Exped. dieſer Zeitung. [6309

Zum 1. Januar 1904 eine
nicht zu junge, fleißige

Mamsell
geſucht, die kochen gelernt hat, in
Jederviehzucht und Wäſche Beſcheid
weiß. Milch geht nach der Molkerei.
Gute Zeugniſſe und Gehaltsan-
ſprüche unſer Chiffre T. m. 973
an die Exped. d. Ztg. (6106

Suche Gutsmamſells in vor
zügliche Stellen bei 200--400 Mk.
Gehalt 1. Januar. Frau Anna
FleeKinger, Stellenvermittlerin

Kl. Ulrichſtraße 9. [6331

Geſucht:
Aeltere und jüng. Landwirt-
ſchafterinnen für Ritter- und
Bauergüter ſof. und 1. Januar
bei hoh. Gehalt durch Fräulein
Pauline FlecKinger,Stellenvermittlerin, Neun
häuſer am Markt und
Brüderſtraße. [6332
Für Neujahr in nicht

ebildet, niWirtſ (hafterin, Se geteta Mk. 2 ſanberes,

auber an
Hanönöhen ſtändiges, 40

bis 45 Tlr. Lohn. Keine Milch

wirtſchaft. [(6192Zeugnisabſchriften einzuſenden an
Frau Meta Voigt,Rittergut Gößnitz, Bad Köſen.

J Perſonen, z
die ſich anbieten.

Jerh. Inſpektor,Mitte 30, dekannt mit ſchwierigen

Verhältniſſen und Boden, Räüben

und Samenbau, kautionsfähig,
Sachſe, Gymnafſialbildung, ſucht
möglichſt ſelbſtändige Lebens-
ſtellung. Zt. sub Z. S. 979
an die Exped. d. Ztg. [6194

Für meinen langjährigen erſten
Beamten, 31 Jahre, evang., 6
ich ſelbſtändigeJuſpektorſtellung,

wo Verheiratung geſtattet. Jn
jeder Beziehung kann ich denſelben
als zuverläſſigen, tüchtigen und
energiſchen Beamten mit intenſiv.
Betriebe empfehlen. Zur weiteren
Auskunft iſt bereit Wagner.
Landesökonomierat, Ritterg.Jngers-
ieden, Neudietendorf (Thür.).

BaaaJunger Landwirt,
23 Jahre alt, ſucht 1. 1. 04, event.
früher Stellung als allein. Ver
walter. Gefl. Off. unt. Z. e. 988
an die Exped. d. Ztg. erb. [6304

J. kräft. Mann ſucht Stellung als
Lageriſt od. Expedient, gleichviel
welcher Branche. Gefl. Ang. z. richt.
an Fr. Küchler, Zytberſtr. 10, I.

Suche zum 1.
J., ev., einj.Verwalter, ged., militär-

übungsfr. Gefl. Off. erb. Bode,
Großwig bei Torgau. [6401

Empfehle koſtenfrei
3 Verwalter, davon 1 verh., beſtens
empfohlen, 1 Gärtner, ält. led.

mit Ia. Ref. (6390Auguststein, Stellenvermittler,
Halle a. S., Goetheſtr. 8.

Knechte, S
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Feldarbeiter(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,

Ungarn) für Frühjahr 1904,hieſige und ſchleſiſche Knechte für
Neujahr beſorgt unter günſtigen
Bedingungen Arbeiténachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I.
G

an. r als

Brauchbare Knechte
mit guten Zeugniſſen ſuchen Stellen

durch Willy Künhn, S
vermiſtler, Kl. r
Telephon 2233.Ein verheirateter S was

J guten Zeugniſſen, 38 Jahre
lt, mit Lämmerzucht gründlichLnitagt ſucht wegen Aufgabe

der Schäferei ſeines jetzigen Herrn
zum 1. Januar oder 1. Februar
anderweitig Stellung. Werte
Offerten ſind zu richten an Schäfer
Kränzler in Tangelſtedt bei
Blankenhain in Thür. [6307

Verh. nnrürrerer,
40 J. alt (Mann und Frau guke
Melker), ſucht 1./1. Stelle durch
Willy e tellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. Z. (6231

Wirtſchafterin.
Junge unabhäng. Frau, Mitte

30er J., ſucht geſtützt a. pr. Refer.
ſelbſt. Stellung am liebſt. b. fein.
ält. Herrn ſelbige iſt in Küche,Haushalt, Wäſche ſowie Geſchäft
ſehr tüchtig, auch wäre beſſ. Gaſt
wirtſchaft od. Gut nicht ausgeſchl.
Antritt kann ſof. erfolgen. Werte
Offerten erb. A. W., Eisleben,
Kloſterplatz 3 a, III. Etg. [6400

Haus u. Kindermädchen m. gut.
Zeugn. ſuchen 1./12. u. ſp. Stellg.

d. Marie Glänzel, Stellenvermittlerin,
Schmeerſtrafe 2. [6397

Dienſt- u. Arbeitsmädchen ſuchen
ſofort Stelle durch Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, Halle a. S.,Am Güterbahnhof 2, II. [6398
nen

Junger Mann (27 J.), Ge
ſchäftsinh., jährl. Eink. 6000 Mk.,ſucht m. geb. j. Dame zwecks ſpäterer

Heirat in Verkehr zu treten. Verm.
erw. Vermittlung d. Verw. ange

7 nehm. Off. u. Z. 969 a. d. Exped.
d. Ztg. erbeten. Gewerbsm. Ver
mittler verbeten. [6075

Aufrichtiges
Heiratsgeſuch.n 33 Jabre,

Reſ.-Offizier, von gutem Charakter
und angenehmem Aeußeren, wünſcht,
da es ihm an Damenbekanntſchaft
feblt, auf dieſem Wege eins Lebens
gefährtin mit Vermögen. Damen,
denen an einem glücklichen Heim
gelegen (junge Witwe nicht aus
geſchloſſen), mögen ihre Offekten
vertrauensvoll unter T. g. 990
an die Exped. dieſer Zeitung ein
ſenden. Diskretion Ehrenſache.

Meine
Spiritus
Glühlicht-

Brenner erfr.
ſich einer großen
Beliebtheit. Die
beſten Anerkenn.

hier am Platze.
Gustav Renseh,

Poſtſtr. 4.
RenſchPaſſage.

(5922)

Fuenne
Verlobt: Frl. Elly Micke mit

Hrn. Frorſtref. Bruno Orlowski
(Berlin). Frl. Maria Vezin
mit Hrn. Amtsrichter Joh. Wol
beck (OsnabrückPapenburg). Frl.
W Seibold mit Hrn. Pfarrer
Wilhelm Deiner (Gelſenkirchen
Bismarck--Erle-Meddelich).

Verehelicht: Herr Dr. med.Heinrich Bornheim mit Fräulein
Katharina Schaaf (Düſſeldorfe-
Niedermendig). Hr. Landrichter
Dr. Willy Zeddies mit Frl.
Maria La Ruelle (Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Hofmarſchall a. D. Wolf vTrümpling (Dresden). Dun.
Dr. med. Karl Weirauch (Birken
hain). Hrn. Major v. Windheim
(Altona). Eine Tochter:
Hrn. Paſtor Pank (Leipzig). Hrn.
Reg.-Rat Clemens v. Olfers
(Hannover).

Geſtorben: Hr. Güterexpedient
Edmund Hermann (Erfurt). Hr.
Rentier Krobitzſch (Zeitz). Hr.
Maurermſir. Albin Knoblauch
(Laucha a. U.). Hr. Generalm.
g. D. Graf Carl KlinckowſtroemLBeriin Hr. Oberſtltn. a. D.
Gotth. v. Hagen
Hr. Referendar Franz Rohr-
werder (Dresden). Herr Kom
merzienrat Rud. Sengenwald

(Straßburg). Fr. verw. Land
meſſer Pauline Stock (Erfurt).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Die ehemalige Kronprinzeſſin von Sachſen ermächtigte den

„Daily Expreß“ zu der Feſtſtellung, dafßß das vom Freiherrn
v. d. Planitz über ihre Angelegenheit veröffentlichte Buch ohne ihr
Wiſſen und ihre Genehmigung erſchienen iſt. Sie ſtellt nach
drücklich in Abrede, den Freiherrn v. d. Planitz jemals empfangen
zu haben, obgleich er wiederholt um eine Unterredung mit ihr
bat, und erklärt die in dem Buche enthaltenen Angaben für gänzlich
falſch und lediglich auf Erfindung beruhend.

Selbſtmord eines Berliner Studenten in Neavel. Wie dem
„B. T.“ aus Rom gemeldet wird, erſchoß ſich in Neapel in einer
Droſchke ein junger Deutſcher. Bei dem Selbſtmörder fand man
eine auf den Namen „Rudolf Stern, stud. arch., Charlottenburg,
Goetheſtraße 13“ lautende Viſitenkarte. Der Beſitzer des „Eden
Hotels“, in dem der Deutſche wohnte, glaubt den Selbſtmord auf
Liebeskummer zurückführen zu müſſen. Jn dem Hauſe Goethe
ſtraße 13 zu Charlottenburg wohnt eine große Anzahl Studierender
der techniſchen Hochſchule, aber keiner mit dem Namen Rudolf
Stern. Ein ſolcher iſt auch dort nicht bekannt.

Eiſenbahnunglück. Ein Brooklyner Hochbahnzug ſtieß mit
einem anderen ihm vorauffahrenden Zuge zuſammen. Die Wagen
gerieten in Brand. Zwei Paſſagiere wurden getötet, zahlreiche
andere verletzt.

Kaſſendefekte. Bei der königlichen landſchaftlichen Bank in
Poſen wurden bei einer plötzlich vorgenommenen Reviſion größere
Kaſſendefekte entdeckt. Ein Kaſſenbeamter wurde verhaftet.

Die Zahl der alpinen Unfälle hat im Jahre 1903 ſehr erheblich
zugenommen. Abgeſehen von kleineren und unbedeutenden Ver-
wundungen ereigneten ſich 148 ſchwere alpine Unfälle, von denen
196 Perſonen betroffen wurden. 136 Perſonen fanden durch
Abſturz, Blitzſchlag, Erfrieren den Tod, während 60 Perſonen
meiſt ſchwerere Verletzungen erlitten. Auf die Schweizer Alpen
entfallen davon 37 Todesfälle und 14 Verwundungen.

Zwanzigtauſend Zeitungsartikel. Man ſchreibt aus der
Schweiz: König Peter I. von Serbien hatte den Wunſch, alles, was
über ſeine Thronbeſteigung und über die ihr vorangegangenen
Ereigniſſe in der Preſſe erſchienen war, zu ſammeln. Er betraute
damit das Schweizer Zeitungsausſchnitt Bureau „Argus“ in Genf,
und dieſes ſtellt das Reſultat ſeiner Arbeit ſoeben in der Buch
handlung Eggimann in Genf aus. Etwa 20 000 Artikel ſind in
fünf ſtarken Bänden vereinigt. Wenn Peter I. König bleibt, bis
er dieſe Artikel alle geleſen hat, wird ſeine Regierungszeit ziemlich
lange dauern.

10 Mark pro Kuß. Die Appellationsabteilung des „Supreme
Court“ von Albanh beſtätigte dieſer Tage ein Urteil des unteren
Gerichtshofes, durch das Miß Frances Pettit 12 000 Mk. Schaden-
erſatz zugeſprochen wurde, weil Mr. Tittemore aus Galwah,
Saratoga County, ſein ihr gegebenes Heiratsverſprechen gebrochen
hatte. Während der Verhandlung ſagte ſie aus, daß Tittemore
ſie in den vierzehn Jahren ihres Brautſtandes 1236 Mal geküßt
hatte. Zum Beweiſe ihrer Behauptung zeigte ſie ihr Tagebuch,
in das ſie immer die Anzahl der Küſſe eintrug, die er ihr während
ſeines Beſuches gegeben hatte. Das machte alſo beinahe 10 Mark
für den Kuß. Miß Pettit beanſpruchte 200 000 Mark oder etwa
a Mark für jeden Kuß; aber die Richter nahmen ihren „Satz“
nicht an.

Jm Rieſengebirge und im Hirſchberger Tale ſind gewaltige
Schneemengen niedergegangen, die beträchtliche Verkehrs
ſtörungen hervorrufen. Die Eiſenbahnzüge erleiden Ver
ſpätungen, Laſtfuhrwerke kommen nur mit Vorſpann fort. Viele

Telegraphendrähte ſind zerriſſen, der Telegraphen- und Telephon-
verkehr teilweiſe geſtört. Jn den Wäldern iſt viel Schaden durch
Schneebruch entſtanden. Auch in der Grafſchaft Glatz iſt ſtarker
Schneefall eingetreten.

Erderſchütterungen. Jn Catanig wurde am Freitag ein
heftiger Erdſtoß verſpürt. Auch aus anderen Teilen Siziliens
werden Erderſchütterungen gemeldet.

Das wiedergefundene Schatzſchiff. Nach jahrelangem Suchen
iſt das Wrack eines ſpaniſchen Schatzſchiffes, das
im Jahre 1835 in der Nähe von Miami an der Küche von Florida
auf Grund geraten iſt, endlich ent deckt worden, und ein Ge-
richtsmarſchall iſt eingeſetzt, das alte Schiff aus dem Sande zu
graben. Die Geſchichte dieſes Schiffes iſt ein ganzer Roman. Wie
die alten Einwohner erzählen, entkam nur ein Neger, der Matroſe
war, als das Schiff zu Grunde ging. Er fuhr bald nach dem Er
eignis nach NewYork und teilte das Geheimnis des Schatzſchiffes
ſpäter einem Matroſen mit, der als „Onkel Ned Pent“ bekannt
und mit dem Meere bei Florida vertraut war. Leider konnte er
keine Expedition zur Aufſuchung des Schatzes organiſieren; er
trank übermäßig und verriet nur im Rauſch alle Tatſachen über
das Schatzſchiff. Wenn er nüchtern war und ſeine Gefährten die
Wahrheit feſtſtellen wollten, ſagte er nichts, ſo daß ſie die Ge
ſchichte für einen Roman hielten. Wenn Onkel Pent aber nicht
berauſcht war, fuhr er auf die See und durchſuchte die Küſte nach
dem im Sande vergrabenen Schatzſchiff. Jm Jahre 1859 ſtellte er
die Lage eines Wracks feſt, das ſeiner Meinung nach der Be-
ſchreibung des überlebenden Negers entſprach. Bei näherer
Prüfung fand er mehrere Barren oder Jngots, die er nur für
Blei hielt; er lud ſie auf ſein Boot und machte ſich damit nach
Key Weſt auf, wo er viel Geld und manchen guten Trunk bekam.
Der Käufer dieſes „Bleiballaſtes“ entdeckte bald deſſen wahren
Charakter und ſuchte zu erfahren, von wo der Schatz kam; aber
„Onkel Ned Pent“ war nach Süden fortgeſegelt. Dann kam der
Bürgerkrieg, und Onkel Ned fand nicht Zeit, ſich nach dem alten
Wrack umzuſehen. Nach Beendigung des Krieges hatten Stürme
das Wrack ſo zerſtört oder mit Sand bedeckt, daß keine Spur mehr
gefunden werden konnte. Der Bericht von dem Schatzfunde hatte
indeſſen einen New-Yorker Bürger ſo begierig gemacht, daß er
eine Geſellſchaft zur Nachforſchung ausrüſtete und Tauſende von
Dollars dafür verausgabte. Als ſeine Mittel erſchöpft waren,
kaufte er eine Beſitzung in der Nähe und fuhr nach jedem Sturme
die Küſte auf und ab, in der Hoffnung, eine Spur zu finden. Die
Suche wurde noch von verſchiedenen Geſellſchaften wieder aufge-
nommen und während faſt eines halben Jahrhunderts weiter-
geführt. An der Küſte ſah man zahlreiche Hacken und zurück-
gelaſſene Geräte der Männer, die vergeblich die koſtbare Ladung
geſucht hatten. Das alles trug natürlich dazu bei, immer wieder
andere Leute anzuſtacheln, die Suche aufzunehmen. Einige kamen
mit langen, ſpitzen Eiſenſtangen, mit denen ſie den Sand auf-
wühlten. Kürzlich ſtieß man nun über zwanzig engliſche Meilen
von Miami entfernt auf einen Gegenſtand, der augenſcheinlich
von Holz war. Der Sand wurde weggeſchaufelt, und man kam
ſchließlich in der Tat auf ein Schiffswrack. Das Schiff wurde ver
zeichnet, und eine Anzahl Leute begannen die Ausgrabung. Das
Schiff hatte dazu gedient, Schätze von Mexiko nach Europa zu be-
fördern; die Schiffe, die für ungemünztes Edelmetall beſtimmt
waren, waren ſehr ſtark gebaut, mit einer Reihe von Kiſten und
Laden von ſchwerem, eiſenbeſchlagenem Eichenholz an jeder Seite,

nicht entfernt werden, ohne daß man das Schiff ſelbſt zerſtörte.
Jn dieſe Käſten war die koſtbare Ladung gleichmäßig verteilt.
Während der letzten Suche wurden von den Arbeitern Saugpumpen
zum Entfernen des Sandes benutzt. Man bohrte mit großen
Bohrern längs der einen Seite des Schiffes und fand Käſten und
Schätze unberührt; dies zeigte ſich darin, daß eine Menge abge-
ſchabtes Silber mit den Bohrſpänen vermiſcht war. Die Prüfung
ergab neunzigprozentiges Silber. Das Schiff ſcheint etwa hundert
Fuß lang zu ſein. Es liegt mit dem Vorderteil mehrere Fuß unter
der Oberfläche, mit dem Hinterteil tiefer. Ein eiſerner Kaſten-
damm wird um den Schiffsrumpf gebaut und dann das Schiff
ausgepumpt, um die Silberladung zu erreichen. Alles das er
fordert natürlich viel Arbeit und Zeit. Den genauen Wert der
Barren, der vielleicht Millionen beträgt, kennt noch niemand.

Eine Geſchichte über die eherechtliche Bedeutung des Schnurr-
bartes berichtet die „Schleſ. Ztg.“ aus einem kleinen Städtchen:
Jn einem dortigen Wirtshauſe hatte ſich kürzlich ein Herr, der ſich
eines ungewöhnlich ſtattlichen Schnurrbartes erfreut, verpflichtet,
dieſen für 100 Mark zu opfern und ſich am nächſten Abend ohne
Schnurrbart einzufinden. Die Geſellſchaft war bereits erwartungs-
voll verſammelt, aber der Beſitzer des verwetteten Schnurrbartes
blieb aus. Nachdem die Stammgäſte eine halbe Stunde vergeblichauf ihn gewartet hatten, brachte lich ein Bote einen Brief, deſſen

Aufſchrift eine Damenhand verriet. Der Jnhalt lautete: „Meine
Herren! Jn einer Anwandlung unerklärlichen Leichtſinns hat
mein Gatte ſich geſtern abend Jhnen gegenüber verpflichtet, gegen
Zahlung von 100 Mk. für einen wohltätigen Zweck ſeinen ſchönen
Schnurrbart zu opfern, und Sie waren grauſam genug, dieſen
Vorſchlag anzunehmen. Da ich nun aber nicht Luſt habe, unter
den wohltätigen Anwandlungen meines Gatten zu leiden, ſo ſehe
ich mich zu der Erklärung veranlaßt, daß mein Mann und ich bei
unſerer Verheiratung die Gütergemeinſchaft nicht ausgeſchloſſen
haben. Jnfolgedeſſen iſt ſein Schnurrbart mein Schnurrbart; er
hatte kein freies Verfügungsrecht darüber, und Jhre mit nur einem
berechtigten Teile eingegangene Wette iſt daher null und nichtigl
Sollten Sie die Berechtigung meines Einſpruchs anzweifeln, ſo
ſteht Jhnen das Beſchreiten des Klageweges frei. Hoch-
achtend P. S. Mein Mann kann heute nicht bei Jhnen
erſcheinen, da ich einſtweilen den Hausſchlüſſel in Verwahrung
genommen habe. D. O.“ Die Mitglieder der Tafelrunde ſollen
nun grauſam genug ſein, gegen den Schnurrbartbeſitzer mit einer
Klage vorgehen zu wollen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Als Ratgeber für Weihnachten wird das Büchelchen „Wie
richte ich meine Wohnung ein das koſtenfrei Dittmar's Möbel-
FabrikK, Berlin C., Molkenmarkt 6, verſendet, manchem will
kommen ſein. Man verlange es bei Dittmar koſtenfrei. (6341

(r289)

Weihnachts- Ausverkauf

die an das Schiff ſelbſt befeſtigt und vernietet waren; ſie konnten

zurückgesetzter Waren zu

meist auf cie Hälfte ermassigten Preisen

Schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe, glatt und gemustert,
wollene Kleicerstoffe, Waschkleiderstoffe, Sammete für Blusen, Ballkleicler-
stoffe, Ballumhänge, Blusen, Kleiclerröcke, Kostüme, Unterröcke, Schürzen,
Damenhemden, Damen-lacken, Damen-Beinkleider, Tischwäsche, Bettwäsche,
Handtücher, Taschentücher, Weisswaren, Korsetts, Handschuhe, Woll-
Waren,
cdecken,

Kein

Umtauseh,

Felle, Läuferstoffe

A. Huth Co.
Halle a. S., Grosse Steinstrasse 86 u. 87.

Garcinen, Stores, Portieèren, Tischdecken, Bettdecken, Diwan-
Schlafdecken, Steppdecken, Reiseclecken, Teppiche, Vorleger,

[6340

Bar verkauf.
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Bheiniseho Dampfkesvel-

und HIasehinenfabrik

Foereinigte

üttner

seit 25 Vahren.
Kohlenersparnis

10 30
Wasserreiniger

bester Konstruktion.
Es ist unökonomisech und fehlerhaft,

Dampfkessel mit
ungereinigtem Wasser 2u speisen.

Weitgehendste Garantien
General vertreter für Magdehburg:

Forstreuter., Ingenieurbureau, 6. m. b. H., Magdeburg.
6373)]

e e eh Weſt 7

W

Gesellschaft mit beschr. Haftung,

Verdingen a. Rhein

ſ Rheinische Röhrendampfkessel-Fahrik H. Büttner Go., G. m. h. H.,
Büttner Meyer, Maschinenfabrik für Trockenanlagen.

vaut Veberhitzer

F. Schmidt, wupfbesselkabrik,

2zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und
Eisengiesserei vormals Hormnung C Rabe

empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire,

Specialität. Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Turbinenrohre,

Kupfer ete.

Tanks ete.

nach meinem Kkonkurrenzlosen patentierten Verfahren,

Unentgeltlich
kann Lehm auf der Bauſtelle
an der Magdeburger u. Marien
ſtraßen Ecke abgefahren werden.

Eleg., wenig gebr. herrſch. Glas u.
Leder-Landauer, Landanlets, Jagd,
Park u. Ponyw. I u. 2ſp. Geſchirre.
b ommer-Ceipiis La Eier Skeinweg44.

4

unrein hält,

blakt und riecht,

Wäaählen Sie zwischen

Petroleum
die Bassins und Lampen durch Schwitzen stets

tägliches Reinigen des Cylinders erfordert,

piritus- und Petroleum-Beleuchtung,
s0 beachten Sie, dass

tägliches sorgfältiges Putzen des Dochtes vVerlangt,

vollkommen reinlich ist,

erfordert,

Spirſtus
etwa alle 4 Wochen eine Reinigung des Cylinders

Kein tägliches Putzen, sondern nur alle 3 bis
4 Monate einen leicht zu bewirkenden Ersatz
der Dochte verlangt,

vollkommen blak- und geruchfrei ist,
stark belästigende Hitze ausstrahlt,
ein mattes gelbes Licht gibt,

gegen Wind und Luftzug leicht empfindlich ist,
nach dem Anzünden ein wiederholtes Regulieren

der Flamme erfordert,
pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 10 Pfg. Kostet.

durch Wärmeausstrahlung nicht lästig wird,
schönes, weissstrahlendes, dem Gasglühlicht eben-

buürtiges Licht gibt,
selbst bei starkem Winde und Luftzug nicht erlischt,
gleichmässig ohne jegliche Regulierung brennt,

PF pro 10 Hefnerkerzen und Stunde 10 Pfg. Kostet.
Man verlange nur

Verkaufslokal der

E. G. m. h. H.

Spiritus Glühlicht-Brenner
für Innen- und Aussen -Beleuchtung,

5977)

t Spezial-Katalog über Spiritus-Glühblicht-Brenner, Spiritus-Heizöfen, -Kocher und -Bügeleisen versenden wir auf Wunsch gratis

Brennspiritus MarKe Herold

welche von der Centrale für Spiritus-Verwerthung, Berlin, geführt werden. Für die meisten Ver-
wendungsarten wird der von uns neuerdings in den Verkehr gebrachte Amor Brenner geeignet sein.
Unsere Brenner sind erhältlich in den einschlägigen Geschäften oder in dem Ausstellungs- und

Spiritus-Verwerthungs-Genossenschaft
IIalle a. Saale Leipzigerstr. 43.

in Patentflaschen mit Original-Verschluss.
Original-Literflasche: ca. 90 Vol. o 25 Pfg., ca. 95 Vol. o 30 Pfg. excol. Glas.

W Veberall erhältlich: W
Centrale für Spiritus-Verwerthung., G. m. b. H., Berlim W. 7.,

Friedrichstrasse 96.

und franko.

Gänſe
friſch geſchlacht., jg., fette, bratfert.,

mit Fett u. Jnnerm 4--53 Kilo
ſchwer, liefere ich franko 4,80 bis
6,80 Mk. inkl. Verpackung unter
Nachn. des Betrages u. Garantie
f. friſche gute Ware. Fr. Therese
Miſedl, Paſſau (Bayern). [6343

7 rCelloGeige, an dan do.

zentralheizungen,
Die vollſtändige Einrichtung von Damprheizungen mittelſt Hochdruck

oder Abdampf Niederdruek-Dampfheizungen mit doppelt wirkendem
Zugregulator und Präjziſionsregulierung der einzelnen Oefen, Heisswasser-
heizungen, Warmvw asserheizungen und Kombinierte Systeme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken; desgl. Trockenanlagen für ge-
werbliche Zwecke.

Damp
Reparaturen.

fbäder, Warmwaſſerbereitung 2e., ſowie Ausführung 477

Dicker erneburg,
Das System
Winkel Kusel] Kund Spitze

z2
3 Probeschachteln

60 P

bietet für jede Handstellung und Sch. ibgewohnheit eine passende Feder.
Erste deutseche Stahlfederfahrik, Berlin. 1856

begründet.

Halle a. S., Turmstrasse 123, Fernspr. 31.

Leset die „Neue Börsenzeitung“.
Probenummern gratis u. franco
durch die Exped., Berlin SW.,
Zimmerstrasse 100. [5717

unk. Jnſtitutsgelder auf Acker zu
billigſtem Zinsfuß auszuleihen.
II. silberberg, Halberſtadt.

PPrivat-Kapitalistenl 340 000 Mark
Sparkaſſengelder à 4 auf Acker
zur erſten, auch zweiten Stelle
bis des Wertes unkündbar
auszuleihen. Offerten bef. unter

pedition dieſer

Zeitung. ß l6182900 000 ar s Darlehne S iereen
Berlin, Friedrichſtr. 212. Rückporto.

(63083)

Sparkaſſengelder hat auszul. zu 4
Carl Kleeberg, Hardenbergſtr. 39. (6005

n

Postdampfer

Jeden Monat
Jahresbeitrag

J

chen

8REAMEN
AAMERIKANewyorkva en

Balrimore virekt
sowie nach den

übrigen Welltheilen

Nähere Auskunft über Abfahrten,

jedes im Besitz der Stuttgarter Serienlos Gesell-
schaft befindliche Los 1 Treffer. Pntscheidung des
Reichsgerichts v. 4. Dezember 1890. Haupttreffer
M. 300 000, M. 70 000, M. 120 000, M. 90000.

v Gewinnziebung und Gewinnverteilung.
60, vierteljährlich M. 15, monatlich M. 5.

Statuten versendet der Vorstand: J. Stegmeyer, Stuttgart.

8REMMEN

orddeutscher [oyg

bindungen

in Halle, Riebeckplatz.

werden angelaufen

aufwärts.

nach New Tork. Abfahrt von

(12e9]

erſtſtellig, 1. April auf beſſeres
hieſiges Grundſtück geſucht. Ver
mittler verbeten. Offerten unter
B t 1942 an RudolfMosse, Halle. 6361

RapitalPerleihung.
Zur Bildung eines Penſionsfonds

beabſichtigt eine Anſtalt [6032

ca. 1000000 Mk.
auf feine Ackerſicherheit

21 02 (0
unter günſtigſten Beleihungs-Be
dingungen auf lange Jahre zu ver-
leihen. Meldungen unter O. 890
an die Expedition der Magde-
burgiſchen Zeitung, Magde-
burg, erbeten.

vermittelst des Doppelschraubden-Schnelidampfers

„Prinsgessin Victoria Luise“,
Erste Reise um die Welt, Abfahrt der „Prinzessin Vietoris

Luise* von Hamburg am 25. September 1904, von Dover am 26. Sep-
tember 1904, von Genusa am 6. October 1904. Nach Abfahrt von Hamburg

Dover, Lissabon, Gibraltar, Villa Franca (Nizza,
Monte Carlo), Genua, Athen, Constantinopel, Jaffa (Jerusalem), Port Sard
(Kairo, Nil, Pyramiden), Ismarlia, Bombay (Poona, Khandala, Karli Cave

Landtour durch Indien), Colombo (Kandy), Calcutta (Darjeeling im
Himalaya Gebirge), Singapore, Manila, Hongkong (Canton, Macao),

Shanghat, Tsingtau, Nagasaki, Hiogo (Kobe),
S Honolula, Hilo (Vulkan Kilauea), San Francisco (Ankunft 17. Januar 1905).

Von San Francisco werden die Reisenden per Luxuszug durch Amerika
nach New Vorkx, und von New Tork vermittelst Dampfer der Hamburg-
Amerika Linie nach Europa befördert. Dauer der Reise von Hamburg
bis zurück nach Hamburg etwa 135 Tage. Fahrpreise von M. 4500 an

Zweite Reise um die Welt. Abfahrt von Hamburg Anfang
Januar 1905 mit einem beliebigen Dampfer der Hamburg- Amerika Linie

ew Vork etwa 19. Januar per Luxuszug
nach San Francisco. Abfahrt der „Prinzessin Victoria Luise* von San
Francisco am 25. Januar 1905. Nach Abfahrt von San Francisco werden
angelaufen Honolulu, Vokohama (Tokio, Nikko), Hiogo (Kobe), Nagasaki,
Tsingtau, Shanghai, Hongkong (Canton, Macao), Manila. Singapore, Calcutta
(Darjeeling im Himalaya Gebirge Landtour durch Indien), Colombo
(Kandy), Bombay (Poona, Khandala, Karli Cave), Ismarlia (Kairo, Nil,
Pyramiden), Port Sard, Jaffa (Jerusalem), Constantinopel, Athen, Neapel,
Genaa, Villa Franca (Nizza, Monte Carlo), Gibraltar, Lissabon, Dover,
haven, Hamburg (Ankunft 15. Mai 1905). Dauer der Reise von Hamburg bis
zurück nach Hamburg etwa 135 Tage.

Alles Nähere enthalten die Prospecte.
FPahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschafzu haben, oder können bestellt werden bei Je ehe

Abtheilung Personenverkehr der Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.

In Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerstr. 32,

Ca. 55000 Mk.

okohama (Tokio, Nikko),

Fahrpreise von M. 4500 an aufwärts,

Mk. 1200000
ſollen dauernd auf Acker

n a [5439
ausgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

B. J. Baer.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

[|T J TVon einer Vermögensverwaltung

k. 750 000
à Z. auf n dauernd,auch in einzelnen Poſten, verliehen
werden. ngebote von Selbſt
ſuchenden mit der Aufſchrift 0. S. 10
poſtlagernd Vernburg. [6033
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L. Hoffmann Co-
Gegr. 1853. Halle a. S., Sophienstr. I. Telephon 623.

Weingrosshandlung und Probierstuben. en

Engros Lager für die Firma
Chr. Adt. Kupferberg Co., Main7.

Kupfer, Silher, Gold, Gold-Auslese.
Ausschank der Hall. Aktienbrauerei.

Pilsner ſowie Adlerbränm ſtets friſch.
Kalte und warme Küche zu jeder Tageszeit. NMittagstisch im Abonnement 1,00 Mk. von 12--2 Uhr.

Meine neuen Kegeilbahnen ſind noch einige Nachmittage bis um x8 Uhr frei.
Hochachtungsvoll Hermann Becker.

Kaisersäle.
Oberammergauer

PaSssionsspiele,
onntag, den 22. November8, abends S fie

Gastspiel O
der Peterka'schen Passions-Gesellschaft.

Darſtellung des Erlöſungswerkes
durch das bittere ſeiden und Sterben unſeres

Heilandes Jeſus Chriſtus.
Getreu nach dem Oberammergauer Paſſionsſpiele mit Original
Koſtümen nach Rubens, vom heiligen Abendmahl angefangen bis

zur glorreichen Auferſtehung mit dem Vorſpiel:
e eDer Einzug in Jeruſalem.

Aufgeführt von 70 Perſonen unter perſönlicher Leitung
und Mitwirkung des bekannten Chriſtus Darſtellers
Leopold Peterka., Einziger Jnhaber des Kunſtſcheines zur
Aufführung der Paſſionsſpiele für ganz Deutſchland. Mit be
ſonderer Genehmigung des Miniſteriums für geiſtliche Angelegen

heiten und des Miniſteriums des Innern in Berlin.
Vor kommende Hauptperſonen: Chriſtus, Johannes,

Petrus, Judas, Maria, Magdalena, Kaiphas, Anna, Pilatus,
Hauptmann, Simon von Cyrene, Nathangel, Rabbi, Joſef von
Arimathea, Nikodemus, Herodes, Jakobus, Matthäus, Philippus,
Bartholomäus, Thomas, Andreas, Simon. Jüdiſche Prieſter,
römiſche Kriegsknechte, Einwohner von Jeruſalem.

Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf in den Zigarren
eſchäften von Wiesner, Kaiſerſäle, Steinbrecher lasper,

arktplatz Logenſitz 2,00 Mk., Sperrſitz 1,25 Mk., I. Platz
1,00 Mk., II. Platz 0,60 Mk. An der Abendkaſſe Logenſitz
2,50 Mk., Sverrſitz 1,50 Mk., I. Platz 1,25 Mk., II. Plat
0,75 Mk., Gallerie 0,40 Mk. ((exkl. Billettſteuer). Schüler
und Militärkarten für Sitzplatz 0,50 Mk. (6386

Thaliasäle.
Freitag, den 27. November, abends präzis 8/, Uhr

I. populärer Liederabend
Von

Reinhold Hoffmann
Lieder von Schubert, Balladen von Loewe, Volkslieder u. a.
Karten à 50 P. sind in den Hofmusikhandlungen von R.

Koch und H. Hothan, sowie in den durch Prograwmaushang
bezeichneten Geschäften, nummerierte Plätze à 1 M. bei Koch,
Hothan und an der Kasse zu haben.

Flügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll.

KKaisersäle.
Aontag, den 23. November, abends 7 Uhr

Sonaten- Abend von

Josef Joadiim
éugen d'Albert.

Sonaten für Violine und Klavier von Bach (E-dur), Mozart
(A-dur), Brahms (G-dur op. 78) u. Beethoven (O-molll op. 30 Nr. 2).

Konzertflügel: Steinway Sons Vertreter B. Döll).
Karten zu 4,00, 3,00, 2,00, 1,50 und 1,00 Mark bei

Heinrlech Wothan. [6173

(6388

Aunstgewerbe- Derein.
Donnerstag, den 26. November, abends 8 Uhr im

„Evangeliſchen Vereinshaus“ Vortrag des Herrn Direktor
Dr. P. Jessen aus Berlin über: [6370„Die Entwickelung der Muſeen in Deutſchland“.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorstand.
Das beste Hier im Hause

ist Bier im Siphon.
Empfehle Siphon zu 2, 3 und 5 Liter Jnbalt, 8 Tage Leihzeit,frei Haus, ohne Pfand, bis 12 Ubr nachts 5 Original Viere.

Fritz Obst.

Stadttheater in Halle S.
Sonuntag, den 22. Nov. 1903.
4 Uhr Konzert zu kleinen Preiſen:

Elias.
Oratorium von Mendelsſohn.

7x Uhr: 70 Ab.-Vorſt., 2. V.

Maria Stuart.
Montag, den 23. Nov. 1903.
71. Ab. -Vorſt.,3. V. Beamtenk. giltig:

Der Sturmgesello Sokrates,

Dienstag Gaſtſpiel d'Andrade:

Don Vunan.
Jene Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag, d. 22. Nov. Anf. 8:
Novität: Die ſtillen Stuben.

Montag Das arg Geheimnis.

ff. Himbeer-Marmelade
6392] ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Nachf.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

Malballa- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Am TDotenfeſt

bleibt das Theater
geſchloſſen.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Näbe

des Hauptbahnhofes.[6333

Ies Brunins.
Hegelmanns

Sonntag, den 22. Nov.
(Toten-Sonntag): Geſchloſſen.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 22. und Montag,

den 23. November 1903.
Leipzig (Neues Theater): Lobengrin.

Montag Zapfenſtreich.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.:

Der Troubadour. Abends
Zapfenſtreich. Montag Flo-
rodora.

Weimar (Hof-Theater): Geſchloſſen.

Wolt-Panorama, r
6201] Von 2--10 Uhr.

Tegernsee., Sechliersee.
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40000 lHark
für Hypnotismus hergegeben.

Dr. X. La Motte Sage, ein bekannter Gelehrter, ſtiftete 40 000 Mark
für die Veröffentlichung und Gratis Verteilung eines wertvollen Werkes über

perſönlichen Magnetismus und hypnotiſche Einwirkung.

Er wünſchte, den praktiſchen Wert und die Macht dieſer neuen Wiſſenſchaſt für
Geſchäft, Geſellſchaft, Familie, Politik, Liebe und Krankheit zu beweiſen, und
dieſelbe auch als wichtigen Faktor, den Willen der Menſchen zu beeinfluſſen

und zu beherrſchen, hervorzuheben.

Bedeutende Geſchäftslenute und Männer vom Fach, Prediger und andere heißen die
Bewegung von Herzen gut. Eine berühmte Schule führt die Gratis Verteilung aus.

Jedermann Kann ein Guch, ſolange die Aufkage reicht, votkſtändig ſtoſtenkos
erhakten und die dunſtken Myſterien dieſer wunderßaren Macht in ſeinem eigenen
Hauſe beherrſchen. Gieke ängſtkich behütete Geheimniſſe werden preisgegeßen.

Carnegie verwendet ſein Vermögen zu Stiftungen für
Bibliotheken, Dr. X. La Motte Sage überläßt das ſehr nützliche
Buch allen Vibliotheken, ja ſogar jeder Familie koſtenlos. Zu
dieſem Zwede hat er ſoeben 40 000 Mark geſtiftet, und ein
großes Verlagshaus iſt Tag und Nacht mit der Gratis-
Verteilung der Bücher beſchäftigt. Das Buch, welches Dr. Sage
koſtenlos zu verteilen wünſcht, iſt betitelt: „Die Philoſophie
des perſönlichen Einfluſſes“. Die tüchtigſten Geſchäftslente,
Prediger, Doktoren und Juriſten in Europa und Amerika heißen
es von Herzen gut. Es iſt mit den beſten Halbton- Abbildungen
vorzüglich illuſtriert; jede Seite iſt voll von außerordentlich
intereſſanten und praktiſchen Unterweiſungen. Es iſt ein Buch,
welches in keiner Familie fehlen ſollte. Es iſt das bei weitem
bemerkenswerteſte Buch ſeiner Art, welches je geſchrieben wurde,
und es hat in der Bücherwelt wirklich Senſation hervorgerufen.

Es ſagt Jhuen, wie eine Engländerin nur durch die An
wendung ihrer erſtaunlichen hypnotiſchen Kraft auf Lords und
Millionäre des Landes Millionen Mark erwarb. Es führt zahl
reiche Beweiſe dafür auf, daß Perſonen durch hypnotiſche Ein
wirkung im geheimen ſofort beherrſcht werden. Es lehrt Jhnen,
wie Sie ſich vor der Anwendung der hypnotiſchen Kraft auf ſich
ſelbſt ſchützen können. Es ſagt Jhnen, wie Sie Jhre magnetiſche
Kraft derart entwickeln und gebrauchen können, daß Sie über
alle, mit denen Sie zuſammenkommen, einen wunderbaren Ein
fluß ausüben. Männer wie Vanderbilt, Morgan, Rockefeller und
andere Millionäre haben dieſe in dem Buche auseinander-
geſetzten Methoden ſtudiert und haben dieſelben angewandt, um
in ihren Geſchäften Millionen aufzuhäufen. Dieſes Buch enthüllt
Geheimniſſe aus dem Leben der reichen Leute, wie Sie ſolche
ſich niemals haben vorſtellen können. Es offenbart all die
dunklen Geheimniſſe über perſönlichen Magnetismus, Hypnotis
mus, magnetiſche Heilkraft c. und entdeckt die eigentliche
Quelle von Macht und Einfluß auf allen Lebenswegen. Es
enthält eine geheimniévolle Unterweiſung, die für jeden von
unſchätzbarem Werte iſt, der im Leben Erfolge erringen will.
Viele der bedeutendſten Männer haben dieſes Buch erhalten
und jede Zeile geleſen. Sie wenden ſeine Lehren täglich zu
ihrem eigenen Vorteil an.

Das Buch belehrt Sie über die geheime, umgehend wirkende
Methode, durch welche Sie irgend einen Körperteil gefühllos
machen lönnen, ſo daß man ohne Kokain, Ather oder andere
Mittel dieſer Art Zähne ausziehen und andere chirurgiſche
Operationen vornehmen kann. Es gibt Jhnen die Macht, ſich
ſelbſt und andere zu jeder Zeit, bei Tag und bei Nacht, nach
Belieben einzuſchläfern. Es ſetzt Sie in die Lage, Jhre geiſtigen
Fähigkeiten zu entwickeln, Jhr Gedächtnis zu verbeſſern, deu
Kindern die ſchlechte Laune und ſchlechten Gewohnheiten aus
zutreiben und bei ſich ſelbſt eine bewundernswerte, magnetiſche
Willenskraft, die ſo ſtark und ſo mächtig iſt, daß ſie Sie voll
ſtändig unbezwingbar macht, hervorzurufen. Es wird Jhnen
eine ſolche Charakterſtärke geben, wie Sie es nie für möglich
hielten, und wird Sie zum Führer der Menſchheit machen. Ganz
gleich, wie ſtark auch dieſe Behauptung klingt, ſie iſt nicht halb
ſo ſtark wie die in dem Buche beſchriebene wunderbare Kraft.

Wenn Sie den Erfolg, zu dem Sie Jhre Fähigkeiten und
Talente berechtigen, noch nicht errungen haben, wenn Sie eine

gut bezahlte Stellung ſich ſichern wollen, wenn Sie eine
Gehaltszulage zu erhalten wünſchen, weun Sie in Jhrem

Geſchäfte oder Berufe vorwärtskommen wollen, wenn Sie einen

größeren Einfluß über andere ausüben wollen, wenn Jhnen
daran liegt, die Liebe und Freundſchaft derer zu erlangen, die
Sie kennen, oder wenn Sie ſich nach Ruhm und Ruf ſehnen,
dann ſollten Sie ſich dieſes bemerkenswerte Buch ſofort kommen

laſſen.
Folgende Auszüge einiger Brieſe von VPerſonen, welche

das Buch geleſen haben, ermöglichen eine Vorſtellung über
deſſen ungewöhnlichen Charakter und großen Wert.

Frau Mary Milner, 312 D street, Pueblo, Colorado, schreibt
in einem kürzlich erhaltenen Briefe: „Ich fühlte mich so krank
und war so mibgestimmt, dab ich weder essen noch schlafen
konnte. Ich bat um ein Gratis-Bueh und wendete die dMethoden
bei mir selbst mit wunderbarem Erfolge an. Heute fühle ich
mich wieder ganz wohl. Um keinen Preis möchte ich die
empfangenen Lehren entbehren.

T. L. Linderstruth, 30 East South street, Wilkesbarre, Pa.,
sagt: „Ihr Werk über den persönlichen Magnetismus ist für
jeden, der ins Leben tritt, ein Vermögen. Es ist absolut
sicher, daß es Erfolg bringt.

A. J. Meo. Ginnis, 60 Obio street, Alleghenny, Pa., schreibt:
„Als ich mir bei Ihnen ein Buch bestellte, war ich ein Tag-
arbeiter; jetzt leite ich ein Geschäft. Dies ist sicherlich der
beste Beweis, den man für den groben Wert des Buches erbringen
kann. Ich rate jedem, der im Leben vorwärtskommen will, sich
sofort ein Exemplar zu bestellen.“

Dr. G. S. Lincoln, 101 Crutechteld street, Texas, schreibt:
„Ihre Methoden über persönlichen Einflub sind wunderbar. Ich
habe dieselben bei meinen Patienten mit ausgezeichnetem
Erfolge angewendet. Wenn Medizin und alles andere versagt,
gelingen Ihre Methoden.“

R. King, A. D., Gillam, Ind., schreibt: „Sio haben mir
wirklich das bemerkenswertesto Buch, das ich je gelesen
habe, gesandt. Bei den in Ihrem Werke aufgeftihrten
Methoden verschwinden Kopfschmerzen, Rüekenschmerzen,
Rheumatismus wie darch Zauber. Ihre Belehrung über persön-
lichen Einfluß ist tatsächlich grobartig. Sie verschafft jedem
eine Macht und EFipflub Uber andere, welche ich für einen
Durchschnittsmenschen zu erlangen nicht für möglich hiolt.
Ihr Buch bat für jeden, der ins Leben tritt, höheren Wert als
Gold. Sein eigentlicher Wert kann überhaupt nicht geschützt
werden. Mein einziges Bedauern ist, daß ich das Buch nicht
schon als junger Mann zur Verfügung hatte.

Das New Vork Institute of Science hat es übernommen,
das oben erwähnte Buch gratis zu verteilen. Große Schnell
preſſen laufen Tag und Nacht, bis die Nachfrage an Gratis-
Büchern im Werte von 40000 Mark gedeckt iſt. Mit Rückſicht
auf die großen Koſten für Zuſammenſtellung und Drucken des
Buches bitten wir, daß nur diejenigen ein Gratis-Exemplar
beſtellen, welche ſich hierfür beſonders intereſſieren und wirklich
und treulich wünſchen, größere Erfolge zu erlangen, mehr Glück
zu haben oder auf irgend eine Art ihre Lebensbedingungen zu
verbeſſern. Schreiben Sie, bitte, nicht aus Neugierde, da die
Exemplare ſehr koſtſpielig ſind und ſchnell verteilt werden.

Niemals früher iſt es in der Geſchichte eines Verlagshauſes
vorgekommen, daß für irgend ein Buch eine derartige Nachfrage
wie heute für das Werk „Die Philoſophie des perſönlichen
Einfluſſes“ herrſchte

Achten Sie, bitte, darauf, daß zur Zeit Jhnen das Buch
vollſtändig gratis und franko zugeſandt wird. Schreiben Sie
an das New Lork Instituto of Science, Abt. F. 876,
Rochester, N. X.

320020 CS Privat Logis
Berlin s W.X Askaniſcher Platz 4, direkt

am Anhalter Badnhof, Kom X
fortadel eingerichtete Zimmer.

X Gute Bedienung, ſolide
x Preiſe. [5750Bäder im Hauſe.
X Telephon 6a 11875. X
e

GlühweinGlas 10 und 15 Pfg.
Deſſert- und Südweine,

6385

Selbſtgezogene Rheinweine,
Fl. v. 50 Pfga., Schopp 20 Pfg.,

Spez. 15 Pfg. an.

Große Ulrichſtraße 26.

299000000000000000009
z hold. Schiffchen,

Herm. Holler, [6359
2 Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſpr. ſt 32
2 täet. Pfahlmuſcheln Deyt, 3
T in ganz vorzüglich. Qualität. J
90000000000000000000
Orchestermusik-Verein,

Montag, d. 23. Nov. 1903, abends 8Uhr

im Saale des „Kronprinz“:
III. Vereinsabdend.Schumann, Sinf. B-Dur.

Gade, Ouv. „Ossian“.
Sehubert, Entre- Akt a. Rosamunde'.
Svendsen, Norweg. Karneval.
Wagner, Our. „Tannhäuser“.

Italieniseh.
Lehrerin [6280

Signorina de Ross e.Anfang der Kurse jederzeit
[63859 Schulstrasse 3/4.

Gr. Spezial-SiphonVerſand, Händelſtraße I. Telephon 2429. Oiſe Direktion: MissHliexander.

Das geehrte Publikum
wirderſgzcht, wirklichaute

Baumkuchen
von G. L. Blau,

Se Halle a. S. zu beziehen
S und nicht mehr aus

Salzwedel. (5510
Kindergarton Harz 13.

Damenputz.
Hüte werden chik u. geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Dorotheenſtraße 3, 2 Treppen

(am Parkbad).

Kandw. Buchführung
zwecks Steuererklär. u. Reinertrages
berech. auf Grund genau. Notizen,
Zu und lebrt (auch an Ort und
Stelle) theoretiſch und praktiſch ge
dild. ält. Herr. Off. eub Z. r. 912
an die Exped. d. Ztg. [5359

Fl. v. 110 Pfg. an, Glas 15 Pfg.

Rheingauer Weinhandlung,

2

e Flügel u. e
900080000000

nur allerheste Fabrikate, von

Blüthner, Steinway Sons, Feurich, Irmler,
Ritmüller, Römhiidt etc.

in allen Styl- und Holzarten.
Feinste, reichhaltigste Huswahl am Platze

Verkauf zu Originalpreisen von 450 3000 Mk.
Vermietung r Pianinos.Reparaturen und Stſmmungen prompt und

gewissenhaft. [5309

B. Döll, er
BRinzel- Unterricht

für Herren und Damen in Schönschreihen, Rechnen, Deutsech,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreiben.

[5755 franz Wehmer, Poststrasse 1.

Jn Vollmacht der Firma Dresdner Glühlampen-
fabrik Zsechocke Comp. in Dresden teile ich
Intereſſenten hierdurch mit, daß der Kaufmann Max
PDngemanmn in Leipzig nicht befugt iſt, die Firma
Dresdner Glühlampenfabrik Zweiggeſchäft Leipzig
zu führen und irgend welche Geſchäfte für meine Mandantin
abzuſchließen oder für dieſelbe Geld oder Geldeswert in

Empfang zu nehmen. [(6348
Dresden, am 16. November 1903.

Dr. Goldner, Rechtsanwalt.
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Ais
saftige

Rotweine
mit würzigem Bouquet u. hervor

tretend mildem Geſchmack
empfehlen

5707] excl. Fl.California Mataro Mk. 0,90
do. Zinfandel 1,20
do. Groſ. Mancin 1,50
do. Burgunder 1,80
Schulze Birner,

Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.
Zur Probe Verſand in Poſtkiſten
o. 3 Flaſchen an unt. Nachnahme.
Max Paul Hauer, Zwingerſtr. 25.

Curt Gebauer.,Liebenauerſtr., Ecke Annenſtr.

Achtung!!!
Man verlange ausdrücklich
Waltsgott's verbeſſerte

Knöterich- Bonbons
als vorzügliche Hufſtenſtiller.

Große Ulrichſtr. 30. [6107

erſtklaſfige beſſere JagdWollen Sie t S en
aller Art zu wirklichen Fabrikpreiſen
kaufen, ſo fordern Sie meinen 22 u
ſtrierten, intereſſanten und lehrreichen
Hptratatog mit hochfeinen Referenzen
und ca. 1000 Abbildungen an, derſelbe
wird ſofort gratis und franko verſandt.
H. Burgemüſler, Jnnungs-Büchſenmachermer Jagbgewehrfabrik und in

üchſenmacherei, Kreienſen (Harz).
[(5470)]

W
Geſchlachtete

fettgänse.
Der Verſand meiner rühm-

lichſt bekannten [57Prima Fettgänſe

hat begonnen.

Rosalie Brody,
Wurſt, Fett und

Fettgänſe- Export Geſchäft,Katſcher
Gegr. 1868. Gegr. 1868.

Ananas n
Täglich friſche [6288

Molkereibutter,
Stück 60 Pfg.

Gebr. Raus,
Geifſtſtr., Ecke Albrechtſtr. und

Ludw. Wuchererſtr. 12.
Alter echter Kornbranntwein,
n Fl. 1,50, Fl. 1,20.Th. Franz, Heſtiet Gr. Märkerſtr.

Kaiſermanöver 1903
hat bewieſen, daß meine elektriſche

Taſchen eineZu-lampe J kunftden Vor SEIV'Bkßkl. I hatund
zug ver S Schutz Marke keiner-

dient, L lei Verdruß verurſacht. Kein Geruch.
Keine Feuersgefahr. Abſolute
Sauberkeit. Gute BeleuchtungDer von auch bei ſtärkſtem Sturm und Regen.Stets Gebrauchs Bereit. Preis
nur 3 Mark. Erſatzbatterie 85 Pfg.
Bei Dutzend-Abnahme ein Frei-

die einzige alkalische Therme Deutsehlands n dieſer Sauemarte

m Veſpesist diejenige Heilquelle, welche Tausenden von Leidenden während der Sommersaisons Gutachten Rr. 5:
in Bad Neuenahr Heilung und Genesung bringt. hat g x r m nen
Frequenz in der Saison 1903 10 042 Personen ohne die Passanten. ünteroffizierſchule Jülich, 16. 10.03.

Um der leidenden Menschheit dieses anerkannte Ieil- Tiehtbad Sanitas“,
mittel für die Herbstes- und Winterszeit zugängig zu machen, jetzt 31 Grosse Steinstrasse a.

wird das Wasser des „Neuenahrer Sprucdelss- nan der Quelle gefüllt und in Hunderttausenden von PFlaschen n e
versandt anderen medizinischen Bädoer.

Für Landwirtſchaft!
Handel und Gewerbe:

Bücherreviſion.,Bücherführung,
Büchereinricht.,Bücherordnung,

Jnventuren, Abſchlüſſe pp.
übernimmt [4029

Otto Kuntze,Bad Schmiedeberg (Bez. Halle).

Pianino, vmit Neuenahrer Sprudel können nach ärztlicher Verordnung Serkänfſich ſehr vinis
überall und jederzeit mit vollem Erfolge gebraucht werden. n ehe

H il i gar net rnage eeilanzeigen: e et an hen eMagen- und Darmleiden, zuckerkrankheit, Gallensteine, Hoſmann, Leipzigerſtr. 27.
Leher-, NMieren- und Blasenleiden, Gleht, Erkrankungen

der Atmungsorgane, influenza.

Gutachten
zahlreicher hervorragender Aerzte über die durch den Gebrauch von Hauskuren mit

Aepfel, Kirſchen, Pflaumen, Reine-Neuenahrer Sprudel erzielten Heilerfolge veröffentlichen wir mnicht, Weil die clauden, Aprikoſen, Pfirſiche, Stachel-
Aerzte dies im allgemeinen nicht wänschen. Die Gutachten und Anerkennungen nſ
Können jederzeit bei uns eingesehen werden. gy un n nojenhochkamme, ZuſchroſenN j 8 d S r J 9 G n [6121 u. Kletterroſen in un ſtruſe

Wie Clematis, wilder Wein,des Neuenahrer Sprudels befinden sich in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen; Ampelopſis Veitchi, Weinreben.

evtl. erfolgt direkter Versand nebst ausführlichen Broschüren durch die Alleehäume,
Kurdirektion in ad Neuenahr (Rheinland) a gliederten Pracht-9 einfache Flied er ſorten,

Blumenzwiebeln und viele andere
s861] Artikel für den Garten.
Hauptpreisliſte koſtenfrei!

Ed. Poenicke Co.,
m. b. H., Delitzſch 31.

X. Mauersbverger, Halle a. S., Kleinſchmieden Nr. 5
Färberei u, chem. Reinigung

rür
Damen- und Herren-Garderobe, Möbelstoffe, Garcdinen, Teppiche,

Spitzen, Federn, Handschuhe.

I 6 eigene Läden.
Gr. Steinstr. I--2.
Moritzkirchhof 5.

Annahme bei Herrn Galander, neben Walhballa, [5508
Grösstes Etablissement der Provinz Sachsen.

Leipzigerstrasse 33,
Fernsprecher 1248.

Geiststrasse 15
(Adler-Apotheke), Fernspr. 1252.

Hempelmann Krause,
empfehlen in großer Auswahl

Waschmaschinen, Wringmascehinen,

Wäschemangeln gonſtertlionen,

Petroleum-lIleizöfen,
Ofenvorsetzer, Ofenschirme,

Kohlenkästen, Feuergeräte u, Ständer.

Blumentische
von Kunſtſchmiedeeiſen u. Eichenknüppelholz,

Vogelkäſge und Ständer.

Steinweg 25,
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstrasse 39.
nahe Walhalla.

Küchenbänke, dauerhaft u. billig
5522, Gr. Märkerſtr. 23.

Gaskronen eto. de ergab mos- und SaarweineEchte Auer- Degea- Glühkörper, Peter Hicolay, Ueratg a. d. Mosel. u
unerreicht an Leuchtkraft. Haltbarkeit und Brenndauer. 9 9 9 Fpecialität: 2 9 2Gasg IüihIſcht i nach abwärtsbrennendem Naturreine Welne eigenen h
x Kirisohe wo tig in Fe zie dektrische Muntipiex-rernzundamagen 7 zdadurch o bequem wie elektriſche. 9 Masehinenplättanstalt s

A Ri ht v Inh.: W. Werndt, im er e Dr. Brehmerhege W einioh Heilanstalt für LungenkrankeTechnisches Spezialgeschäft für Gas-, Wasser-, Ernst Heinicke, 9
h e h e Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13. in Görbersclorf 10 SchleierKleine Ulrichſtraße I8a. Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg. Erstklassig eingerichtete Anstalt mit mässigen Preisen.

x 9 ie üdl. äl e l t Sommer- und Winterkuren.Wohnung zu vermieten. e Hiandtuch- Perleih- Jnſtitut. eheterzt d. Gan iede, betetaberret e.
X ſeit 10 Jahren vom prakt. Arzt Herrn Dr. Leidholdt dewohnt, iſt ſofort
oder ſpäter, Preis 1100 Mk., zu vermieten. Gr. Ulrichſtr. 36.



Sonntag 3. Beilage zu Nr. 547 der Halleſchen Zeitung 22. November 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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g. Canena (Saalkr.), 20. Novbr. (Zur Schulfrage.) Die
Einwohnerzahl hierſelbſt iſt ſchon ſeit Jahren in ſtetiger Zunahme be
griffen, ſodaß die beiden vorhandenen Schulen zur Aufnahme der ſchul-
e Kinder für die Zukunft nicht mehr ausreichen werden und

bhilfe geſchehen muß. Ein Erweitern der Schule durch Aufbau dürfte
zwar momentan den Uebelſtand beſeitigen, doch würde ein Schulneubau
wohl am zweckmäßigſten ſein. Von den hieſigen Einwohnern gehen
nun etwa 40 Familienväter mit rund 70 ſchulpflichtigen Kindern in
Halle ihren Berufspflichten und Nahrungszweige nach. Es iſt deshalb
die Frage aufgeworfen worden, ob nicht die Stadtgemeinde Halle zu
Schul und Armenlaſten heranzuziehen ſei. Es iſt ſelbſtverſtändlich
unnütz, darauf zu hoffen, daß dies eintreten könnte.

Aus dem Wahlkreiſe BitterfeldDelitzſch, 20. Nov. (Wahl-
reſultat.) Bei der heute in Delitzſch ſtattgefundenen Abgeordneten
wahl für die beiden Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch erhielten Sernau
350, Bauer 211, Schirmer 148 Stimmen. Jn der Stichwahl wurden
abgegeben für Bauer 203, für Schirmer 145 Stimmen. Mithin ſinddi Herren Sernau- Brehna und Bauer Delitzſch, beide der konſer

vativen Partei angehörig, gewählt.
Delitzſch, 20. Nov. (Scharlach.) Jn der Präparanden

Anſtalt iſt ſeit einigen Tagen unter den Zöglingen Scharlach ausgebrochen.
Einige Zöglinge wurden gleich nach Feſtſtellung der Krankheit in ihre
Heimat entlaſſen diejenigen, bei denen aber die Krankheit beſonders
hartnäckig auftritt, wurden in das Krankenhaus gebracht.0 Salitſch 20. Nov. (Originelle Jnſchrift.) Zwiſchen
Delitzſch und Döbernitz iſt an der Gartentür eines Grundſtückes, wo man
vor kurzem geſtohlen, folgende Jnſchrift angebracht

Wer zu dieſer Tür eingeht
Und ſein Sinn nach mauſen ſteht,
O, der bleibe lieber draußen,
Denn es bringt nichts ein das Mauſen.

S Wittenberg, 20. Nov. (Eine Haſenjagd auf dem
Bahynhofe. Sektion. Brotſtelle.) Eine Treib-
jagd auf einen Haſen wurde geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe
improviſiert. Der Haſe hatte ſich in das umfriedigte Terrain des
Bahnhofes verirrt. Anſtatt das Tier ruhig gewähren zu laſſen,
machte ſich jedermann ſogleich zu dem gefährlichen Kampfe“ mit
Lampe bereit. Endlos gehetzt, aber doch nicht erwiſcht, verſchwand
das Tier endlich auf einem Friedhofe. Bei der heute erfolgten
Sektion der infolge Ueberfahrens geſtorbenen 72 jährigen Witwe
Küſter wurde feſtgeſtellt, daß die Frau einen doppelten Bruch des
Schlüſſelbeins, vier linksſeitige und zwei rechtsſeitige Rippenbrüche
erlitten hat. Die Bruchſtellen der Rippen waren der Frau in die
Lungen gedrungen. Der Gemeindekirchenrat fordert Bewerber
für das mit wenigen Küſtereifunktionen verbundene Amt eines
Harmoniumſpielers bei den Gottesdienſten in Klein Wittenberg
zur Meldung auf. Das erſt in dieſem Jahre gegründete Amt
wurde bisher mit 90 Mark pro Jahr honoriert.

Torgau, 19. Nov. (Gaskalamität.) Am Dienstag
abend gegen *26 Uhr wurde die Gasanſtalt angerufen, da man im
Hauſe Ecke Leipziger und Breiteſtraße durch intenſiven Gasgeruch
aufmerkſam geworden war, daß etwas an der Leitung nicht in
Ordnung ſei. Sofort ordnete die Gasanſtalt an, daß eine Anzahl
Leute die Sache unterſuchen ſollten, und alsbald wurde mit dem
Abbohvren begonnen. Die Unterſuchung der Strecke, bezüglich deren
ein Defekt in Frage kommen konnte, von der Leipziger- und
Breiteſtraßenecke bis zur Scheffelſtraße einerſeits und zur Erzen
ſtraße andererſeits, zeitigte trotz eifrigſter Bemühungen, die
Kalamität zu beheben, zunächſt kein Ergebnis. So konnte es
nicht verhindert werden, daß per Stunde über 300 Kubikmeter
Gas entſtrömten. Mit dem Abſtellen des Hauptventils wurde noch
gewartet, mit Rückſicht auf die Gaskonſumenten und die öffentliche
Beleuchtung; zudem hoffte man, die Bruchſtelle noch rechtzeitig zu
entdecken. Jnzwiſchen hatte ſich Ecke Leipziger- und Breiteſtraße
eine Maſſe Publikum angeſammelt, um den Erdarbeiten zuzüſehen.
Durch einen gleichfalls gemeldeten Waſſerrohrbruch, wodurch der
Keller des Eckhauſes überſchwemmt wurde, war der Waſſermeiſter
Sch. veranlaßt, die Strecke der Waſſerleitung abzuſuchen, was
mit einer Laterne geſchah. Plötzlich etwa um 9 Uhr er-
folgte eine Gasexploſion. Der dadurch verurſachte Schreck ließ
die Umſtehenden panikartig auseinanderſtieben. Jn einer Aus
dehnung von etwa 5 Metern züngelten aus dem Erdreich 1 bis
2 Meter hoch die Flammen empor, die von den Arbeitern ſchleunigſt
wieder zugeſchüttet wurden, wobei noch eine zweite Exploſion er
folgte. Glücklicherweiſe waren weder der Waſſermeiſter noch die
übrigen Umſtehenden zu Schaden gekommen. Als gegen 11 Uhr die
Bruchſtelle noch nicht gefunden war, wurde das Stadtventil in der
Gasanſtalt abgeſtellt, wodurch die Stadt völlig im Dunkeln lag.
Namentlich in den Reſtaurants und Cafés wurde die plötzliche
egyptiſche Finſternis nicht gerade freudig empfunden. Be
leuchtungsmittel aller Art wurden aufgetrieben, um die Dunkelheit
einigermaßen zu erhellen. Dabei ſollen recht drollige Szenen
vorgekommen ſein, wie ſich leicht denken läßt. Erſt am Bußtag
früh 2410 Uhr wurde der Rohrbruch entdeckt, und zwar in der
Leipzigerſtraße vor Lehmanns Brauerei. Die Urſache des Bruches
des 80 Millimeter-Rohres iſt darauf zurückzuführen, daß das
eiwa 216 Meter darunter lagernde Waſſerleitungsrohr geplatzt
war, worauf unter dem Gasrohr durch Wegſchwemmung des Erd
reichs ein leerer Raum entſtand, auf welchen der Druck von oben
erfolgte, ſo daß das Rohx platzen mußte. Durch den Rohrbruch
gingen zirka 2500 Kubikmeter Gas verloren, was einen Koſten
aufwand von etwa 500 Mark verurſachte. Durch den Gasgeruch
ſahen ſich noch in derſelben Nacht zwei Familien des Eckhauſes,
Friſeur Steinbach und Frau Witwe Zimmermann, veranlaßt, die
Wohnung zu räumen. Ein Mitglied der Familie Ehring war von
dem Gaſe betäubt worden, ſo daß ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte. (Torg. Kreisbl.)

m. Mühlberg a. E., 20. Nov. (Betrügerin. Wild
dieberei. Goldene Hochzeit.) Eine „liebevolle
HochzeitsTante“ gab dieſer Tage in Rieſa Gaſtrollen. Für ihren
Neffen, welcher ſeine Vermählung feiern wolle, ſuchte die Dame
ein paſſendes Lokal zur Abhaltung der Feſtlichkeit. Die ſich als
Frau Seidel aus Eibenſtock ausgebende Frau machte nun in einem
ihr als geeignet erſcheinenden Hotel genaue und dem Hotelier
glaubwürdige Beſtellungen, wobei auch beſtimmte Preisfeſtſtellungen
ſtattfanden. Kurz vor ihrem Abſchiednehmen ließ ſich die „Tante“
ür eine geringe Gegenleiſtung 3 Mark zahlen, iſt aber ſeitdemPriep verſchwunden und ebenſowenig hat ſich jemand zur an

geſagten Feier blicken laſſen. Auch bei einem zweiten Reſtaurateur
hat die Schwindlerin einen gleichen Hochzeitsſchmaus beſtellt und
den Reſtaurateur dadurch erheblich geſchädigt. Jm nahen
Martinskirchener Forſt traf der dortige Förſter Jentzſch am Bußtag
abend zwei Männer an, welche anſcheinend wilderten. Sie er
griffen beim Herannahen des Förſters die Flucht und da ſie trotz
dreimaligen Anrufs nicht ſtehen blieben, gab der Förſter einen
Schuß auf die Fliehenden ab, von dem einer derſelben getroffen
und verletzt wurde. Die beiden Männer ſollen Einwohner aus
dem nahen Coßdorf ſein. Der Arbeiter Auguſt Barth im nahen
Staritz feierte mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der goldenen
vochzeit.9 an Elſterberg, 20. Nov. (Ein frecher Ueberfall)
wurde hier auf eine Semmelausträgerin verübt. Als die Frau in
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der ſiebenten Stunde vormittags den Krankenhausweg paſſierte,
trat plötzlich aus der Türniſche eines Webereigebäudes ein Mann
auf ſie zu und riß ſie zu Boden. Als die Ueberfallene laut um
Hilfe ſchrie, floh der Räuber, der mit dem ſchwarzen Manne
identiſch ſein dürfte, der in der letzten Zeit die Greizer Gegend un-
ſicher machte, aber nicht abgefaßt werden konnte.

Merſeburg, 20. Nov. (Die Automobilverbindungmit Leipzi g) hat ſich dadurch verzögert, daß die Motorwagen von
der Fabrik nicht rechtzeitig geliefert wurden. Erſt anfang Dezember
wird die Lieferung der beiden Wagen möglich ſein.

Weißenfels, 20. Nov. (Landtagswahl.) Jm Wahlkreiſe
WeißenfelsNaumburgZeitz wurden von 600 Wahlmännern gewählt
Winckler (konſ.) mit 461 Stimmen und Dippe (natlib.) mit
595 Stimmen. Sprenger (fr. Vpt.) erhielt 136 Stimmen.

Zeitz, 20. Nov. (Die Mehrſorderung der Aerzte) iſt,
wie nach der Sachlage nicht anders zu erwarten war, von den Vor-
ſtänden der hier beſtehenden Krankenkaſſen bewilligt worden.

Wethau, 20. Nov. (Elektrizitätswerk.) Das
im hieſigen Mühlengrundſtücke vom Beſitzer Ad. Jakobi errichtete
Elektrizitätswerk iſt fertig geſtellt und funktioniert vorzüglich. Wie
verlautet, ſollen auch die Gaſthöfe „Goldener Rabe“ und „Deutſches
Haus“ durch Anſchluß an dies Werk elektriſches Licht erhalten.

Eisleben, 20. Nov. (Ein Mordverſuch gegen den
Vater.) Mancherlei Vorkommniſſe führten zu Mißhelligkeiten und
unliebſamen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem 17jährigen Schüler
Wilhelm Schneider und ſeinen Eltern, den Gaſtwirt Wilhelm
Schneider'ſchen Eheleuten, Plan 1. Der „liebe“ Sohn vergaß ſich geſtern
abend ſoweit, daß er auf den Vater den Revolver richtete und ihm eine
Kugel in den Unterleib jagte. Der Getroffene wurde ſo ſchwer verletzt,
daß er ins ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen werden mußte. Die
Kugel ſtreifte zuerſt die Uhr des Verletzten und verlor dadurch viel an
Gewalt. Sie drang in den Unterleib ein und ſchlug um die Hüfte
herum, wo ſie ſitzen blieb ſie ſoll auf operativem Wege entfernt
werden. Der Täter, der ſofort flüchtig wurde, iſt heute morgen bei
einem hier wohnenden Maurer, der ihm Unterſchlupf gewährt hatte,
ermittelt und feſtgenommen worden.

Eisleben, 20. November. (Eine Knabenſchlacht.) Am
Bußtag nachmittag wollten ſich etwa 30 Eisleber Jungen am ſogen.
Kalten Graben mit den Helftaer Jungen ſchlagen. Die Eisleber waren
mit ſtarken Knüppeln, Steinen und Eiſenſtangen ausgerüſtet. Von Eis-
leber Knaben ſind wieder mehrere ſcharfe Schüſſe abgegeben worden. Da
mehrere Eisleber erkannt worden ſind, wird ihre Beſtrafung möglich
werden. Hoffentlich erhalten auch die Eltern, die ihren Jungen ſchon
den Beſitz eines Schießprügels geſtatten, einen nachhaltigen Denkfzettel.

44 Poſſenhain (bei Weißenfels), 20. Nov. (JIns Auge
geſtochen.) Von einem ſchweren Unglücksfall wurde hier ein
6jähriges Kind des hieſigen Stellmachermeiſters betroffen. Es
war beim Spiel von den. Kameraden ausgeſchloſſen worden. Als
es nun eine Tür etwas öffnete und ſo dem Spiel zuſehen wollte,
wurde ihm von einem älteren Kinde (12--13jährig) mit einem
Meſſer ins rechte Auge geſtochen. Das unglückliche Kind wurde
geſtern in die Augenklinik nach Halle gebracht. Leider wird das
verletzte Auge nicht mehr zu retten ſein.

M. Heldrungen, 20. Nov. (Perſonalien.) Endlich wird
die über ein Jahr lang unbeſetzte Lehrerſtelle wieder ausgefüllt.
Es wird nämlich der bisherige dritte Lehrer in Hinternah (Thür.
Wald), Herr Ziller, der aus Heldrungen ſtammt, nach hier verſetzt.

Auch die über ein Jahr offene dritte Lehrerſtelle in Bilzings-
leben iſt jetzt mit dem Schulamtskandidaten Töppe beſetzt.

Staßfurt, 20. Nov. (Drei goldene Hoch-
zeiten an einem Tage.) Jm ca. eine Stunde von hier
entfernten Dorfe Brumby konnten am heutigen Tage drei goldene
Hochzeiten gefeiert werden. Die Jubelpaare ſind: Das Altſitzer
Friedrich Wegener'ſche, das Chauſſeewärter Gottfried Weber'ſche
und das Arbeiter Chriſtian Doll'ſche Ehepaar.

Schmalkalden, 20. Nov. (Erwiſchter Brand-
ſtifter. Schlittenbahn.) Der Gendarmerie iſt es jetzt
gelungen, den 15jährigen Schreinerlehrling Ringer aus Floh als
den Urheber des letzten großen Brandes in dem benachbarten Orte
zu ermitteln. Ringer hatte am Montag ebenfalls ein Anweſen in
Floh in Brand geſteckt und war in Haft genommen worden, wobei
er ſeine beiden Verbrechen einſtand. Der große Brand am
29. Juni d. Js., den der Burſche auf dem Gewiſſen hat, legte 41
Wohnhäuſer und 97 Wirtſchaftsgebäude in Aſche. 47 Familien
mit 240 Köpfen wurden obdachlos. Der Schaden belief ſich auf
200 000 Mk. Ringer hat jedenfalls noch Mittäter gehabt, die
durch die weitere Unterſuchung ermittelt werden dürften. Hier
und in den umliegenden Ortſchaften des Thüringerwaldes iſt
ſtarker Schneefall eingetreten. Jn Oberhof iſt bereits Schlitten-
bahn. Auch in Brotterode und auf dem Jnſelberg liegt eine ſtarke
Schneedecke.

Suhl, 20. Nov. (Bahnprojekt.) Beſtem Ver-
nehmen nach ſollen die beiden Städte Suhl und Schleuſingen eine
direkte Bahnverbindung erhalten. Vorausſichtlich wird die Bahn
von Suhl über Heinrichs, das Dreisbachstal entlang über Biſchof-
rod, Ahlſtädt und Gethles nach Schleuſingen zum Anſchluß an die
im Bau befindliche Strecke Jlmenau-Schleuſingen geführt.

Cöthen, 20. Nov. (Einbruch. Selbſtmord.)
Jm September d. J. war in ein hieſiges kaufmänniſches Bureau
zweimal eingebrochen worden, wobei dem Spitzbuben erhebliche
Geldbeträge in die Hände fielen. Jetzt iſt es nun gelungen, den
Einbrecher in der Perſon eines 17jährigen Lehrlings zu ermitteln,
der von einem im Geſchäft tätigen jungen Manne über die Lokal-
verhältniſſe orientiert worden war. Beim zweiten Einbruche hatte
der jugendliche Dieb ſeinen Strohhut am Tatorte zurückgelaſſen,
und dieſer wurde zum Verräter. Erſchoſſen hat ſich geſtern nach-
mittag der Studierende am hieſigen ſtädtiſchen höheren techniſchen
Jnſtitut Karl S. Fa milienverhältniſſe ſollen die unſelige Tat
veranlaßt haben.

Stadtilm, 20. Nov. (Elektriſche Beleuchtung.)
Die hieſigen Stadtverordneten haben die Vorlage betreffend Ein
führung elektriſcher Straßenbeleuchtung einſtimmig angenommen.

Altenburg, 20. Nov. (Der Altenburgiſche
Landtag welcher am 25. d. Mts. zuſammentritt, wird ſich zu
nächſt mit der Neueinrichtung bezw. Regelung der Kommunal-
abgaben zu beſchäftigen haben, während die Etatberatungen erſt
Anfang nächſten Jahres ſtattfinden. Den letzteren ſieht man in
Beamtenkreiſen mit beſonderer Spannung entgegen, da man für
den kommenden Etat die unzeitgemäßen Beiträge für die Witwen-
ſozietät in Wegfall bringen will.

Greiz, 20. Nov. (Starker Andrang.) Die An-
meldungen beim hieſigen fürſtlichen Lehrerſeminar ſind in den
letzten Jahren ſo zahlreich geweſen, daß nur ein geringer Teil be-
rückſichtigt werden konnte. Die diesmaligen Aufnahmetage ſind
der 16. und 18. Januar. Jn die oberen Klaſſen der Präparanden-
Anſtalt können diesmal gar keine Zöglinge aufgenommen werden.

Dippoldiswalde (Kgr. Sachſen), 20. Nov. Die
ſchwarzen Pocken) hat ein Fabrikbeſitzer in Oberkarsdorf
bei Dippoldiswalde, der vor acht Tagen von einer nach Rußland
unternommenen Reiſe zurückgekehrt war, von dort eingeſchleppt.
Er liegt ſchwerkrank darnieder. Es ſind ſofort alle Vorſichts-
maßregeln ergriffen worden, um eine Weiterverbreitung der
ſchlimmen Krankheit zu verhindern.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtelen. Hedemünden.

1. Jan. Bürgermeiſter. 1200 Mk. Bewerbungen an den Magiſtrat.
Königshütte (O.S.). Beſoldeter Stadtrat. 4500-—6000 Mk.
und Wohnungsgeld. (Magiſtrat.) Düſſeldorf. 1. Jan. Heizungs-
Ingenieur bei dem ſtädtiſchen Hochbauamte. 4200 Mk. (Oberbürger-
meiſter.) Duisburg. Kreisarzt des Stadtkreiſes Duisburg und
des Kreiſes Ruhrort. 3600--5700 Mk. und 750 Mk. Unkoſten-
Entſchädigung. (Regierungspräſident des Wohnſitzes des Bewerbers
reſp. an den Polizeipräſidenten in Berlin.) Bad Kiſſingen.
1. Jan. ſtädtiſcher Forſtaufſeher. 1500 Mk. (Magiſtrat.) Cobürg.
Oſtern 1904 Rektor an den ſtädtiſchen Schulen. 1300 Mk., in 35
Dienſtjahren bis 3000 Mk., dazu penſionsberechtigte Zulage von 800
Mark. (Magiſtrat.) Dorſten. 1. April 1904 Oberlehrer am
Gymnaſium. (Dechant Lorenz.) Furth bei Chemnitz. 1. Jan.
Gemeindeexpedient. 900 Mk. (Gemeinde-Vorſteher E. Krämer.)
Grevenbroich. Oſtern 1904 evangeliſcher Volksſchullehrer.
1400 Mk., Alterszulage 150 Mk., außerdem freie Dienſtwohnung oder
entſprechende Entſchädigung. Bürgermeiſter Harniſch.) Karls-
ruhe i. B. Verwaltungs Aſſiſtent. Bewerbungen einſchließlich
Gehaltsanſprüche an die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas-, Waſſer und
Elektrizitätswerke Karlsruhe.) Lübeck. Bald juriſtiſcher Hilfs
arbeiter bei der Landes-Verſicherungsanſtalt. 3000 Mk. (Vorſtand
der Landes-Verſicherungsanſtalt der Hanſaſtädte.) Markran-
ſt ä d t i. S. 1. März 1904 Stadtgärtner. 1100 Mk. nebſt freier
Wohnung. Bürgermeiſter Ott.) Pirna i. S. Direktor der Gas
anſtalt. 3000--4500 Mk. neben freier Wohnung, Heizung und Be
leuchtung. Sommerfeld (VBez. Frankfurt a. O.). Evangeliſcher
Geiſtlicher. Grundgehaltsklaſſe Dienſtwohnung und Hausgarten.
(Magiſtrat Schlüter.) Wilhelmshaven. 1. Jan. Lehrer an
den evangeliſchen Volksſchulen. 1300 Mk., Alterszulagen je 200 Mk.
und 400 Mk. Wohnungsgeld. (Magiſtrat.) Wolfratshauſen
(Bayern). 1. Jan. Diſtriktskaſſierer. 1300 Mk. (Kgl. Bezirksamt.)

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Credner, Major aggreg. dem 2. Oberrhein. Jnf.
Regt. 99, zur Dienſtleiſt. bei der Marine als Führer der Stamm-
kompagnien für das 3. See-Bat. mit den Befugniſſen eines Bats.
Kmdrs. kmort. Prinz Albert zu Schleswig-Holſtein
Sonderburg-Glücksburg, Major beim Stabe des Regts. der
Gardes du Corps, unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Kmdr. des Garde
Kür.Regts. ernannt. von Marſchall, Major und Adjutant des
Gouvernements von Berlin, zum Stabe des Regts. der Gardes du
Corps verſetzt.

Sport und Jagd.
Die Graditzer VollblutAuktion, die am Dienstag in dem

fiskaliſchen Geſtüt abgehalten wurde, hatte einen ſo günſtigen Erfolg
aufzuweiſen, wie ſchon ſeit mehreren Jahren nicht. Das Ergebnis der
Auktion war, nach dem „D. Sport“, ein Geſamterlös von 67 750 Mk.;
da 31 Pferde unter den Hammer kamen, ergab ſich ein Durchſchnitt von
2185 Mk. Die höchſten Preiſe wurden gezahlt für „Geiſer“, 2j. br. H.
(Käufer: Hr. Mohr-Trier) 4220 Mk. „Wie heißt“, 2j. br. St. (Hr.
F. Schmidt) 3860 Mk. „Rittertreu“, 3j. F.St. (Hr. R. Fölzer)
3200 Mk. „Polarſtern“, 4j. br. W. (Hr. A. Kaſten) 3100 Mk.
„Wächter“, 2j. F.-H. (Gr. O. Weſtphalen) 3020 Mk. „Brennglas“,
3j. br. H. (Lt. Lohmann) 3020 Mk. „prellſtein“, 2j. br. W. (Hr.
v. Griesheim) 2800 Mk. „Wölfin“, 3j. F.-St. (Major Simon, 10. Ul.)
2640 Mk. „Flamberg“, 3j. F.-W. (Lt. Dumrath) 2560 Mk.

Leutnant v. Schmidt-Pauli, der bekannte erfolgreiche Herren
reiter, hat bei einer Parforcejagd bei Hannover infolge Sturzes
mit dem Pferde einen ſchweren Unfall erlitten. Er zog ſich einen
komplizierten Bruch beider Knöchel zu und wurde per Wagen in ein
hannoverſches Krankenhaus übergeführt. Der Verletzte iſt zur Zeit zur
Reitſchule in Hannover kommandiert. Unter den erfolgreichen deutſchen
Herrenreitern hat er mit 39 Siegen und 17 zweiten Plätzen die zweite

telle hinter Herrn M. Lücke inne, welcher rund 45 Siege zählt.
all Aſchersleben, 20. Nov. Jn der vom Stadtrat H. Lapp

veranſtalteten großen Treibjagd wurden von 25 Schützen 273 Haſen
zur Strecke gebracht. Das Ergebnis der vom Amtmann Lüttich
in Arnſtedt veranſtalteten Treibjagd beſtand in 750 Haſen
und 29 Rebhühner.
Il Wanzleben, 20. Nov. Jn der großen Jagd des Herrn

Amtsrats Kühne, an der auch Se. Excellenz der Herr Oberpräſident
von Boetticher teilnahm, wurden von einigen 20 Schützen in zwei
Tagen 2200 Haſen zur Strecke gebracht.

Reideburg (Saalkreis), 20. Nov. Beim Abtrieb des zum
hieſigen Rittergute gehörigen Jagdgeländes wurden 187 Haſen zur
Strecke gebracht. Bei der zuvor ſchon ſtattgefundenen großen Jagd
auf dem Gemeinderevier hatte das Reſultat 160 Haſen ergeben, wozu
noch bei der kürzlich veranſtalteten Kirmesjagd 60 Stück kommen.

g. Dölkan (bei Schkeuditz), 20 Nov. Bei der von Herrn Grafen
von Hohenthal auf Dölkau auf ſeinem umfangreichen Jagdrevier am
Montag veranſtalteten Lappjagd auf Haſen wurden von 12 Herren
5 Stück Rehwild, über 1000 Haſen und einige Dutzend Rebhühner zur
Strecke gebracht. Als hoher Jagdgaſt nahm auch Prinz Friedrich
Heinrich mit ſeinem Adjutanten am Jagen teil.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Gegen Schnupfen iſt

„geradezu ideales Schnupfen-
mittel“ bezeichnet wird. Bei leichtem
Schnupfen FormanWatte (Doſe 30 Pfg.),

bei ſtarkem Schnupfen Forman-Paſtillen

(50 Pfg.) zum Jnhalieren mittels Riech
gläschens. Wirkung frappant: Bei
beginnendem Schnupfen faſt unfehlbar.

Jn allen Apotheken. Manfrage ſeinen Arzt.
(6337)

Bleichfucht. Oyſterie und älmlichen Zuſtänden an nervsſer Magenſchwä
3 M., Fl. 50 M.

M.Schering's Grüne Kpotheke, Serlin N., Chauſſee- Straße
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Trogenhandlungen,

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin Eiſen h

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-,
Hirſch-, Waiſenhaus- und Löwen-Apotheke. (4086

Echt Gräher Grſundhritsbier
General-Aertreter W. Lehmer, Hart Landsbergerftraße 7. Fernſprecher 238.

aus der Aktienbrauerei in Grätz, ärztlich empfohlen für e Magenleidende, Zucker
krauke, beſtes Tafelbier und Hausgetränk aus allerfeinſtem
ohne andere Zuſätze gebraut, rein, hell und goldklar, zeichnet ſich
Geſchmack, durch großen Reichtum an reinſter wohlbekömmlicher Champagner-Kohlenſäure beſonders aus,

eizenmalz und beſtemre ſänen,

iſt faſt alkoholfrei, deshalb niemals berauſchend, dagegen vorzüglich durſtſtillend und regt den Appetit ihervorragendem Maße an, empfiehlt in ſtets flaſchenreifer Qualität und in Faſſern p 860

Contor, Lager u. Eiskellereien mit direktem Contor im Hauſe meines früheren Geſchäftes
Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 2826.



Amtliche Fekannkmachungen.

Bekanntmachung
Das Mitglied der Handelskammer, Herr Karl Schmidt, hat ſein

Mandat wegen Aufgabe ſeines Geſchäftes niedergelegt. Es iſt deswegen
bei der am 4. Dezember, vormittags 9--11 Uhr im Sitzungsſaale der
Handelskammer, Franckeſtraße 5, ſtattfindenden Handelskammerwahl eine
weitere Erſatzwahl für die Zeit bis Ende 1905 vorzunehmen. Danach
ſind alſo im I. Wahlbezirke 4 Handelskammermitglieder zu wählen,
nämlich 2 Ergänzungswahlen für die ordnungsmäßig ausſcheidenden

Herren Brauereibeſitzer Karl Bauer und Kaufmann Auguſt Nauendorf,
und 2 Erſatzwahlen auf die Zeit bis Ende 1905, nämlich für denverſtorbenen Herrn Kommerzienrat Julius Kuhlow und für den
wegen Geſchäftsaufgabe aus der Handelskammer ausſcheidenden Herrn
Karl Schmidt.

Halle a. S., den 20. November 1903.

Die Handelskammer.
6358] Steckner. Werther.

Dr. Pfahl.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung vom 14. Oktober
d. Js. wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der für
die Große Goſenſtraße auf der Strecke zwiſchen Advokatenſtraße
und Triftſtraße neu feſtgeſetzte Fluchtlinienplan nunmehr förmlich
feſtgeſtellt worden iſt, da Einwendungen gegen ihn nicht erhoben
worden ſind. Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.

Halle a. S., den 17. November 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf g. Gasanſtalten:

für das HI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
nl großſtückige Koke 1 Mk.,
nHl Schmiedekoke 80 Pfg.Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl beciehmen wir die Anfuhr

and das Abtragen, wofür 15 Pfg. W Dgras hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1 (5708Die Verwaltung der ſäricen Gas und Waſſerwerte.

Bekanntmachung.
Unter den Schweinen des Gutsbeſitzers Arthur rgrthrz

in Obermaſchwitz iſt die Schweineſeuche ausgebrochen. [6366
Peißen, den 20. November 1903.

Der Amtsvorſteher.

Jnventar-Anktion. [6329
Donnerstag, d. 26. Nov., vorm.

11 Uhr ſoll im Gut Nr. 13 Rück
marsdorf d. tote u. „leb. Jnventar
verſteigert werden 2 junge ſchwere
Pferde, Läuferſchweine, 2 Kutſch
wagen, Rüſt-, Sand- u. Jauche-
wagen, 2 Handwagen, landw.
Maſchinen, faſt neues Ackergeräte,
Laak'ſche Eggen, Krimmer, Glieder
walzen, Jgel, Mülchgeräte, Stroh u.

Futtervorräte uſw. Der Beſitzer.

Umſtändehalber verkaufe mein
3000 Morgen großes

Rittergut
mit Brennerei in Nieder
ſchleſien, 1 Meile von Stadt und
Bahn, Chauſſee. Preis 500 000 Mk.
Da der Viehſtand nicht komplett,
ſo genügen 30 000 Mk. An
zahlung. Geordnete Schuldenſind 43 000 M. Acker und

gut. Schönes Schloß
im Park. Nur ſchnell entſchloſſene
Selbſtkäufer erhalten Auskunft
unter B. T. 5042 durch Rudolf
Mosse, Breslau. [6346

Reſtaurations-
oder Gaſthofsgrundſtüch
von einem zahlungsf. Wirt ſof. zu
kaufen geſucht. Bedingung: Genaue
Angabe der Hypotheken, Umſatz d.
Bieres u. nur vom Verkäufer nimmt

Off. unter A. B. 51 „Jnvaliden-
dank“ Leipzig entgegen. [6342

Villengrundſtückbeſter Lage, n qm groß, 10 St.,

K., B. und Zubehör, Gas, großer
Garten, hochherrſchaftlich, 1. 4. 04

zu verkaufen oder zu vermieten.
6310) Kronprinzenſtr. 4.
Landwirtſchaft. An- u. Verkäufe f.

wirkſ. Verbreit. i.
Tandw. Anzeiger f. Süd u. Milteld.,Delitſch. (27. Jahrg,) Zeile 20 Pf.

Reitpferd.
Wegen Aufgabe meiner jetzigen

Stellung verkaufe ich meine engl.
Vollblutſtute, ſehr gut gerittenund auch teilweiſe aſihrn c
Namen „Barbarina“.Görg, Oekonomie- Juſpelise

Rittergut Hackpfüffel b. Brücken
(Helme).

Zu verkaufen
preuß. Goldfuchew., 1,70 m gr.,
8 J., in j. Dienſt ger., beſ. aus
dauernd, ein und We gef.,völlig geſund. Feſter Pr. 900 Mk.

Offerten unter Z. b. 985 an die
Exped. dieſer Zeitung. (6270

40 Paar e
halbengl. Läuferſthmeine
verkauft zu zeitgemäßen Preiſen

R. Beyse,Rittergut Oſtramondra

6275 bei Cölleda i. Th.

150 Hammellämmer,
8 Monate alt, ſind zu verkaufen

in Pforta. (6376Jaeger. Könial. Amtsrat.

Vittergutsbeſther
ſucht gegen pothekariſcheSicherheit nen i aber oder
Teilhaberin mit 26000 Mark
barer Einlage. Das Rittergut iſt
1000 Morgen, liegt in der Lauſitz.

Gutstaxe iſt 225 000 Mk.
Das Kapital wird hinter 94000 Mk.
eingetragen, außerdem noch zwei
andere gute Bürgſchaften in
Police und Erbſchaft. Suchender
iſt 26 Jahre, adliger Herr, un
verheiratet.

Außer guten Zinſen wird voll
ſtändige Verpflegung auf dem
Rittergute gegeben.

Agenten verbeten. Näheres unter
B. s. 5041 an Rudolf Mosse,
Breslau. [6345

Landwirte
zum Anbau von Erbſen, ohne
Rübenſamen ſucht
Emil Voigt, Halle a. Saale,Kirchnerſtraße I.

Schneidemühle!
Verpachte meine ca. 25pferdekr.Waſſerſchneidemühle mit

großem Holzlagerplatz unter ſehr
günſtigen Bedingungen. Die
Mühle liegt unmittelbar an der
Chauſſee, 1 Stunde vom Bahn-

Roda (S.-Altenb.). Nadel
olzbauholz gidt es genügend

in nächſter Nähe in den herzogl.
aldungen zu kaufen. Würde

auch die Aufſicht und Leitung
der betr. Ardeiten übernehmen.
Neumühle Woltersdorf bei
Roda (S.-A.), Herzogl. Revier
förſter a. D. Bleichroth.

1 neue Schulz- (6238
Glattſtrohpreſſe

hat bill. z. verk. V. Klepzig, Zörbig.

5000 Chriſthäume
ſollen Mittwoch, d. 25. d. wie
von 11 Uhr a im Königeröder
Kirchenforſt(Thaurothu. Heiligen
berg) meiſtbietend re werden.
Auskunft durch Forſtaufſeher Köhler.

Königerode (Südharz).
Die Kirchenverwaltung.

Futterkartoffeln,
ca. 60 80 Zentner, zu kaufen geſucht. Off. m. P Preis unt. 6. f. i909
an Kucolf wer Halle. [6237

m 700 Zentner WAuekerrüben-Samen,
vorjähr. Ernte, ſehr ſchöne, gelbe,
trockene Ware, haochpolariſierende
Züchtung, preiswert zu ver
kaufen. Gefl. Anfragen ſind an
die Exped. d. Ztg. unt. Z g 990

erbeten. [6379
Crockenschnitzel

ur prompten und ſpäterenVchernes off iert frachtgünſtig

und billigſt in Ladungen W
aller StationenWilhelm Thormeyer,

Cöthen i. Anhalkt.

Bilam2 pro 30. September 1903
der Spar und S r des Eiſenbahn Vereins in

Halle a. S., e. G. m. b. H.
vomaaaaerereyowwwwrunnnnnauaaarfbvaim

Vermögen Schulden
Barer Kaſſenbeſtand Ende Geſchäftsanteile 46011902/03. 1004 Rüchkſtändige Einzah
Konto-Korrent 92 55 lungen auf Vehchiilts
Wertpapiere 247950 anteil 4Darlehnsforderungen 4730 Spareinlagen 233231
Auf 1903/04 zu über- Reſervefonds 88nehmende Druckkoſten 1752 Gewinn 310
Noch ausſtehende zu er

ſtattendeVerwaltungs

koſten 170Rückſtändige Einzah
lungen auf Geſchäfts

anteil. J. 4
7335 31 7335 31Für die Geſchäftsguthaben werden 4 Dividende und für die

Sparen e 4 9 Zinſen gewährt.
Halle a. Saale, den 19. November 1903. [6381

Vorſtand.
Reuter. Döring-

Der geriehtl. Ausverkauf
der zur Marie Schulze'schen Konkursmaſſe gehörigen Warenbeſtände von beſter Qualität findet täglich Gr. Ulrichſtr. 2 von

9--1 und 3--6 Uhr zu billigen Preiſen ſtatt. Es ſind noch vorhanden:
Herren-, Damen u. Kinderwäſche, Trikotagen, Leinen,
Barchente, Krawatten, Kragen, Manſchetten, Stepp- und

Bettdecken, Tiſch- und Küchenwäſche uſw. uſw.
6354] Otto Knoche, Konkursverwalter.

Grosse Inventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Landwirtſchaft ſollen auf dem ElIste'ſchen

Gute zu Beeſen bei Halle a. S.
Montag, den 23. November d. Js., von vorm. 10 Uhr an

ſämtliches vorhandene, zur Landwirtſchaft gehörende lebende und tote
Inventar öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, als

8 pa. Atker u. Kutſchpferde, 1 gut ter n
f. mittleres Gewicht, 1 Fohlen, 8 Monate alt, 8 Kühe(teils hochtrag.), ca. 50 Stck. Hühner (Jtaliener), 4 gute z Acker

wagen, 2 gute kl. Ackerwagen, 1 Jauchenwagen mit Faß,
2 hochf. Kutſchwagen, 1 pa. Landauer, 1 Laſtſchlitten, I pa.
Luxusſchlitten, 1 Break, 1 Marktwagen, 1 Mähmaſchine(ſehr gut erh.), 2 Hackmaſchinen, 1 Drillmaſchine, 1 Schlepp-
arke (eiſerne), 1 Handdrillmaſchine, 1 prima r

Schüttelzeuge, 1 Viehwage, 1 Dezimalwage, 1 großer
Poſten neue Drainierröhren, 1 großer Poſten neue
e Futtertröge, 1 Reinigungsmaſchine, 2 Wind-
fegen, 3 gute Glattwalzen, 1 gute Ringelwalze, 5 Paar
u Eggen (teils eiſerne), 1 Paar gute Saateggen, 3 prima

flüge, 2 Dreiſchaarpflüge, 1 Kartoffelpflug, 1 Hackpflug,
Jgel, 3 Krümmer, verſchiedene Wagenplanen, 1 PoſtenS ſämtliche 5 e 1 Milchkühlapparat, 15 gute

Milchkannen, 1 großer Poſten Milchäſche und Töpfe,
e Pferdegeſchirre, Kummete, Sielen u. ſ. w.,
1 Poſten b 1 großer Poſten gutes Arbeitszeug,
als: Gabeln, Schippen, Hacken u. ſ. w., verſchiedene
Möbel und noch viele andere Sachen mehrDie Bedingungen werden im Termine et Beeſen

iſt von Station Ammendorf ſowie von der Elektriſchen Bahn HalleMerſeburg, Station Ammendorf, nur 10 Minuten entfernt. ws

Halle a. S., den 14. November 1903.Vr. O. Gärtner

Thüring. Weiss all.deſter Bau und Düug ekalk, Kalk, von Autoritäten erſ bien,

offerieren in großen kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt undlieferbar, zu billigſten Tagesvreiſen die Stedtener Kalkwerke von

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [5440

Fonrage- Handlung im „Grünen Hof,
Gr. Steinſtr. 50. Otto Koch Fernruf 257.

myfiehltin veſter Qualität in Fuhren und einzelnen
Wiesenheu Zentnern, ſowie HäckKsel und rer

enorm ſteht zur Verfügung. [6001
S Hellgrau, langſam hindend undPrhersnte Cangenscher durchaus volunbeſändig.

Cement Wohltfeiles r für
Portland-Cement,Aal k. dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Jnsbeſonderegutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von DächernFeinſte Mahlung, abſolute Reinheit

und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hoh em Sandzuſatze. (5711

Feinſte Ref. Vriaſ Tagespreiſe.
e Fernruf 13. Wo

/CONDOoN PARIS EXCHANGE,
LiMITED.

BRANICGESCIIFT.
Autorisiertes Kapital I. 5 000 000.

BANK- UND BERSEN-6GESCHEPTE JEDER ART.
Wir sind bereit auf deutsche und ausländische Industrie- und l
Minen Werte 9o0 des Markt Wertes vorzuschiessen, zu 100

über der englischen Bank-Rate.
PROSPEKT auf gef. Anfrage be dem Hauptbured u

BASILDONM HOUuSE, BAMK, h
Kabelgramme, PLENARILV, LONDON.“ [6034

V

Friedmann Weinstock,4

Leipzigerstrasse 12.2 An- u. Verkauf von Wertpapieren,

9

4

Einlösung von Coupons, 16755
Annahme Von Spareinlagen,
Vermietung von Stahlkammerfächern,

RYVVVYVVYVVV9VVVVVVYVYY
Unseren heutigen Wochenbericht

Zinn Börsenlage““
nebst Spezialbericht über den Kasse Imndustrie- Markt
empfehlen angelegentlichster Beachtung [6350

Zusenduvg auf Wunsch gratis.

Martin Jacoby K Co. m

nis in iehVerverſichert zu billigen, feſten Prämien. anier r.
Nachzahlungen, ſchwankendeUmlag. oder beliebige PrämienErhöbungen c.
vollkommen ausgeſchloſſen ſind. Schadenregulierungen in bekannter,
rompter, kulanter hilf o jeder Auskunftgabe und Abſchlut e z
erſicherungen empfiehlt ſiSubdirektor Eugen Lippold, Erſu

und die diverſen Herren Vertreter.
Vertrauens würdige Herren werden allerorts als Vertreter gesucht.

8Ludenverwietung,. Gr. Ulrichſtr. 36
iſt der ſeit 20 Jahren von Herrn J. Miätlacher innegehabte

X Laden 1. April 1904 anderweit zu vermieten. 5390
Näheres im Kontor auf dem Hofe.

RVVVVVWVVVV VI

seſdorf 1902 Gold NednllledP usiiberne Sfnotsmedaille

aehener
Kaeclesfen

h Sebrr
V GRSHEIZOFEN

c ächt MJ Prospecte qmatis- Vertreter an fost oſlen Plätzen

Dampfpflüuge
Dampfwalzen

in den bewüährteesten Konstruktionen zu Kauf una Hiete empfehlen

John Vowier Co.
Magdeburg (a06n

eingetroffen und treffen ſtündlich ein in unſerem

Poſt und Bahn-Geſtüt Jechlan, hof, Weſtpr.,
offeriert Pferde eigener Aufzucht:

Ein Paar 5jähr. neunzöllige, hervorragend
vornehme und ſtarke Karossiers,Preis 5000 Mk.; 9 junge, edle, fehlerfreie Reitpforde für

mittleres und ſchweres Gewicht, dabei 3 Kommandeurpferde, zu

billigen Preiſen. (6375

Neue Einliefernngen von

friſchmilchend en und hochtragenden e

Kühen
in mittleren Preislagen S

Magervieh-Depot

Ieu! Kuppelung ſoen!
für Pferde und Rinder!

Verwickel.-G r.
reis per Apparat Mark O.Näheres durch (6729

Gust. einDedeleb beie R n an
„Lieh- -Perſicherung!
Auskunft über Stand, Schaden

regulierung, Kündigung 2c. der

e und

Halle a. S u 42 Viehhof. ein. Geſellſchaften wird auf Grundprecher 881 Bangiahriger Arf e m JecZentrale für Viehverwertung (Pichzentrale). (6381 Thuringia“, Erfurt 21. ſös1s

Meh br te, noche e en tsLandauer 3 Größen 125 180u i et
zu kaufen Gefl. Offert. Anerk. v. Miln. Nirre u. a. Pferdeb.
unter B. u. 1943 an Rudolf Verkauf: r. Märkerſtr. 23.Mosse Grz 722)d

F
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